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Im Endkampf um die Tribute :

Paris gib» Geheimanweisung.
Gefährliche Vorarbeit für

kl. London , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der Newyorker Korrespondent des „Daily Telegraph " ist in der
Lage , ein Dokument von hervorragender Wichtigkeit zu veröffent -
lichen, das eine

Geheimanweisung der französischen Regierung an ihre
Botschafter

in den führenden Hauptstädten darstellt . Es wird darin der frcrn-
Msche Standpunkt zur Reparationsfrage mit der charakte -
ristischei^ Pariser Logik auseinandergesetzt . Andere Erwägungen als
die französischen Interessen gibt es dabei nicht . Das Dokument hat
in den diplomatischen Kreisen der amerikanischen Bundeshauptstadt
das allergrößte Aufsehen erregt .

Unterstrichen wird zunächst die angebliche Gemeinsamkeit der
Ansichten zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten . Der
zweite Ausgangspunkt ist die Behauptung , dah Deutschland an das
Haager Abkommen feierlich gebunden sei. Das deutsche Reich habe ,
indem es jetzt die Initiative zur Einberufung des B a s l e r S o n -
berausschusses ergriff , selbst jeden Zweifel an der Gültigkeit
des youngplanes beseitigt . Hierbei wird natürlich nicht der Tatsache
gedacht , dag der Text der deutschen Note der Gegenstand längerer
Verhandlungen zwischen Berlin und Paris war .

Jedenfalls behält sich Frankreich mit dieser faden -
scheinigrn Begründung seine volle Entschliehungs -

freiheit vor .
Das Memorandum definiert dann die Grenze der Zugestand -
nisse , die Frankreich vielleicht zu machen gewillt ist. Er sagt :
^Während Deutschland selbst einen großen Teil der Verantwortung
für die Schwierigkeiten trifft , mit denen es heute zu kämpfen Hot,
ist die französische Regierung bereit , zuzugeben , dah die große und
schwere Wirtschaftskrise , die alle Erwartungen übersteigt , eine A n -
Passung des Poungplanes innerhalb des Rahmens recht-
sertigen könnte , der sich auf die Kriegsschulden bezieht . Eine
lomche Anpassung sollte sich einzig auf die Ausnahmeverhältnisse be-
ziehen , die gegenwärtig vorherrschen . Sie müssen auf die
Periode der wirtschaftlichen Depression beschränkt sein . Nur insoweit
«ls die Vereinigten Staaten einer endgültigen Herabsetzung der
interalliierten Schulden zustimmen , steht eine andere Möglichkeit
offen , aber auch nur innerhalb der Grenze der Herabsetzung .

"

„Die französische Regierung "
, so heißt es weiter , „wird sich nicht

einer Untersuchung der Frage widersetzen , in welchem Ausmaß
Deutschland völlig von jenen Lasten befreit werden
f o 11, die ihm während der Depression gestundet werden . Aber "

, und
das ist der Kernpunkt der französischen These ,

hinter keinen Umständen kann die Regierung ihre Zu -
stimmung geben , dah Frankreich für die Zahlung der
interalliierten Schulden Beträge bereit stellen muh , die
höher find als seine Eingänge von Deutschland aus -

machen ".
Das Memorandum zieht dabei einen klaren Trennungsstrich

Zwischen der französischen Geldpolitik in den letzten Jahren und der
Bereitwilligkeit , mit der die englisch - amerikanische Bankwelt Kredite
an die deutsche Wirtschaft gab . Frankreich lehne jede Verantwortung
sür die Folgen einer Politik ab , der es sich kaum überantwortet

öie Aeparationskonferenz .
habe . Deshalb wird abgelehnt , daß den Privatschul -
den irgendeine Priorität über die Reparationen
gegeben werden soll .

Schließlich werden die Botschafter davon in Kenntnis gesetzt,
daß Paris den Gedanken der von Macdonald geförderten Repara -
tionskonferenz nicht ablehnend gegenüberstehe . Aber auch diese
Einwilligung wird durch wichtige Klauseln wertlos gemacht . Frank -
reich will eben , während alle anderen Mächte opfern fallen , selbst
keine Opfer bringen . Die einschlägigen Aeußerungen in § 5
des Dokuments lauten :

„Frankreich ist der Einberufung einer Regierung » -
konferenz günstig gesinnt , aber es ist entschlossen, unter
dem Gesamtbegriff der Reparationen seine ihm zu-
stehenden Anteile an allen Zahlungen Deutschlands zu

fordern ,
während es , zumal in der Richtung von Sachlieferungen ge-
willt ist, Zahlungsmethoden zu untersuchen , die geeignet sind, die
auseinandergehenden Interessen zu versöhnen .

"

Dieser letzte Punkt fordert größtes Mißtrauen heraus . Das fehlt
noch für unser Glück, daß wir für die nächsten neunundfünfzig Jahre
mit unseren technischen Erfahrungen und mit der Leistungsfähigkeit
unserer Arbeiter den Ausbau der französischen Kolo -
n i e n übernehmen sollen . Auch in England horcht man bei diesem
Punkte auf . Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph "

meint ironisch , daß gerade die Anregung der Sachlieferungen die
allergrößte Aufmerksamkeit der britischen Stellen erfordere .

Vorsichtig , aber öoch deutlich.
H. London , 11. Dez . ( Eig . Drahtdericht der Badischen Presse .)

Infolge des Aufsehens , das die Einstellung des Baues an dem neuen
englischen Riesendampser hervorgerufen hat , iah sich der Präsident
der Cunard -Line , Percybates . veranlaßt , die Vertreter der
Presse zp empfangen . Er führte aus : „Die 55 Millionen Pfund
Sterling , die in Deutschland festgefroren sind , scheinen mir eine
Erklärung für die Schwierigkeiten unserer Reedereien mit der City
zu sein . Bis die Lage nicht vollkommen geklärt ist, wird die Finanz »
Maschine der Londoner City nicht wieder normal laufen . Uebsr die
Ur >ache weiß ich keine genauen Gründe anzugeben . Vielleicht hat
jedoch die Haltung der französischen Regierung in
internationalen Angelegenheiten etwas damit zu tun .

"
Damit hat Sir Percybates in sehr vorsichtiger Ausdrucksweise

jene Empfindung zum Ausdruck gebracht , die heute in weitesten
Kreisen der englischen Wirtschaft und Politik gehegt werden . Deutsch-
land ist nicht imstande , seinen privatwirtschaftlichen Verpflichtungen
nachzukommen und zu gleicher Zeit Reparationen zu zahlen .

Gandhi in Rom.
Q Rom , 12 . Dez. Gandhi i ' Samstag vormittag in R o m

eingetroffen . Er hat ausnahmsweise den ihm von tsi italienischen
Regierung zur Verfügung gestellten Wagen 1 . Klasse angenommen ,
während er bekanntlich in Enqland und in der Schweiz die A. Klasse
bcvorzuate . Gandhis rechte Hank , Dr . Patel . begleitet ihn dies -
mal nicht , sondern ist aus Wien in Venedig eingetroffen , wo er sich
auf dem gleichen Dampfer einschiffen wird , den Gandhi und sein
PYfalge in Brindisi erreichen werden . Gandhi will sich zwei Tage
in Rom aufhalten .

Der Sektierer .
»k . Nun hat das kirchliche Dienistgericht gesprochen und de «

kommunistischen Pfarrer Eckert seines Amtes enthoben . Es hat
diesmal einem Antrag des Oberkirchenrats entsprochen , den es noch
im Anfang dieses Jahres abgelehnt hatte , als es die in e nsni
Disziplinarverfahren ausgesprochene vorläufige Amtsenthebung
Eckerts in eine sechsjährig « Zurückversetzung im Dienstalter umw -in -
delte . Im damaligen Zwischenispiel der vielen „Fälle Eckert" wußte
ter blonde , leidenschaftliche , politisierende Pfarrer noch starke Truppen
hinter sich auch in Krei >sen , die durchaus nicht im Lager der religiösen
Sozialisten stehen , da aus Eckert gläubiger uicd politischer Adealis -
mus sprach. Schade , daß durch Eckerts Schuld seine Fähigkeiten
und sein Feuergeist der Kirche verloren gehen müssen , die ge-
rad « heute solche Feuergeiste brauchen könnte . Im Laufe dieser zehn
Monate hat sich aber die Sachlage so grundlegend » erändert , daß
das Kirchenvolk , soweit es Kirchlichem vor Parteipolitischem den
Vorrang gibt , das am , Freitag gefällte Urteil des Dieustgerichts als
Wahrspruch anerkennen und billigen wird . Denn auch die
Kreise , deren Führer Pfarrer Eckert bis jetzt noch ist. anerkennen
„die Ernsthaftigkeit , mit welcher die Richter des Dienstger ĉhls im -
mer um Recht und Wahrheit , auch um Verständnis für die
Persönlichkeit Eckerts gerungen haben " . Trotzdem hat man
aber schon die Kampfeslosung gegen die „ reaktionäre Kirchenobri ' keit"

ausgegeben und die Drohung mit der „Einheitsfront aller Marxisten
gegen die Kirchenregierung , ob sie Sozialdemckraten oder Kommu¬
nisten , Freidenker oder Kirchenglieder sind"

, ausgesprochen . Nach wie
vor steht der badische Landesverband des Bundes religiöser Sozia -
listen auch hinter dem Kommunisten Eckert. Erst vor wenigen Wo -
cl.en bekannte er in einer Entschließung , daß

'
gegen den Beitritt

Eckerts zur KPD . vom Bunde der religiösen Sozialisten aus keine
Bedenken bestehen , da die KPD . ihm die Freiheit seiner weltanschau -
lichen lleberzeugung auch als Mitglied der KPD . zugebilligt hätte .

„Di ? Zugehörigkeit zur kirchen - und chr i ste n f e i » d -
l i ch e n "k o m m u n i st i s ch e n P a r t e i ist mit der Stellung eines
Geistlichen der Evangelischen Landeskirche unvereinbar "

, hcißi
es in der Urteilsbegründung des DisziplinaMrichjs . .E « koinnu
damit zu einer gruMätzlich anderen Auffassung als der Führer
der Karlsruher religiösen Sozialisten , Pfarrer Kappes , der diesem
Tage meint « , die Kirche müsse sich freuen , einen Verbindungsmann
zum Kommunismus hin zu haben . Kappes mag zu diesem Urteil
aus dem gleichen , etwas weltfremden Idealismus gekommen sein , den
Herr Eckert fU ? seinen lleberi ^ itt zpr Partei .der Gottloseltpropagqnd .a
in '

Anspruch nimmt , Und in Erwartung einer künftigen Entwicklung ,
wie sie ^auf den Frontwechsel

'
in kirchlichen und relig ösen Ding -»

Öie Sozialdemokratie genommen hat , die — um Kappes selbst sprechen
zu lassen — „bei ihrer Entwicklung zur Massenpartei . die weltanschau -
liche Einseitigkeit immer mehr neutralisieren " mußte . Aber , so sagt
das Kirchengericht ausdrücklich , an dem religions - und kirchcnfeind -
lichen Programm der KPD . ändert auch der Beitritt eines Geist -
lichen nichts . Wie sehr diese Auffassung zutrifft , zeigte ja bereits
der Verlauf jener Mannheimer Versammlung , in der am 7 . Oktober
sich Eckert zum erstenmale öffentlich zur KPD . bekannte . Damals
erklärte in der Aussprache nach der etwas konfusen Eckert ' schen Rede
der kommunistische Bezirksleiter Fischer : „Wir stehen der
Kirche hemmungslos feindlich gegenüber . Nur wer
auf der Grundlage unseres Programms und u nse .rer bolfche-
wistischen Prinzipien zu kämpfen bereit ist, der ist uns willkommen .
Versucht Eckert , für seine religiözen Anschauungen in der Partei zu
werben , wird er ausgeschlossen ." Man wird demnach kaum
mit dem Wortführer der religiösen Sozialisten aus der Aufnahme
Eckerts in die KPD . folgern können , „daß die Gottlosenbewegung da -
mit für den Kommunismus aufhört , Parteisache zu sein"

, sondern
in ihr lediglich eine rein parteitaktische Maßnahme erblicken müssen ,
um solchen religiösen Sozialisten , die mit ihrer Partei zerfallen find ,
den Wech'el ins kommunistische Lager ?u erleichtern .

Wenn unlängst ein bekannter badischer Politiker , der alles andere
als auf marxistischem Boden steht , zur Verteidigung Eckerts auf das
Leben der ersten Christen und die Stelle der Apostelgeschichte ver -
wies : „Keiner von ihnen sagte , daß die Güter sein wären , sondern
es war ihnen alles gemein "

, so vergaß er aber doch wohl , daß
die Kommunisten von heute durchaus nicht so dogmatische Kommu -
nisten sind , daß sie zum Teilen bereit wären , und daß sie noch
weniger orthodoxe oder liberale Christen sind . Denn in einer der
letzten Eckertoersammlungen hieß es in einer zur Verlesung gebrach -
ten Erklärung der KPD . : „Die Furcht ist es , die die Göt -
ter erzeugt hat .

" Sonst wäre es auch undenkbar , mit welchem
Tatsachenrecht Minister G r o e n e r nach seiner Bestallung als
Reichsinnenminister hätte erklären können , er sehe es in dem neu
übertragenen Amte als seine selbstverständliche Pflicht an , die
christlichen Glaubensbekenntnisse und die christliche Kultur in
Deutschland vor Angriffen zu schützen , „wie sie von kommu -
nistischer Seite in Form der sogenannten Gott -
losenbewegung unternommen werden ." Die Kirchen -
behörde hatte also durchaus keine Veranlassung , Herrn Eckert zu
folgen , der in seiner Mannheimer Oktoberrede meinte : „Wenn die
KPD . mich als Pfarrer erträgt , hat die Kirche alle Ursache , mich
als Kommunisten zu ertragen .

" Sie hatte umso weniger Anlaß ,
einen kommunistischen Pfarrer zu ertragen , der seinen Front - und
Gesinnungswechsel damit begründete , der abgrundtiefe Haß der
proletarischen Freidenker komme nur daher , daß das Proletariat seit
Jahrzehnten sich von der Kirche verlassen und verraten gesehen habe .

Das Kapitel de- Pfarrers Eckert ist nunmehr abgeschlossen,
und was der kommunistische Parteiagitator — wie lange wird Eckert
bei den Kommunisten sein ? — sagt und tut , ist in Zukunft nicht
mehr von Belang und nicht mehr der Kirche von Schaden . Nicht
weil Eckert Marxist war , war er das enk -,nt terridle der evange -

lischen Kirche Badens geworden , sondern weil er ein unbeherrschter
Heißsporn war , der sich über Bitten . Mahnungen und Anordnungen
vorgesetzter Behörden skrupellos hinwegsetzte . Für religiöses und
nationales Empfinden war Eckert schon im Frühsommer 1030 zu
einer starken Belastung geworden , als er auf dem Nürnberger
Kirchentag die Christenverfolgung in Rußland , gegen die die ganze
Welt protestierte , verteidigte und den bolschewistischen Glaubens «

Die deutschen Nobel-Preiströger bei König Gustaf.
Die Nobelpreise find in Stockholm

den Preisträgern vom König von
Schweden persönlich überreicht worden ,
^ nser Bild zeigt den Augenblick , wo
der deutsche Preisträger Professor Otto
H- Warburg den Nobelpreis m«s
^en Händen des Königs Gustaf ent -
ki^genimmt .

Am Freitag abend gab König

Gustaf im Schloß ein Essen für die
drei deutschen Nobelpreisträger Ge-
^ imrat Bosch , Generaldirektor B e r -

^
i u s und Professor W a r b u r g. Zu

°em Festmahl waren auch der deutsche

gesandte Dr . von Rosenberg mit
wattin , die Frauen der Preisträger
und eine große Anzahl schwedischer
^ ^ksönlichkeiten eingeladen .

Im karolinischen Institut (der

Abständigen medizinischen Fakultät
c >

; Universität Stockholm ) hielt Pro -
ePor War bürg vor einer großen

Hörerschaft seinen Nobelvortrag über
S von ihm entdeckte Atmungsfer -

^
" t . Geheimrat Bosch und General -

Sektor B e r g i u s konnten , da sie so -
"

nach Deutschland zurückkehren

toz

^

h
*^re ®ortr 'i fl£ " icht halten . Sie
wahrscheinlich im Frühjahr zu
Zn >e(l nach Stockholm kommen .
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terror mil „Greueltaten unserer Truppen im Kriege " oerglich .
Inzwischen i?at ihn auch sein Kirchengemeinderat in Mannheim
fallen lassen , der früher in allen Konflikten mit seiner Behörde zu
ihm hielt , und auch mit den Stimmen der Liberalen gefordert , dag
Eckert nicht mehr länger als Pfarrer amtiere . „ Einzelgängertuin ,
Eigentrötelei , revolutionäre Romantik "

, sagen ihm seine Freunde
von gestern nach , mit denen er zwanzig Jahre in der Sozialdemi »
kratischen Partei zusammen kämpfte , und diese hat dem Scheidenden
keine Träne nachgeweint . Wenn der „Fall Eckert" auch in der
nächsten Zeit die Geister noch erhitzen und noch scheiden wird , so muh
er nun doch endlich aus der öffentlichen Diskussion verschwinden ,
damit die Kirche , wie es in dem letzten Runderlaß des evangelischen
Oberkirchenrats der altpreußischen Union wieder hieß , „der von
Gott gegebene Sammelpunkt der Einheit und Einig »
i e i t " werden kann .

Das VierpfennigfMck.
Verlin , 12 . Dez . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Auch der Reichskunstwart hat durch die Notverordnung
wieder Beschäftigung gefunden . Er muh jetzt einen Entwurf für
das zu schaffende Vierpfennig stück anfertigen . Die neue
Münze soll nach den bisherigen Bestimmungen aus Kupferbronze
hergestellt werden , also aus dem gleichen Material , das in letzter
Zeit zur Ausprägung der Zweip ^ nnigftücke benutzt worden ist. Auch
die Automatenindustrie wird "

durch das Vierpfennigst !ück
wieder in Bewegung gesetzt werden . In Deutschland gibt es ünge-
fähr vierzig - bis fünfzigtausend Automaten , die auf Fünfpfennig -
stücke abestellt waren . Die Reichspost hat eben erst zehn » bis
zwanzigtauiend Automaten neuester Art in Verkehr gebracht , die
jetzt umgebaut werden müssen . Das gleiche gilt für alle übriaen
Automaten . Die Voraussetzung ist allerdings , daß die Post ihre
Ge p̂rä -bs - und Portoqebiihren h-rab ^ tzt . so daß an Stelle des Fünf -
Pfennigstückes der Vierer benutzt werden kann , und daß auch die
Waren , die durch Warenautomaten vertrieben werden , ebenfalls im
Preise sinken. In diesem Zusammenhang ist nun das Grücht auf -
getaucht , daß das Fiinfpfennig stück überhaupt fortfallen soll.
Nach unseren Erkundigungen wird daran nicht gedacht . Das Vier »
p .' nnipstfitf bildet lediglich eine Ergänzung , um den Verkehr mit
kleinen Münzen zu erleichtern .

Ansteigende Arbeitslosigkeit in Frankreich.
£ ) Paris , lt . Dez . In der Pariser Kammer führte der Arbeits -

minister Landry am Freitag u . a . aus , daß die Zahl der reglst -
rierten Arbeitslosen in dieser Woche auf 104 280 angewachsen sei,
gegenüber 92 000 in der vergangenen Woche . Dazu kämen noch See -
leute und Dockarbeiter , die durch Spezialkassen unterstützt würden .
Von der T eilarbeitslosigkeit seien etwa 2 'A Millionen
Personen betroffen . 66 v . H . aller Arbeitslosen wohnten im Grotz-
Pariser Bezirk . Landry erklärte ferner , daß er selbstverständlich nur
von der kontrollierten und unterstützten Vollarbeitslosigkeit sprechen
könne , da statistische Unterlagen für den Umfang der nichtunterstiitztsn
Arbeitslosigkeit fehlten . Man könne jedoch annehmen , daß die Ge¬
samtzahl der Vollarbeitslosen in Fraiureich zur Zeit
30S 000 Personen überschritten habe .

RaSiofperre gegen Kttler.
m . Verlin , 12 . Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung ) Hitler hatte mit dem Hearstkonzern eine Abmachung
getroffen , daß er Freitag nacht gegen 11 Uhr von Berlin aus über
London eine Rundfunkrede halten wollte , die über alle
Sender in den Vereinigten Staaten , Kanada und
Mexiko geleitet werden sollte . Das ist im letzten Augenblick
durch die Reichspost verhindert worden , die dagegen im wesentlichen
technische Gründe anführte . Sie deutet an , daß der Antrag von
London aus nicht rechtzeitig gestellt sei. Für das Experiment ist
es notwendig , daß die Rede über das Kabel nach London telepho -
niert und erst von dort aus weitergefunkt wird . Dazu bedarf es
aber des Einbaues besonderer Verstärker , und für diese Vorarbeiten
und das Telephonkabel selbst sei angeblich keine Zeit mehr gewesen .
Darüber hinaus könne aber doch aus politischen Gründen nicht ge-
leugnet werden , daß der Weihnachtsfriede bereits begonnen
habe und die Rede Hitlers mindestens in ihren Wirkungen einen
Verstoß gegen den Burgfrieden bedeutet hätte .

In Berlin wird erzählt , daß Hitler nach Braunschweig ge-
reist sei , um von dort aus die Rede halten zu können . Dies würde
keinen Sinn haben , weil dieselben Bedenken natürlich auch von der
braunschweigischen Verwaltung der Reichspost geltend gemacht wer -
den . Hitler hat deshalb auch im Laufe der Nacht bereits der Ber -
liner Vertretung des Hearstkonzerns seine Rede zur Versügung ge-
stellt , die nun aufs Kabel gelegt wird und in den amerikanischen
Zeitungen erscheint . Der Nutzeffekt dieser ganzen Angelegenheit ist
also sehr gering .

Französische Gedanken über Killer.
B Paris , 12 . De^ sEig . Drah bericht d« r Badischen Presse .)

Das Interesse der französischen Oesfentlichleit »tri» der französischen
Presse für die Entwick .ung der nationalsozialistischen Be -

w e g u n g in Deutsch ' aird ist noch immer außerordentlich lebhast .
Dabei läßt sich aber feststellen , daß die übertrieb . nen B fürchtunge ^
di« man noch bis vor kurzer Zeit in Paris wegen oinesunimtte oa
bevorstehenden Putschversuches Hitlers hatte , sich allmäh '

ich »c e§
haben und daß man beginnt sich mit den Aussicht n der naticnu -

sozal istischen Bow . gung in etwas ruhigerer und objektiverer -Wl ®

auseinanderzu
'

. tzen .
S o meint heute der offiziöse . .Petit Parisien " in einem länge » »

Aitfsatz . es könne für die nationalkcqiai istische S « wrang en >«

schwer . re Beastungsprcbe und keine größere Gefahr g ben , als ihre
B t . iligung an der Reichsrcgierrng ini Rahmen der Weimarer ' r "

fassung . solange die Extutivgewa ' t nicht in den Händen v -r

Faschist : » sei Der Nationalsozialismus v rfüge nicht über " l1'

rangige Persönlichkeiten Sin Programm sei vollständig negal >»
und Hitler müsse zugeben daß er von wirtschaftlichen F - ? !̂ '
auf die es heute in erster Linie ankommt , nichts vrstehe . Iafob »
d s Mangels an geeigneten Pr önlichk iten und Id en könnte der
Natäona sozialismies mit den außerordentlich schwierigen Fragen
wirtschaftlicher und finanzieller Natur , die heute in Deutschland
lösen sind, nicma ' s frtia werden . Wenn sich also Hit ' er eine ?
Tages vor die Aufgabe gestellt

'
ehen sollt ?, seine demagogischen Ver -

sprechungen in die Tat umzusetzen . so müsse er über k'.'.rz oder lang
vollständia versagen .

Im übrigen erklärt der „Petit Parisien " wäre es unrecht und
unk ug . die Anstrengungen und den M .et Brünings im Laust
der letzten Wochen zu unter '

chätzen. Wenn die Politik der Reich *'
regierüg seit d m Tode Stre manns un!d der Räumung des linken
Ryeinufers immer so energisch und zielbewußt gewesen wäre wie
heute , wäre es mit D utsch and wahrschein . ich niemals so weit g - '
kcmmen , weder politisch noch finanziell .

Straßburg i. E ., 12. Dez . Am Freitag wurde am Sockel des
Kleberdenkmals auf d :m Kleberplatz eine französische Fahne aus «
gefunden , die über und über besudelt war und der ein in deutscher
Sprache verfaßtes , für Frankreich beleidigendes Gedicht aeigehef et
war . Der V rfasser bezeichnete pch daerin als Anhänger Hitlers .
Die eingeleitete Untersuchung hat bisher noch kein Ergebnis gehabt .

Zaleski wirb! für Ostlvearnv.
Kühle Ausnahme in London .

H . London . 12. Dez . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Der polnische Außenminister Z a l e s k i hat heute morgen die eng -
lische Hauptstadt verlassen , um sich wieder nach Warschau zu begeben .
Erst jetzt ist es möglich , sich ein vorläufiges Urteil über den Ein -
druck zu bilden , den er hier gemacht hat . Wenn etwa polnische
Eitelkeiten befriedigt werden sollten , wenn sich Zaleski einbildete
daß Polen durch diesen Besuch in eine Reihe mit anderen Groß -
mächten gestellt würde , deren Außenminister im Laufe des Jahres
der englischen Hauptstadt eine Visite abgestattet haben , so war in

DerSlaalsanwalt beantragtTodesstrafe
Die Anklagerede gegen Äeins.

TU . Berlin , 12. Dez .. . Die Samstagsverhandlung im Raub «
mordprozeß Reins begann in Abwesenheit der Mutter des An -
geklagten . Rechtsanwalt Fuchs beantragte nochmals , in die Be -
weisaufnahme einzutreten und Reins darüber zu befragen , ob er
Reue empfind ^ . Der Angeklagte erklärte darauf , er habe nicht ge -
dacht , daß seine Tat ein so furchtbares Ende nehmen würde . Er
bereue die Tat jetzt aufs tiefste .

Darauf nahm der Vertreter der Ankla ?ebehörde . Staatsanwalt -
fchaftsrat H ö f e r , das Wort . Er begrüße es . daß Rtfin ? Wo ' te
des Bedauerns gefunden habe . Eine solche Erklärung habe die
Staatsanwaltschaft bisher vermißt . Der Aeußerung des Sachver -
ständigen Dyrenfurih , daß die Prüfung der Frage , ob Reins mit
oder ohne Ueb Erlegung gehandelt habe , Sache des Gerichts
sei , könne sich die Staatsanwaltschaft nur anschließen . Daß die
Mutter des iAnaeklagten der Verhandlung jetzt nicht beiwohne , sei
menschlich begreiflich .

Anschließend kam Siaatsanwaltscha ' tsrat H L f e r auf die Tat
selbst zu sprechen . Reins sei höchst raffiniert und wohl durchdacht
zu Werke gegangen . Er habe den EeldbriestrLger bewußt abgelenkt .
Daraus gehe hervor , daß Reins vorsätzlich und mit Ueberleguni die
Tat begangen habe . Der Staatsanwalt führte well «: aus , daß die
Motive , die zur Tat geführt hätten , keine entscheitende Rolle
für die Schuidfrage spielten . Die Sachverständigen hätten le .der
veriLumt zu berichten , was zu Ungunsten Reins spreche. Es komme
nicht in Frage , daß Reins aus unmittelbarer bitte er Not oder aus
Verzweiflung infolge Arbeitslosigkeit gehandelt habe . Die Einste !-
lung des Angeklagten sei sozial . Die Gewissenle -sigkeit mt der
die Schwester Sophie von dem aus einem Raubmord stammencen
Geld eine Vergnügungsreise unternommen habe , spreche von
einer Leichtlebigkeit sondergleichen .

Der Staatsanwalt stellte darauf die Strafanträ ^ e und bean -
tragte gegen Reins wegen vollendeten Raubmordes die Todes -
strafe , gegen die Mutter Iba Reins und Sophie Reins wegen
Hehlerei zwei bzw . sieben Monate Gefängnis .

Ausländsdeutsche um 175 ovo Mark betrogen !
* Berlin , 11 . Dez . Das Schöffengericht Verlin - Mitte befaßte sich

am Freitag mit einem umfangreichen Betrugsprozeß ,
für den zunächst eine Woche vorgesehen ist Angeklagt wegen B -
truges ist der Kaufmann Albert Loewenstein , sowie wegen Bei¬
hilfe der Kaufmann Joes Grunwald . Loervensten war bis z : m
Jahre 1923 a ' s Kaufmann in Karlsruhe tätig und hatte durch
vi ? feindliche Besetzung während der .Sanktlonsperio :«" sehr erheb -
lich« Verluste erlitten Er stellte Entschädigungsansprüche
an das Reich . Dadurch kam er auf dn Gedanken , sich mit der
Verwertung von derartigen Entschädigungsansprüchen zu befassen .
Im Jahre 1928 trat er in Verbindung mit einem Freiburger
und einem Berliner Bankhaus , um mit ihnen solch« V r -
wertungsgeschäfte zu tätigen . Zu diesem Zweck kaust » er Entschät »i .
« ungsansprüche oder Reichsbamschu dbr .chforderungen an . Im Jahre
192S machte Lo rv .nstein sich se ! bständig und gründete die Firma
„Bankkommission Loewenstein "

. obwohl er weder Depositen noch das
Depositenrecht be'

aß . Auch zur Börse war Loewenstein nicht .,uge -
lassen und im Handelsregister nicht eingetragen . Der Mitangeklagte
Kaufmann Grumwald war Leiter der Münchener Geschäftsstelle .
Er nannte sich fä '

schlich Rechtsanwalt und Dr . jur . Loewenstein kam
mit zahlreichen Auslandsdeutschen und Leuten aus den besetzten und
abgetretenen Gebieten , die Ansprüche an das Reich hatten , ins Ge-
schüft Loewenstein hat bei seinen Verwertungsgeschäften von vorn -
herein unredliche und betrügerische Absichten gehabt ,
indem er die abgetretenen Schuldbuchfovderungen stets zu seinem
eigenen Nutzen unmittelbar verwertete . 2S Ausländsdeutsche
sind durch ihn um insgesamt 175OVO RM . geschädigt
worden . Locrvenstein wurde mit der Untersuchungshaft verschont ,
um den Schaden wieder gut machen zu können . Das hat Loewenstein
aber nicht getan , sondern soll sich, wie die Staatsanwa t '

chast in -
zwischen erfahren hat . vornehmlich in Nachtlokalen und auf Renn -
bahnen aufgehalten haben

Spuk in der Kabsburger Grust.
DB . Wien , 12 . Dez . In Wien hat eine eigenartige Spukgeschichte ,

die sich in der Gruft der Habsburger in der Kapuziner -Kirche zuge -
tragen hat , erhebliches Aufsehen erregt . Der Pförtner der Kirche hörte
in der Nacht verdächtige Geräusche in der Gruft Nachdem er zwei
Wachtbeamte herbeigerufen hatte , wurde die Gruft eingehend durch-
sucht. Obwohl der Pförtner behauptete , ganz deutlich Schritte in der
Gruft gehört zu haben , blieb die Suche nach den vermeintlichen Ein «
dringlingen ergebnislos . Im Zusammenhang hiermit ist das Gerücht
aufgetaucht , daß der rätselhafte Spuk in der Gruft vielleicht darauf
zurückzuführen Ist , daß unbekannte Täter versuchen wollten , die Ee »
deine des Herzogs von Reichstädt , des Sohnes Napoleons , die
in der Kapuziner - Kirche beigesetzt sind , zu rauben und nach Paris
zu bringen . Gleichzeitig geht das Gerücht um , daß bereits vor einiger

Zeit von mehreren Personen versucht wurde , von einem Kanal aus
die Mauer der Kaisergrust aufzustemmen und den Sara des Herzogs
von Reichstadt auf diesem Wege zu entführen . Diese Mutmaßungen
konnten dadurch entstehen, daß von den französischen Royalisten in
letzter Zeit wiederholt Schritte unternommen worden sind , um
Oesterreich zur Herausgabe der Gebeine des Herzogs, die im Pariser
Invaliden -Dom beigesetzt werden sollen , zu bewegen.

Die tiuiye Stadt mied modernisiert .

Auf Veranlassung Mussolinis wird durch das Forum Romano
in Rom eine Straße gebaut , die durch die Entwicklung des
Verk »hrs » in der Weltstadt notwendig wurde . Bei den Bau¬
arbeiten hat man viele interessante Ruinenfunde gemacht , die

man an anderer Stelle der Stadt wieder aufbauen will .

dieser Beziehung ein Erfolg wohl schwerlich festzustellen . Die eng «
lische Presse hat dem Gaste kaum irgend welche Beachtung geschen.t ,
und auch die politische Seite des Besuches erscheint hier nich te -
deutsam genug , um Anlaß zu einer eingehenden Berichte . stattun .i zu
geben . Es gab die üblichen Höflichkeitsakte , nämlich einen Besuch
beim König und dann abends ein Diner in der polnischen Bot -
schast, bei dem einige Kabinettsmitglieder . darunter Sir John
Simon und Walter Runciman ^ anwesend waren .

Von allgemein politischer Bedeutung bleiben jedoch nur die ber«
den Unterhaltungen mit dem Premierminister und dem Außenmini «
ster , die sehr viel länger und gründlicher ausgefallen sind , um als
bloßer Austausch von Freundlichkeiten gelten zu können . In der Tat
erhalte ich jetzt zuverlässig bestätigt , daß Zaleski die außenpolius -l?«
These Polens dort mit sehr großer Entschiedenheit vorgetragen hat .
Nach französischem Muster hat er Garantien der Sicherheit
als Vorbedingung für die politische Bereitschaft ^u einer Rüstungs -
beschränkung gefordert . Diese Sicherheit kann , wie er darlegte , nur
durch ein Ostlocarno und durch einen . politischen Wasfenstill -
stand " für ein « längere Zeitdauer be 'chafft werden , der Deuischland
den Verzicht auf alle Revisionsansprüche für längere Zeit auferlegen
würde .

Den englischen Stellen ist es nicht schwer gefallen den Eindruck
u gewinnen , daß Zaleski damit im wesentlichen als Anwalt
ranzöfischer Thesen auftrat . Auch haben sie sich nicht über «

zeugen können , daß von Zaleski ein besonderes Maß von uneigen «
nütziger Mitarbeit am Werke der Abrüstung zu erwarten ist. Aus
diesem Grunde hat der polnische Außenminister hier keine Freunde
für den Vorschlag eines Oftlocarnos werben können . Man darf die«
Jen Plan , so weit England in Betracht kommt , als nicht akut be«
trachten .

Dagegen ist die englische Stellungnahme zu einem „p o l i t i «
fchen Waffenstillstanb "

, der eine neue Sanktionierung des
Versailler Diitats bedeuten würde , im Augenblick noch undurchsichtig .
In diplomatischen Kreisen hält man es nicht für ausgeschlcssen , daß
England in dieser Richtung Zugeständnissen bereit ist, wenn es
die Gewähr hat , daß davon eine seinen Interessen entsprechende Re«
gelung der Finanzprobleme zu erwarten ist.

Der Auszug aus dem Ri ^aer Dom .
A Riga , 12 . Dez . Die deutsche Domgemeinde teilte der neuen

lettischen Kirchenverwaltung der Rigaer Domkirche mit , daß die
Schlüssel zur Kirche in der Kanzlei lägen , daß sich jedoch kein Ver -
treter der deutschen Domgemeinde an der Uebergabe der Kirche be-
teiligen würde . Die deutsche Domgemeinde nahm aus der Kirche mit
wenigen Ausnahmen alles ihr gehörige Inventar heraus , darunter
auch eine Gedenktafel für die während des Krieges und der
Revolution gefallenen und ermordeten Gemeindemitglieder .
Letzteres geschah, weil in der lettischen Presse Stimmen laut gewor »
ddn waren , die eine Vernichtung dieser Gedenktafel verlangten . Am
Freitag nachmittag erschien in der deutschen Domkanzlei ein Aus «
schuß von 12 Personen , darunter mehrere hohe lettische Militärs ,
um den Schlüssel zur Domkirche abzuholen .

Wie wenig die von der lettischen Presse immer wieder auf -
gestellte Behauptung den Tatsachen entspricht , daß die lettischen Ge-
meinden keinen Raum für ihren Gottesdienst hätten , ergibt sich
daraus , daß fortab jede der lettischen Gemeinden , die jetzt in den
Dom einziehen , nur zweimal im Monat am Sonntag Gottesdienst
abhalten werden .

Ehrenabend für Pros . Dr. Karl d'Ester.
München , 12 . Dez. Die zeitungswissen

'
chaftliche Vereinigung

Münchens veranstaltete gestern abenv anläßlich des Geburtstage »
ihres Ehrenvorsitzenden . Universitätsproseffor Dr . Karl d 'Ester ,
einen Festabend . Die Glückwünsche des bayerischen Ministerpräsi «
denten überbrachte Oberregierungsrat Dr . Eisel, : . Unter der
Flut der telegraphischen Glückwünsche befinden sich solche des
Vereins deutscher und bayerischen Zeitunas - terleger , der Landes -
gemeinschaft der bayerischen Presse , zahlreicher Persönlichkeiten und
Zeitungswissenschaftler , ferner hervorragender d,? utscher Zeitungs «
Verleger , der beiden großen Telegraphenbüros usw. Mit beson«
derem Beifall wurde das Glückwunschtelegramm des Nj ' ichskanz ' crs
Dr . Brüning und der Glückwunsch des österreichischen Presse «
chefs, Gesandten Ludwig , aufgenommen . Der Jubilar selbst sab
in seinen Dankesworten einen Einblick in tte Schwierigkeiten und
Widerstände seiner 25jährigen zeitungswissenschaftlichen Arbeit .

' Ffir 60 j In Apotheken und Drogerien .

Geschäftliche Mitteilungen .
In der beutiaen Zeit mu6 man besonders daraus bedacht letn . rrak -

tische Wetbnachtkaeschenke zu aeben. Gerade dabei sollte man n «tit ver
aesien, an die Gemiitlickkelt «eines Seimes ,u denken. Hierzu ervalttn
(sie in der niofecn AnSwalil ebenso geschmackvoller wie tirciswcner
» >' lstermöbel und Kletnmvbel im BiödevoauS Larl Auauft ÜlatU
Marktplab . wertvoll « Aurea »» » .
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Volk ohne Jugend / Ein Gespräch ml! Dr. Fr . Durgdörfer ,
Direktor im Statistischen Reichsamt .

Von Dr . Friedrich Burabörfcr , Direktor tm Statistischen
Meichcamt Berlin , cischeint ocinnächst ein Buch „Volk ohne
Jugend " . Seffen bevvltrr « naKftatIktt .ch« Provbezolunacn auhcr -
ortentt !che » Aufteilen erregen dürten . Direktor Buwdölfer
bat un -cren Äi aiÄciter E on Laiien empfangen und iöm die
wcsentluhilcn Pun -k: e seiner Arbeit ausee,i >Hrt :

, Es gibt drei Grrndformcn d^ r B yö ' keruni >sstruktur : das junge ,
wachsend - Vo ^k. das alternde , stationäre Volk und das überalterte ,
schrumpfen :« Vo . k Stellt man die e drei Grundform n graph ch

der Art dar daß die wag rechte Eben - die B vö 'terungs ^ah '
,

entrechte die A tersjahre b deulet so zeigt das junge Do k die
Aorm tincr Pyramw .-, das a tsrnde d !e Form eines Zuckerhutes und
^as iibera ' terte die einer Zwi b ' l ; das heihN je ä ' ler ein Vo ' k tftz
®/ Itr- breiter ist die Bevölkerungsquote d. r älteren Manschen auf
Kosten der Jugend .

Eines der wichtiest ?n Spezialgebiete der Bevölkerungsforschung
jjt die „Bereinigung der Lbensbianz " d . h die Umrechnung der
sich aus der Staliftii erbebenden

'
cheinbaren Eeburts und Sterb -

uchkeitsz ffern in das wirk ich - Verhältnis ^ Deutschland hatte 1930
Q- f 1000 Einwohner 17,5 Geburten und 115 Sterb fäll '

, miihin ein
schsi ^'bares P us von 6 pro Tausend , D eser Gedurunüberschug ist
jedoch trügerisch und zwar infolge der E .g -nart un '

. res heutigen
L bensaufbaus . d r durch Krieg und Krise unterminiert ist. Zwar
sind die mittleren Jahrgänge der Beoölk rung heute besser bsetzt
als im Jahre 1310 — aber die Bas !s der Bevö kerung , die jugend -
uch n Jahrgänge , ist auft rord ntlich dünn besetzt, und dieser
vchri mpsungsvort >ang ist n cht etwa im Schwinden begriffen , ändern
Hat nach kurzer Nachkriegs -Eeburtenfreudigkeit , seit 2—3 Iahren
von neuem eingesetzt .

Die Ursachen sind einleucht ?rd . Während des Krieges , als die
Männer im Fe d standen , a s Millicnen jahrelang od ' r für immer
aus den Reihen der Fanv ' icnväier ausschieden , setzte ein aich . r
»vd ntiich starker Geburtenrückgang ei « ; vier Kriegs ahraänge sind
kaum y. r Hä ' fte besetzt, 3H Millionen Kinbr b ieben ungeboren .
Die « Lücke , V°' e heute in den Reihen der 12—16 - jährigen kla ^ t,
« ' formiert deu ganzen Unterbau der Bevö ! k . rungsstruktur Sie
rutscht mit den Jahr n immer höher hinauf und id ' iö im Jahre 1945
das kritische Stadium erreichen : näm ich das „Heiratsalter " von 25 '
bis 30 Jahren . Von da an wird sich der Kebvrt . nrücksang , der
Cchrumpiungs - unÄ Ueberäiterungspro eh erst in seiner vollen
Schwer « bemerkbar machen bis zum Jahre 2000 , wenn die letzt n
Ucberl,b «den der Kri . gsjungen -d v richwun -den fe-n werden - Tas
kommende Jahrtausend würde al > , wenn kein« aivderen Umstände

vorliegen würden , vrn neuem das „Zuckerhutbild " eines stationären
B .vö t . rungzistandes ausweisen .

Lnder aber haben die allerletzten Jahre gezeigt , d̂aß dieser gün -
stige Fall kaum eintreten dürfte . Die Krise spit 19J9 hat di - Zahl
der Eh ^sch ' i Hungen und Geburten dez miert , und nach den heutigen
Verhälwiss . n uiÄ denen d . r nahen Zukunft zu Ziehen wird dieser
Schrumpfungsproz ft eher fortschreiten a ' s abnehmen . Der . Zucker
hui " des Jahres 2000 wird a >o höchstwahrschein . ich zur ,Lwi, >bel "

werden — einem Vo ' kskörp . r mit schwach besetzt n jugendlichen und
starkbesetzten alten Jahrgängen . Die er Voraussage ist die Fort -
dauer des G b : rtenrückganges , der feit 3 Jahren etwa 25 Prozent
beträgt zugrunde gelegt .

Die Folgen find H. Ate schon ziemlich k'ar vorauszusagen Die
Bevö ' kerungszahl Deutschlands wird ve-n . ihrer H utten Basis von
65 Millionen bis 1945 auf 07 Millionen steigen , i m dann rapide
zu Zinken. Im Jahre 2000 w ' rd Deutsch and nur mehr 46 Million n
Einwol .ner haben ! Im Jahr ' 1945 werden doppelt soviel Menschen
st" rben wie heu ^e näm ' ich 600 000 , und die !« Zahl wird von Jahr zu
Jahr steigen . Di« Hypoth k des Todes " lastet aus uns r m Heu -
tigen sch . . nbaren Geburtenüberschuß , und sie wird eingelöst werde »
müssen .

Die ^e „Uebera ^terung " des Volkskörpers ist die wcsent ' ichste
Fraee Die Zahl der älteren Menschen wird sich in den nächsten
Jahrzehnten ordr ifachen . Was das für die Atters - Invaliden ^
und Krankenversill '-erung ^n bedeutet , äftt sich h ute noch nicht ent -
fernt ermessen . Ein - vollständige Reform ! rung des gelamten
W fens unserer Sozialpo ' itik wird d 'e unausbleibliche Fo ' ge sein
müssen , wenn nicht der Großteil des Volkes zu Staats - und Ver -
sicherungspensionären werden ' oll.

Greift man die Zah ' en für Berlin heraus , so bietet sich ein
merlwürdiges Vi d . Unter all/n Weststädten der Erde hat Berlin
aueenblick ich schon den gröftlen Steroeü -berschug. Von 5 Kindern ,
deren Geburt zur Erhaltung der augenblicklichen Bevölkerungszahl
Berins f4 2 Millionen ) netrvendig wäre , werd . n nur 2 geboren .
Wird die Einwohnerzahl Berlins nicht durch Zuwanderung aufge -
fr

'
scht , so wird sie 1955 nur mehr 3 Millionen 1985 nur mehr

1 5 Millionen und 2015 nur mehr eine halb ? Million betrafen, - im
Jahre 2075 wird sie auf 100 000 gesunken sein . Es ist aber nicht
anzunehmen daft dieser Fall eintreten wird ; die Zuwanderung wird
ein allzu starkes Absinken der Einwohnerzahl »eihi »d«in . Allerdings
— das Berlin d r Zukunft wird nur noch einen Bruchteil wirklicher
Berliner ausweisen .

Alle artderei » deutschen Eroh - , Mittel - und Kleinstädte werden
stärker oder schwächer die gleiche absteigende BevölteruiiHStendcnz
zeigen ; nur das flache Land wird nach wie vor Keburtenüberschuh
aufweisen . Das wird die Frag « auswerfen , ob die B .völkerungs -
po . itik besf ' i daran tut , den Zuwachs vom Lande in die Städte hin -
üb rzuleiten cver ihn auf dem Land zu be' assen ; ein Problem ,
dessen Lösung ebenso schwerwiegend ist wie die Entscheidung über den
gesamten Fragenkomplex : Industrie oder Ackerbaustaat ?

Außerordentlich inl . ressant ist das Verhä tnis in den anderen
europäischen Staaten . Allgemein ist das Geburtend fizit iit den
mittel - , west- und nordeuropäi

'
chen Staaten am höchsten. An der

Spitze steht heute Eng 'and mit einem Desizit von üb « r 3 auf tausend
Einwohiter ; dann sogt Schweden , d '

e Schwei und Deutsch and mit .
Uder 2 pro 1000 . Es ; ,eigt sich also die m,rlNiürdige und bisl er noch
im wesentlichen ungeklärte Erscheinung daß seibst wirt chaftlich noS?
gut f

' tuierte Länder wie die Schweiz und Sck?weden einen größeren
Gburtenrückgang hab n als Deutfch

' and ! Auch der Mangel an In -
dustriezentren und Großstädten scheint keinen Einfluß auf diese
Tatsache zu haben .

Das ..klassische Land des Geburtenrückganges "
. Frankreich , zeigt

heute nur noch ein ganz minimales Defizit ; Paris se
' bst hat e : n :n

niedrigeren Geburtenunt rschuß als unsere kleinsten Landstädte ! Die
R densart vom . degenerierten " Frankreich scheint al ' o doch nicht so
ganz zu stimmen .

Das hötf 'st : Plus an Geburten , nämlich 8 auf 1000 Einwohner ,
yeißt heute Cowjetr : ß

' and Dann fo 'gt dicht dahinter Polen ; Jta -
lien , Holland und Jr 'and ha.ben ebenfalls Geburtenüberschüsse auf -
zuweisen die meist steif r sind als das Defizit Deutschlands

Sehr aufschlußr . ich ist ein Vergleich der Machtstärke der romani -
schen g " rmani chcu und slawischen Rasse in Europa - Im Jahre
1810 waren die Romanen mit 63 M ' ltionen , die Germanen mit 59
Millionen , die S 'awen mit 65 Millionen vertreten ; der Anteil der
westlich n Rassen betrug demnach zusammen 65,3 v . H , Im Jahrs
1910 lebten in Europa 108 Millionen Romanen , 152 Mill oneil
Germanen und 187 Millionen S awen ; also 58 3 v . H . waren West -
europä r . Heute gibt es 121 Millionen Romanen , 149 Millionen
G rmanen und 226 Millionen S awen ; also nur mehr 54 4 v H.
Westeuropäer Und in we ' teren 30 Jahren wird es in Europa mehr
S awen als Romanen uwd Germanen zusamm n geben ! Die s.a -
wi chen Völker weisen alle Anzeichen der Jugend auf . während die
Völker der abendländischen Ku ' lur immer stärker überaltern Soll -
ten die Pessim sten , die vom Untergang des Abendlandes sprechen,
doch e» ch recht bcha ' ten ?

Alles , was hier für die nähere und fernere Zukunft vorausgesagt
wurde , ist keine Prophezeiung im Stil hellseherischer , v ' ger Kom -
b Nationen , sondern wissenschaftlich exakte Berechnung d s Slatisti

' chen
Reichsamts auf Grund der vorliegenden Zahlenmaterialien . Es kann
sich natürlich vieles wiver Erwarten ändern ; die Grundzüge der
Entwicklung dürften jedoch unwiderruflich vorgezeichnet fein . . . . .

Geschichten vom Tage.
Ohrfeigen für jedermann .

Es ist schon wahr . . es gibt unheimliche Männer . Zu ihnen
gehört ein Mann , der in den Straßen von Kopenhagen jozusagen
uaeiitgeltlich Ohrfeigen an jedermann verteilt , der ihm zu sehr in
die vtahe kommt .

Wer das nun ist , das weiß eigentlich kein Mensch . Sechs Leute
hat man verhaftet , unter der Anschuldigung , der Ohrfeigenmann zu
sein. Aber scheinbar waren es immer wieder die Falschen . Denn
erstens waren sie einwandfrei unschuldig , wie alle Zeugen bekundeten ,
und zweitens haut der Mann auf den Straßen ganz vergnügt
Weiler . . .

Seine Technik ist in gewisser Weise bewundernswert . Unauf -
fällig und sehr freundlich spricht er irgendjemanden auf der Straße
an . Jeder muh glauben , er ist fremd hier , er will sich nach etwas
erkundigen . Die Leute beantworten feine Freundlichkeit mit aus -
Siebigen Auskünften . Er fragt nach irgendeinem bekannten Ge -
bäude , dem Rathaus etwa , oder einem großen Hotel , nach irgend -
einem Gebäude , das von seinem jeweiligen Standort weit entfernt
ist. Wenn er Auskunft erhalten hat , zückt er einen kleinen Block
Und bittet , man möge ihm doch einmal schnell aufmalen , wie er zu
Kehen habe . Die meisten tun das , ohne mit der Wimper zu zucken .

dem Augenblick aber , wo sie sich auf das Papier herabbeugen ,
haut er i^ ncn eine furchtbare Ohrfeige herunter und läuft schnell
davon . Roch bevor die verdutzten Opfer sich erholt haben , ist er im
Straßengewühl verschwunden .

Warum ? Ganz Kopenhagen rätselt an dem Fall herum . Der
Täter ist ein unauffälliger Mann mittleren Alters . Rache oder so
etwas kommt nicht in Frage — keiner der Betroffenen hat den Mann
je vorher gesehen . Seine Opfer sind scheinbar ziellos gewählt . . .
altere !0tänner , Kinder , junge Burschen . Darauf läßt sich nicht der
geringste Verdacht aufbauen .

So ist man schließlich zu der Vermutung gezwungen , der Ohr -
seigenmann sei ein Menschenfeind . . . aber einer von der handgreif -
lichen Sorte . Vielleicht ist ihm auf dieser herrlichsten aller Welten
kin großes Mißgeschick widerfahren , für das er sich planlos an jedem
Etraßenpassanten rächt , an den er . herankommen kann . Wer immer

ist — ihm ist das eine gelungen , Kopenhagen in hellen Aufruhr
8U versetzen.

Dieser Tage geht eine regelrechte Treibjagd gegen ihn los .
Ueberall lauern Polizisten . Seine Opfer begucken sich jedes Gesicht,
das ihnen vor die Füße läuft . Es ist ihr befonderer Ehrgeiz , daß
Serade sie ihn sangen . Leute aller Art , Leute jeden Standes be-
»eiligen sich an dieser Jagd . Der Mann aber ist vorsichtig . Wie
^ >cr , wenn er sich jetzt wieder — was er seit ein paar Tagen schon
*<cht mehr getan hat — wenn er sich jetzt wieder zu einer OhrfeigeM .®Uf offener Straße hinreißen läßt ?

Was soll ihm schon passieren ?
Wir sprechen von König Georg V . von England .

§
Es soll nämlich vorkommen , daß manche Staaten , obwohl sie der

orm nach ein Königreich sind, demokratischere Mahnahmen zur
ehebung der Krise ergreifen als andere , die der Form nach —

" >cht Königreiche sind . Und solch ein demokratisches Königreich ist,
fc >e sich jetzt wieder herausgestellt hat . vor allem England .

^ Dort setzten nach dem Pfundsturz rücksichtslose und sehr heftige
Sparmaßnahmen ein zur Sicherung des ganzen Landes . Diese Maß -

Mmen machten vor niemandem halt . Und so kam es . daß auch
^ önig Georg V . 50 000 seines „Gehaltes " als König — oder viel¬
mehr ; seiner „Zivilliste " abgezogen wurden .

Run ist der König vermutlich ein recht wohlhabender Herr .
®0 000 Pfund ( bei normalem Kurs wären das 1 Million Mark )
Werden ihm w ? hl nicht bitter viel ausmachen . Aber immerhin . . .

wird sich schon manchen Luxus verkneifen müssen .
. .. Da sind zum Beispiel seine Sonderzüge . Jedesmal , wenn der
^ >>nig mit seinem Gefolge auf einen seiner Landsitze nach Schottland
°?er Norfolk fuhr , dann mietete er sich mehrere Luxuswagen mit
e >ner eigenen Lokomotive . Auf diese Weise konnte er gemütlich
M ' l Weib . Kind und Troh durch die Landschaft fahren , ohne den
mindesten Aerger , die mindesten Umstände mit dieser Reise zu ver -
« lnden .
^ Das kostet natürlich eine Kleinigkeit . Denn der Könia ist nicht

** persönliche Besitzer der Eisenbahn seines Landes . Wie alle

Sterblichen muh er für seine Beguemlichkeit zahlen . Und das Drum
und Dran eines solchen Sonderzuges ist wohl gewih nicht billig .

Der arme König ! Aber wenn er nun keine Extrazüge mehr
zur Verfügung hat , so muh er trotzdem nicht zu Fuh nach Schölt -
land gehen . Denn glücklicherweise besitzt er noch einige Automobile .
Und nun will er immer Auto fahren . . .

Das hat er der Öffentlichkeit kundgegeben und damit auch der
politischen Polizei . Die aber hat sich furchtbar erschrocken. Denn
sie besitzt eine Abteilung , die sich ausfchliehlich um den persönlichen
Schutz des Königs kümmern muh . Und der König soll nun Auto
fahren ? Aber das geht doch nicht ! Das ist ja viel zu gefährlich !

Wenn der König zum Beispiel auf sein Schloß nach Rorsolk
fahren will , dann muh er mit seinem Automobil große Teile der
Stadt London passieren — und zwar Teile , die sich „slums " nennen .
Slums — das heißt , wörtlich übersetzt , „Sümpfe "

. Die Slums der
Stadt London sind ihre Elendsquartiere , die armen , proletarischen
Viertel , die Viertel , in denen es sich oftmals für einen gut ange «

P̂reisfrage

WER SIND DIE
PRIMELN ?
Im ltoin .'i/iWatt der vorliegenden Ausgabe erscheint
die 3 . Fortsetzung des neuen , äußerst spannenden
K riminal -Komans

Primeln in der Nacht
mit dem wir eine interessante und sehr unterhal¬
tende Preisfrage verbinden . Sie stellt die Autgabe ,
die Namen der Personen festzustellen , die zu der ge¬
fürchteten Einbrecherbande , genannt die Primeln ,
gehören .

UfersinddiePrimeln?
bo fragen wir auch Sie. Bitte lesen Sie deshalb
jede Fortsetzung de« Romana mit größter Aufmerk¬
samkeit und machen Sie die Mitglieder der Verbre¬
cherbande ausfindig .

250 Mar» Preise sind ausgesetzt
un,d zwar ein erster Preis von Mk . 50.— und zwanzi *
Preise zu je Mark Zehn , die Ihren kriminalistischen
Scharfsinn belohnen .

onenuicnen , eoensu geben wir rechtzeitig —r"
punkt für die Einsendung der Lösungen bekannt .

Berechtigt zur Teilnahme an dem Preisausschreibe «
Bind alle l êser der Badischen Presse mit Arnsnaume
der Betriebsangehörigen unseres verlagies .

Badische Presse

zogenen Besucher nicht empfiehlt , nach Einbruch der Dämmerung
spazieren zu gehen . Denn erstens hat er dort nicht das Eerin «>te
verloren — und zweitens könnee ihm möalicherw : ise etwas passieren .
— Ja , und nun erst König (üeorg ! Die Polizei ist sehr besorgt !

Wie soll man dem englischen König den Anblick der Elends «
quartiere seiner Hauptstadt ersparen ? Wie soll man ihn vor der
Gefahr eines Attentats schützen ? Man kann ihn doch nicht gut
in die Untergrundbahn setzen , um ihn so unterirdisch aus der Stadt
herauszubugsieren . In ein Flugzeug geht er nicht hinein — ent¬
weder er verträgt es nicht , oder er kann es sich neuerdings nicht
mehr leisten . Und wenn er Auto fährt , dann muh er ja leider auf
jeden Fall durch die Slums hindurch .

König Georg jedoch ist eigensinnig . Er fährt Auto , und damit
basta ! Ein Attentat ! Ja , wer in aller Welt sollte ihm denn , böse
sein ? Er ist doch ein König , ein milder König , ein guter König .
Was soll ihm da parieren ? König Georg kann das nicht einsehen .
König Georg stellt sich taub . Demnächst werden wohl die Luxus -
limousinen des Hofes durch die östlichen Viertel der Stadt London
rollen , dem königlichen Landbesitz zu . . .

Wie man Millionär wird.
Ein kleines Geschäft in einem Pariser Vororte , das seine

wenigen Kunden mit billigen exotischen Schmuckgegenständen aus
den französischen Kolonien belieferte , betrat eines Tages ein Neger ,
der als Musiker in einem Jazz - Orchester in Paris sein Brot ver »
diente . Er wollte richtige Negertrommeln und Trompe '. en haben ,
von jener Art . die von den schwarzen Eingeborenen in Französisch -
Afrika und auf der Insel Madagaskar gebraucht wird . Er fand im
Laden , was er suchte. Da er die Musikinstrumente nicht in Bargeld
bezahlen konnte , wurde der Kauf auf Abzahlung getätigt .

Nach einigen Wochen meldete sich der schwarze Musikant wieder .
Er hätte seine Stellung verloren . Von der Bezahlung der Schuld ,
auch in Raten , konnte also keine Rede sein . Der Neger wollte aber
seine Schuld auf irgendeine Art begleichen und schlug dem Laden «
besitz « 180 Schlangenhäute als Zahlung vor .

„Was soll ich mit Schlangenhäuten ansangen "
, zuckte der Kauf -

mann verächtlich mit den Achseln . ..Ich werde mir doch keinen
Mantel daraus nähen können . . .

" Bei diesen Worten verstummte
er . Ein plötzlicher Gedanke ging ihm durch den Kopf . Er willigte in
den Kauf ein .

Eine Stunde später fand sich der Mann in einem vornehmen
Schuhsalon in der Rue de la Paix ein , in jener Modestrake im
Zentrum von Pari « , die die Reichen in der ganzen Welt mit kost-
baren Juwelen uns Schmucksachen. Pelzen . Kleidern und Schüben
versorgt . Die billigsten Paar Schuhe kosteten in diesem Salon
120 Mark . Ein Berg von Schuhen wurde vor dem . .Kunden " bereit -
willigst angestapelt . Er schaute sich das mannigfaltige und fein ge-
arbeitete Schuhwerk an und sagte :

„Nein , das alles gefällt mir nicht . Ich möchte Schlangenschuhe
haben ." Diesen extravaganten Wunsch vermochten aber die Ver -
täufer nicht zu erfüllen . Die Geschichte ereignete sich nämlich vor
einigen Jahren , als man von Schlangenschuhen noch überhaupt keine
Ahnung hatte . Der Chef wurde herbeigerufen . Er lieft sich mit dem
Kunden in ein lebhaftes Gespräch ein . Die Idee schien ihm inter¬
essant zu lein . Schuhe aus Schlangenham , ein ganz neuer Artikel
auf dem Gebiete der Schnhmode , Sicherlich kann man ein glänzendes
Geschäft damit mache» . , . Nach einer Weile verlieft der einfache
Vorortshändler den Schuhsalon Die 180 Schlangenhäule wurden
von ibm auf Kommission übergenommen . Abgesehen davon , trug er
einen Vertrag in der Tasche, der ihm im Falle des Erfolges der
neuen Mode das airsschlieftliche Recht der Belieferung des Schuh -
salons mit Schlangenhäuten für ein ganzes Jahr sicherte. Das trug
er glücklich als Prämie für die Idee in seiner Tasche .

Einige Tage später erschienen im Schaufenster des lururiösen
Schuhgeschäftes die ersten Paar Schlangenschuhe . Eine Inschrift ver -
kündete :

„Schuhe ans echter afrikanischer Schlangenhaut .
Auf Wunsch mit Attest des Schlangenjägers .

Preis 200 Mark .
"

Die ersten Paar kaufte noch am selben Tag die Tänzerin Jenny
Dolly , eine der berühmten „Dolly Sisters "

. Kurz daraus bestellte sich
Jenny Dolly einen Badeanzug aus Schlangenhaut . Die Schuhe und
der Anzug gestalteten sich zur gröftten Modesensation der Badesai -on
am Strande von Deauville . Und über Nacht wurde Schlangenhaut
Mode . Schuhe . Handtaschen . Brieftaschen . Gürtel unterwarfen sich
der letzten Mode . Der Besitzer des kleinen Ladens in dem entlegenen
Vororte von Paris , der als erster auf den Gedanken kam . Schlangen -
haut auf dem Modegebiet zu verwenden , ist heute dadurch ein viel -
facher Millionär geworden .

6 Kaffeelöffel Wecker von 2 . 50an Hausuhren von 50 .— an Gold . Trauringe v,5 . — an
90 gr Auflage 4 .50 Taschenuhren v .2 80an Tischuhren in allen Holz - Gold,Siegelringe5 . - an

1 Eßlöf,el Armbanduhren von ein - arten von 15 . - an Gold . Armbänder 3 . - an
90 gr Auflage 1 .50 fach bis fein .

Patent W . M . F . Besteck «

Feisskohl
Kaiserstraße 67
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Aus der LanSesdoupMaot .
Karl » ruh «. den 12 Dezember 1931.

Böge! im Winter.
lleber allem eigenen Daseinsringen möge doch auch derer nicht

vergessen werden, die uns besonders im Frühling soviel Freude de-
reitet haben, ohne eine Gegengabe zu fordern , oer Vögel im
Winter . Wie Seufzer klingen die zaghaften Töne aus ihrer sonst
so sangesfrohen Kehle, wenn sie kältedurchschauert im kahlen Eezwsig
sitzen , darbend und frierend und trotzdem bei uns ausharrend. Selbst
die übermütigen Spatzen sind recht kleinlaut geworden uno ducken
sich in irgendeinen geschützten Winkel, wenn der eisige Nordost durch
das Land fegt.

Viel ist »a nicht einmal erforderlich, um den kleinen Geschöpfen
durch die Wintersnot zu helfen. In jedem Hause fallen Restchen
von den Mahlzeiten ab . die oft achtlos fongeworfen werden . Für
uns und selbst für die Haustiere find ste zu gering . Für vie darben -
den Vögelchen dort draußen aber find es Leckerbissen, die noch so
manchen leeren Vogelmagen sättigen . Und die Freude, die wir selbst
empfinden, wenn wir den kleinen Gästen täglich den Tisch decken
können ? Am schönsten ist sie . wenn wir die Kinder dazu anleiten
und wenn sich des kleinen Zungen reine Augen staunend der Dankbar -
keit we . .en , die ihm seine täglichen Gäste bezeugen.

Liebe, Mitleid mit der Tierwelt fassen fest in den un«
berührten Kinderherzen Wurzel , das freundliche Geben macht den
Charakter mild und gut, und nie wird im Frühling dann ihre Hand
freventlich in das Nest der Freunde aus den Wintertagen zu greifen
wagen, auch ohne weitere Belehrung . Das Pflichtgefühl wird in
ihnen wach : denn die hungernden Geschöpfe stellen sich pünktlich ein
und erinnern, erst vertraut geworden , lebhaft an die ausgebliebene
Mahlzeit. Wie und wo die Futterplätze zu halten sind , findet jeder
allein , selbst in der Großstadt , wo nicht jeder einen eigenen Garten
hat aber doch jedem ein dankbares Vogelherz zufliegen wird , wenn
er ihm nur gütiger Helfer in Wintersnot sein will .

Autosieuern doch monatlich .
Rnchsstnanzminister ist einverstanden.

Reichsverkehrsminister Treviranu » , der aus allen Ge-
bieten seines Wirkungstreises Neuerungen durchzuführen und Er»
leichterungen zu schaffen bestrebt ist, Hai dem Reichssinanzminister
schon vor einiger Zeit den i» seinem Ministerium ausgearb. iteten
Vorschlag gemacht , das von den Kraftfahrern schon sei » mehr als
Jahresfrist geälcherle Verlangen nach Monalsratenzah »
lungen der Automobil st euern zu «rsüll̂ n . Der Reichs-
finanzminister griff den Vorschlag sofort aus — a hatte wohl von
den umfangreichen Stillegungen von Kraftwagen gehört — und hat
nach Prüfung der Unterlagen dem Reichsverkehrsministerium von
seiner grundätzlichen Zustimmung zur monatlichen Kraftfahr-
steuerzahlung Kem. tnis gegeben. Es ist daher in ganz kurzer Frist
damit zu rechnen, daß das Reichsfinanzministerium den Finanz-
ämtern . die die Kraftfahrzeug steuer erheben , schnellfst .'ns Anweisung

?
ibt . Mit einer baldigen Bekanntgabe ist Abertau 'senh'n von Kraft -
ahrern der Entschluß, ihr Fahrzeug zu behalten , leichter gemacht .

„Verbesserung" der Preußisch-Süddeutschen.
Dit Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie tut so . al» ob es für

sie Preissenkungen nicht gibt, während sogar der Neichsrundsunk sich
mit dem Gedanken vertraut zu machen sucht, seine Gebühren etwas
zu ermäßigen Die Staatslotterie will , wie uns ein eigener
Drahtbericht au « Berlin meldet, jedoch alles beim alten
lassen . Ein Achtel !»» soll in Zukunft weiterhin d Mark kosten , ob-
wohl das letzte Jahr gezeigt hat , daß die Erhöhung des Lospreises ,
die kürzlich vorgenommen wurde , eine ungeheuere Abwanderung der
Spieler im Gefolge gehabt hat . Der natürlichste Weg wäre doch
eigentlich der einer Rückkehr zum früheren Lospreis gewesen . Dafür
will man die Gewinnaussichten „verbessern" und schon von der
nächsten Ziehung eine neue zusätzliche Gewinnart in Form von
SchlußprSmien einführen , die im Ergebnis eine Form der mittleren
Gewinne bedeutet. Ma^ wird abzuwarten haben , ob tatsächlich
die Gewinnchancen größer sind und ob die Gewinnaussichten wenig-
ftens einen Ausgleich für die Beibehaltung des fetzigen viel zu hohen
Lospreise» darstellen . ^

— R» ich, bahnrück ?ahrkarten zu Weihnachten. M « aus Berlin
gemeldet wird , hat die Reichsbahn beschlossen, di « Rückfahrkar -
t « n » u Weihnachten über die üblichen Sonntagsriickfah ?«
kartenstationen auszudehnen aufalleStationen der Deut -
schen Reichsbahn . Die Karten haben vom 23. Dezember bis
zum 4 . Januar 1932. vormittags 9 Ubr , Gii ' tiakeit.

Weihnacht»«xprrßgutverk«hr. Zur Bewältigung de« diesjährigen
Weihnachtsexpreßgutverkehrs hat die ReichsbahndirekUo» Karlsruhe
wieder umfassende Vorkehrungen getroffen . In den regelmäßig oer-
kehrenden Zügen laufen zur Ausnahme der Expreßgutsendungen be-
sondere Gepäckwagen , außerdem verkehren vom 17 . bis 23 . Dezember
von Stuttgart nach Köln und Frankfurt a. M . besondere Expreßzüge,
auf die auch die besonderen Expreßgutwagen von Freiburg gebracht
werden. Die Güter treffen bereits am folgenden Morgen , Stunde 7
in Frankfurt a . M . und Stunde 10 in Köln ein und werden am
gleichen Vormittag noch zugestellt. Nähere Auskunft erteilen die
Bahnhöfe . Wegen des großen Andrangs in den späteren Abendstun«
den wird zur raschen Abfertigung empfohlen, tunlichst schon in den
Vormittags, und frühen Nachmittagsstunden aufzuliefern Auf die
Notwendigkeit einer ordnungsgemäßen Verpackung wird aufmerksam
gemacht. Die Anschrift muß dauerhaft angebracht sein und soll auch
eingelegt werden, damit beim Fehlen der äußeren Anschrift die Hin»
geHörigkeit unzweifelhaft festgestellt werden kann.

<* Schmückung der deutschen Kriegergräber im Auslände . Der
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge hat es sich u . a . zur Auf¬
gabe gemacht , im Auftrage der Angehörigen der Gefallenen die
Gräber fern der Heimat mit Kränzen zu schmücken . Zu den Tagen ,
an denen vornehmlich seit einer Anzahl von Jahren die Gräber aus
diese Weise betreut werden , gehört auch der Voltstrauertag „Re-
intniscere " — im Jahre 1982 der 21 . Februar. Wohl fällt es foit «
den meisten schwerer denn je , den für eine Grabschmückung im Aus -
lande verhältnismäßig hohen Betrag aufzubringen ! aber ebenso
wie der Menschenstrom in diesem Jahre am Totensonntag und am
Allerseelentage sich nach den Heimatsriedhösen bewegte, um die teuren
Gräber zu pflegen, werden es viele trotz der Not der Zeit sieb aich»
nehmen lassen , für das ferne Grab des Verwandten oder Kameraden
im Ausland zum Voltstrauertag zu sorgen . Anträge aus Schmückung
von Gräbern müssen spätestens 4 Wochen vorher , für den Volts-
trauertag also spätestens am 24. Januar , in Händen des Volksbundes
sein .

Vermißt wird seit dem 10. Dezember der IS Jahr « alte
Malerlehrling Franz Psütsch aus Spöck.

88 Körperverletzung. Ein verheirateter 2S Jahre alter Vau-
ärbeiter v ?n hier gelangte zur Anzeige, weil er vergangene Nacht
in der Bahnhofwirtkchaft hier einem ledigen Maschinensetzer im
Streit einen Stuhl auf den Kopf schlug und ihn dabei ver»
letzte

Geschäftliche Mitteilungen .
Wtibvachtö -Bcrkaul bei W . Bvtänder.

In dem beuttpen Änlera » weist die ftinnn W > Bolxlnder, <njf eine
Oerie von An,ew«n , die sie in den nächsten ? aacn vervssentltchcn wind.
Da e » sich Icwetts um gan , otiftc gewöbnlirbe Anaebote bqndelt . emvsieblt
es sich, immer aleich nnck Srlitettien der Hcttuna dos Jnsergt der Firma
W. Äotiinder aenau »u lesen, da bei der außerordentlichen Billigkeit der
angebotenen Wnrcn mit einem groben Andrang und raschen verlaus
derselben zu rechnen ist.

ede
öps

Bilanz der Bergwacht-Arbeit.
Der TöiigkeUsberichl der Berzwach» Arbeilsgemeiufchafl Karlsruhe.

unser Volk so wichtige Forstwirtschaft aber auch in die Mühe und
Sorgen , die unsere Forstleute bezüglich Erhalt des Waldes am
wenden. Dazu hat in geradezu spannender Ausführung Herr Over
forstmeister Dr. V u r g e r den Versammelten über den Kamps
die Schädlinge des Waldes gesprochen . Neben den Insekten . d«e vem
Wald großen Schaden zufügen können , ist es der Mensch , der Ving
ost unverständige Handlungen großen materiellen und ideellen
den anrichtet . In die Milliarden Goldmark geht der vch^
den , der hier dem deutschen Volksvermögen zugefügt wird . Beim
Eintritt in einen Wald sollte jeder eine innere Stimme vernehme»
es ist heilig Land , heilig Gut , jeder Baum, jeder Strauch .
Blume , jedes lebende Wesen hat Sinn und Zweck, ist ein Ees
Gottes , also erhalten und schützen .

Im Berichtsjahr konnten wieder weiter « 6 Marterl aufgestellt
werden , die den gedächtnisschwachen Menschen an Ordnung . T»er«
und Pflanzenschutz erinnern sollen.

Gedacht wurde auch des Kampfes gegen unschöne Reklame,
durch die manch stiller idyllischer Winkel verunziert wird .

Ferner wurde dankbar der Presse gedacht , die den Gedanken des
Tier- und Pflanzenschutzes hinausträgt unters Volk und damit e»n
willkommener Helfer in der Bergwachtarbeit ist.

Für die Vöael . die im Winter arg unter Hunger und Kälte
leiden, hat ein Bergwachtherz auch etwas übrig . Vogelfutter , das
durch die Vergwacht angeschafft wurde , ist an Hütten oder sonst ge«
eigneten Plätzen durch Bergwachtleute ausgelegt worden. Futter«
ringe und Saunabel wurden beschafft und sind unseren gefiederten
Sängern, inbbesondere den Meisen, zum Lebensretter geworden.
Manch ein Bergwachtmann hat an emem Lieblingsplätzchen eine
Futterstelle oder Nistgelegenheit seinen Freunden bereitet .

Einen besonderen Teil der Bergwachtarbeit nimmt die
Hilfeleistungen für verunglückte Vergkameraden

ein. Es wurde über diesen Teil bereit» im Frühjahr ausführlich
berichtet. In 226 Fällen wurde die Berqwacht zu Hilfeleistungen im
Berichtsjahr in Anspruch genommen. Auf die einzelnen Station««
entfallen :

Hornisgrinde
Mummelsee 80 „ 5
Naturfreundehans 32 „ 0
Hundseck 34 „ 8
Unterstmatt 2 „ 0
Breitebronnen 4 „ 1
Bischenberg 30 „ 2
Sonstige 20 .. 1

Am Dienstag haben sich die Bergwachtleute im Goldenen Adler
?usainmengesunden, um Rechenschast zu geben über die vom Sep¬
tember 1930 bis 1 . Dezember 1931 geleistete Arbeit . Es wird wohl
elten vorkommen, daß in einem Verein oder einer Vereinigung
edes Mitglied an der geleisteten Arbeit in irgendeiner Form per-
önlich beteiligt ist . In der Natur der Bergwacht-Arbeit liegt es

eben , daß jeder dazu gehörende Bergwacht-Mann verpfichtet ist, mit-
zuarbeiten .

Um H9 Uhr eröffnete der erste Vorsitzende Herr Karl Speck,
die gutbesuchte Versammlung , begrüßte die geladenen Gäste, sowie
alle Bergwachtleute . Nach Verlesung aller eingeladenen Behörden ,
wurden deren Vertreter, darunter Herr Oberregierungsrat Dr.
A s a l für das Ministerium des Kultus und Unterrichts , Herr Ober-'orstrat Dr. Bürger für die Forstbehörde. Herr Rektor Fischer
iir das Volksschulrektorat und Herr Polizeioberst Blankenhorn
ür die Polizei, besonders- begrüßt . Ein Beweis , daß die Bergwacht-

arbeit in engster Fühlungnahme mit den Behörden arbeitet.
Nach Verlesung des Protokolls vom Jahre 1930 gab Herr Speck

einen interessanten
Bericht über die Bergwachtarbeit .

Er wies darauf hin . daß heute jedes Land eine staatliche Natur-
schutzstelle besitze , die darüber zu wachen hat . dem Raubbau in der
Natur Einhalt zu gebieten . Naturdenkmäler zu erhalten , Tier und
Manzen , deren Vorkommen durch unverständliche Handlungen der
Menschen stark dezimiert wurden , oder gar in ganz seltenen Exem-
plaren in unserer Heimat anzutreffen sind , zu schützen . Dieser Arbeit

Sesellen
sich als willige Helfer die Mitglieder der Vergwacht an .

ierstören ist leichter als Aufbauen .
Es konnte festgestellt werden , daß die Arbeit der Bergwacht

nicht etwa unnütz , sondern höchst nötig ist. Freilich kann oder will
der Außenstehende es nicht verstehen, warum diese oder jene Pflanze
oder Tier geschützt ist . Der Bergwacht-Mann ist hier aufgeklärter ,
er , den es nach Erfüllung seiner Berusspslicht hinauszieht aus der
Steinwüste der Stadt , oder an Sonntagen in unsere herrliche Berg-
weit , er ist schon naturverbundener , er sucht in die Geheimnisse der
Natur, jeder nach seinem Können und Wissen , einzudringen , lernt
schauen und bewundern , lernt die Natur mit all ihrer herrlichen
Lebewelt lieben und damit schützen .

Daher steht an erster Stelle des Bergwachtprogramms neben
echter Kameradschaft Ausbildung , die zum Verständnis der
Natur hinführt. Deshalb wendet sich die Vergwacht auch an die
Schulbehörde, damit die Jugend zur Natur hingeführt werde.

Herr Rektor Fischer hat zu diesem Punkte in ausgiebiger
Weise gezeigt, daß der naturkundliche Unterricht in den Volksschulen
in ganz anderer Form gelehrt werde, als früher . Die Jugend zieht
mit ihren Lehrern hinaus und lernt am Objekt. Eine Blume wird
betrachtet, am Standort alle Lebensvorgänge beobachtet, die In
selten , die die Blumen besuchen , ihr Leben und Zweck wird be-
sprechen . Ein Erlebnis für das Kind ! Da braucht man wahrhaftig
nicht mehr aus Büchern mühsam lernen , das Kind verfolgt ja mit

Gespanntem
Interesse den ganzen Vorgang , und lernt Zweck und

!iel der Natur verstehen. Im Aussatz wird der ganz« Vorgang noch -
mals ins Gedächtnis zurückgerufen . Ein zweites lebendiges Erlebnis
für die Jugend . So wird wohl Freude und Liebe für die Natur im
Kinde geweckt und damit am besten der Sinn für Naturschutz ge-
pflegt . Wahrlich eine schöne und dankenswerte Aufgabe für die kom-
mende Generation .

De.' Bergwachtmann pflegt ganz ähnlich hinauszugehen in die
Natur. So sind die Bergwachtleute unter Führung des besten »
bekannten Bolantlers . Herrn K n e u ck e r . im Berichtjahr hinaus-

fiejigrn
in die Rlieinwaldungen , um die verschiedenen Pflanzen-

ormativnen zu studieren.
Durch ein , geologische Wanderung im Verein mit der Bezirks»

naNrschutzstelle im Turmterggebiei unter Führung von Herrn Prof.
Dr. G ö h r i n g e r . wurde den Bergwachtleuten der interessante geo-
logische Aufbau unseres engeren Heimatlandes gezeigt.

Mit der Begehung der Waldungen ., geführt durch di« Herren
Oberforstmeister, erhalten die Bergwachtleute Einblick in die für
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Unter diesen Fällen sind zwei, wo Menschen durch die Hilfe der
Bergwacht vor dem sicheren Tode des Erfrierens gerettet wurden.

Die Hilfe , an der Mitglieder aller Wandervereine beteiligt sind,
verlangt viel Idealismus und persönliche Opfer .

An dieser Arbeit sind auch die Bergwachtleute von den Orts¬
gruppen Baden - Baden und Achern beteiligt die mit den
Karlsruher Kameraden in gleicher Weise am Dienst der Nächsten »
liebe Anteil haben . Das grüne Kreuz ist daher bei allen Wan «
derern in hohem Ansehen. Gerne helfen sie alle mit zu den hohen
Kosten , die die Unterhaltung der Unfallhilfsstationen erfordern , bei«
zusteuern.

Allen denen sei daher herzlich gedankt. Insbesondere den Berg«
wachtkameraden. für fede Mithilfe, jede Arbeit , die dem 6 <bu ' J
des Menschen , der Tiere oder den Pflanzen gewidmet war . Lieb«
zur Natur ist die Triebfeder , die den wackeren Berawachtleuten in
der heutigen Zeit die Arbeit , die mit großen versönlichen OvferN .
verbunden ist, erleichtert . Aber auch die ideale Einstellung in dieser
in allem so armen Zeit, hilft dem Bergwachtmann seine einmal
übernommenen Pflichten erfüllen .

Mit der Aufforderung , auch im kommenden Jahr « dieselbe Hilf?»
bereitlchaft zu zeiaen, beendete Herr Speck seinen Bericht.

Die erfolgte Neuwahl hat einstimmig die gesamte Vorstand« '
schaft wiedergewählt .

Die arbeltsrechtlichenVorschriften
der neuen Aolverordnung.

Am Freitag abend sprach im Rundfunk Staatssekretär Dr.
Geid über die arbeiisrech .il,ck'pn Voychrijten der neuen Notoer-
ordnung . Er führie u . a . aus : Las eiste Kapitel des sechsten Teils
der Notverordnung mit der Ueberschrift ,Föhne und Gehälter v^r
Arbeiter und Angestellten" stellt sür die Arbeitnehmer , die nicht
unier bf Vorlschriften über Gehalistürzung bei Beamten und Ar -
beitnehmern des öffcntlich. n Dienst.» fallen , den Grundsatz auf :
Ihre Löhne und Gehälter werden, soweit sie am Tage t<es Inkraft -
tretens der Vorschrift tarifvenraglich geregelt sind , grundsätzlich
mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 auf den Stand vom 10 . Januar
1927 gesenkt . Für Lehne unv G .hälter , die nicht durch einen Tarif-
oertrag bestimmt sind , gÄ,*n diese Vorschriften der Notverordnung
nicht : die Möglichkeiten ihier Senkung bestimmen sich also nach den
bisherigen geietzl' -<>en Bestimmungen.

Alle in der Verordnung vorgesehenen Senkungen treten an sich
am 1 . Januar 1932 von selbst ein . Es bedarf also nicht etwa einer
Herabsetzung im Wege der Schlichtung. Da jedoch bef dieser
schematischen Senkuna Unklarheiten über die neue Lohn- und Ge -
Haltshöhe eintreten könn ! en. ist in der Notverordnung ein Versah-
ren vorgesehen, das die neuen Sätze umgehend klarzustellen hat .

In erster Linie haben die Tarifvertragsparteien die ab 1. Jan .
1392 geltenden Sätze zahlenmäßig genau festzulegen , und zwar
schriftlich , so daß die Festlegung einen Nachtrag zum Tarifvertrag
bildet . Sie können dabei nicht von der Verordnung abweichen,
wohl aber Unstimmigkeiten beseitigen, die sich etwa aus der Herab-
setzung auf den Stand vom 10 . Januar 1927 ergeben. Für diese
Festlegung haben die Tarisvertragspar.eien bis zum 19. Dezember
1931 Zeit.

Gelingt den Tarifvertragsparteien die Festlegung nicht , so müssen
sie unverzüglich dem zuständigen Schlichter oder, wenn der Bereich
des Tarifvertrags einen Schlichterbezirk überschreitet, dem Reichs-
arbeitsminister zur Bestellung eines Sonderschlichters Nachricht
geben. Erhält der Schlichter diese Nachricht nicht , erfährt er aber
den Tatbestand auf andere Weise, so qreist er von amtswegen ein .
Er hat überall , wo das Ergebnis der Kürzungsvorschriften nicht bis
zum 19 . Dezember festgelegt ist diese Klarstellung vorzunehmen.

Die Virschriften der Schlichtungsordnung gelten für das Vor«
gehen des Schlichters in diesen Fällen nicht . Er ist frei von Ver«
sahrensvorschriften . Darüber hinaus kann er aber auch Uneben-
heiten bereinigen , die sich aus der Veränderung der Lohn- und G«-
Haltssätze ergeben.

Der i- a) . ia, . er kann weiter in den Fällen, in denen am
10 Januar 1927 kein Tarifvertrag bestand, eine andere Regelung
wie die grundsätzliche der Verordnung für diesen Fall treffen , wenn
er zu d ?r Ueberzeugung gelangt , daß sie dem allgemeinen Stand
der Löhne und Gehälter am 10 Januar 1927 nicht entspricht.

Die Festsetzung des S ch l I ch t e r s ist in jedem Fall
bindend sür alle Beteiligten. Sie gilt vom 1. Januar 1932 ab
als tarifvertragliche Bestimmung , auch dann , wenn der Schlichter
erst nach dem 1 . Januar entschieden hat .

Die tarifvertragliche Kürzung der Löhne allgemeinverbindlicher
Lohntarifverträge hat der Neichsarbeitsminister ohne besondere Be«

kanntmachung mit Wirkung vom t . Januar 1932 fiir allgemein« » '
biiitlich zu erklären , wenn dies umgehend bei ihm beantragt wird.
Die Verordnung bestimmt weiter , daß di« Laufdauer der Tarif«
vertrüge bis zum 30. April 1932 verlängert wird, wenn ste nicht
auf längere Zeit abgeschlossen sind , oder die Parteien etwas andere»
vereinbaren .

Setzt der Schlichter die neuen Lohnsätze fest , so kann er dabei
Tarifverträge bis Ende September 1932 verlängern , wenn ihm das
für die ruhige wirtschaftliche Fortentwicklung des Wirtschaftszweiges
erforderlich erscheint .

Zu Weihnachten auch größere Reisen
mit Sonntagskarlen möglich.

Das Reisebüro Karlsruhe A.G. . Ecke Kaiser - und Hirschstraß«,
teilt uns folgendes mit :

Die Gültigkeitsdauer der Sonntagskart'-n ist für die kommen «
den Feiertage vom 23. Dez . mittags bis 4. Jan . . vorm. 9 Uhr . fest «
gefetzt worden. Dies ermöglicht auch , wettere Strecken , z. B.
nach dem Ruhrgebiet , in Richtung Hamburg . Berlin . Leipzig.
Nürnberg . München und Oberbayern und zurück mit 33 Proz.
Ersparnis des gewöhnlichen Tarifs zurückzulegen .
Da Ämntagskarten nach diesen weiten Entfernungen an den Bahn«
Höfen jedoch nicht auflieaen . ist durch Lösung mehrerer solcher an«
schließender Karten die Möglichkeit größerer Erwarnis doch geboten.
Für den Reisenden kommt eine Lösung der Sonntags- Z?ahrkarten
von Fall zu Fall bei großen Strecken kaum In Frage, weil er Ge«
fahr läuft, bei der Lösuna derselben auf Unterwogsstalionen seine "
Zug zu versäumen. ( Die Schaffner in den Zügen können keine
Sonntag«karten ausstellen .)

Die Reisebüros besorgen jedoch bei genügender Borausbestellung
unter Berechnung geringer Unkosten ( Porto uiw.) die verschiedenen
in einer Richwna benötigten Sonntagsfabrkarten, so daß zum ersten
Male dem Publikum eine wirklich billige Urlaubs« o>>er Er«
holungsreise nach entfernten Orten mit der Reichsbahn ermöglicht
wird. _ ____ ____

^ Umschau«
Er und sein Diener.

In den Palast -Lichtspiclen.
In den Palast-Lichtspielen sieht und hört man wieder

Lustspiel - Tonfilm nebst einem hübschen Beiprogramm , be
dem u . a . ein« vorzüglich gedrehte Aufnahme sowie von dem
preußischen Gestüt Trakehnen starkes Interesse zu erwe !sen vermag-
In dem Tonfilm „Er und sein Diener " Ip elt sich eine jen r
lustigen Familienkomödien ad die mit wenig lon '<ber Hand u ' 9
erheiternde Einzelheiten und humorvoll spannende S 'enen b eten.
Paul Henkels mimt vorzüglich einen gräflichen Kammerd ' ener
a . D . , d«r in einer reich pewcrdenen Spe d̂itev ' sfamil ' « ..vornebn «
Sitten" einführt . Das nicht mehr gai^ originell ? Milieu f« r
milie Neureich"

, in der Oskar Sa bo als Haushe r b " n Alchen?« ter
verkörpert , gewinnt noch durch ei "« Verlobungs " eii^ i^»te . ^ere»
happy-end selbstverständlich als Ueberrafchung in Erscheinung tritt.

Emil
Gulenbersplatz

empfiehlt als
praktische

Geschenke )

nor In QualitätswareH
Sonntaq geöffn ®*
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Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsero

innigstgeliebte , treubesorgte Mutter , Großmutter

ExcjiienzW ilhcluiiiic vonNcuffcr
geb von Auer »

Rcgierungspräsidcnteii -Wwe .,
gestern abend 6 Uhr im 76. Lebensjahre unerwartet rasch sanft ent¬
schlafen ist .

WACHENHEIM (Pfalz ) , den 12 . Dezember 1931.

In tiefer Trauer :
Dr . Wilhelm von NenfTcr und Frau Margarete in München
Paula BQrklin , geb . von Ncuffcr
Irene Luise Bürklin
Albert Bürklin . Gutsbesitzer
Willi Bürklin , Leutnant im 18. R .-R . Lndwigsburg
Fritz Bürklin .

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet in Karlsruhe am Mon¬
tag , den 11 . Dezember , nachmittags H3 Uhr , von der Friedhofkapelle
aus statt . (22082)

TOciidge uerkäüler
von hellem Blliten -
u . dunklem (AC889)

Watdnonici
an Private , bei gu¬
tem Verdienst ge¬
sucht . von groß m
Wiirtt . Hohehaus .
Anfr ' fr. u . S N 4598
an die Inva ' iili ndnnk
Ann .-Exp . Stuttgart .

Kalferftrafte
großer Laden

mit 4 bewohnb Neben -
räumen , Ar . Keller , auf
1. Jan . od . fpiiter zu
verm '.x -en . Zu erfrag .
Kalserftr 24 . Laden .
Näh . Durlach , Dürr -
vachstr . >», Brutzer . *

Schöner Verdienst
Damen u . Herren alS

Bczlrl ? vertreter
für neu ein ^ iführende
Artikel cefuchl .

Offerten u GSSSSSa
an i>!« Bad . Presse .

KockleKrfränken
da ; zu Saufe sch ' aien
kann . ob . gegen ?. ^ er -
giitg . v . los . ges. Bo -
, ust . Hirschstr . 3 va t .

( frfrTflWl

Personal
ftnbcn Sie durch eine
kleine Anzeige In der

Bamscnen Presse.

3n Villa
Durlach

6 Jim , Bad u . Zeirlr .-
Hzg . z . 1 . April 1932
zu verm Offerten unt .
814233 an d . Bad Pr .

Büro- und
Lagerräume

Aentr d . Stadl , auf 1 .
Avril 32 zu vermiet n

Nähere ? bei Tchlaier .
AvlerNrnfte la . (2f084 *

SismardtUr. 37.
geräumige
8 M .-MhllW
mit Bad , Dveisekamm . .
Ber . u . Mairs .. aus
I . April od . evtl . frl >-
der zu verm . An u>s. v
11—13 » . 16— 17 Uhr
Zu erfr . b . SauSver -

Walter, BlSmaraftr . S~

TODESANZEIGE.
Tief erschottert teilen wir Freunden und Be¬

kannten mit , daß meine gute Tochter , Schwester ,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Marie Mayer
geb . Friederich

heute mittag um 14 Uhr , im Alter von 84 Jahren ,
entschlafen ist . , I*

Ka : Isruh : -Griinwinket , den 10. Dezember 1031.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Babette Friederich Wwe.
and Angehörige .

Die Beerdigung findet Sonntag , den IS . Dez .,
15 Uhr . von Grünwinkcl . MLhlburgerstr . 4 aus statt .

Adolf Wohlwend
Baumeister

Hilda Wohlwend
geb . Ratzel

VERMÄHLTE
Teutschneureut 12 . Dezember1931

Todes - Anzeige.
Am Donnerstag nachmittag ver¬

schied unerwartet unseie liebe Tante

Frau

Emmy Scherer
verw . Ross , geb . Kirberg

Purlac h , den 12. Dezember 1931.
Tutmberg

Greta Ludwig .
. Geschw . Zutavern .
Die Einäscherung hat auf Wunsch

der Entschlafenen in aller Stille statt¬
gefunden .

Musik
SfmmnngSlapellc frei ,
auch einzeln « Tage . *
Räb . 8 ;«6tyftr 5 IV .

Eggenstein y
THWßlA
sorgt iiip gesunde Fülle
durch normaitorm -ScnuitwerK
und FiiBMitsmittei . llllllllini

Wir haben auch
für Ihre FUSa das passend ? Modali
Durch bedeutende Preisherabsetzung
neue Preise von Mk. I4. S0 an aufwärts.

„ Olpina " O.HanlSCll
tüMrstraS « 32

Inh Oeschw. Krey
Telafon 876

MM
meiner

20 % «Ml !
baniels

. ° nl«kt onahaus
M« . ZK . III'.

^ ' Ine Ladenspesen
j^ 'enkautiibkommen
^ "tag ab U Uhr ollen .

GroßesLager
in sämtlichen

Auto -Federn
zu Original - FabrlkpreUen .
üamtlRe Be Ugsqueile fOr
Wlederverkfluler

Kraftfahr r ^ugiubehör -OrofshandluBf

A . REMPPyKarlsruhe I . Baden
Gottesaucrstraße 8 (Autohof ), Telefon 1929

J

/ «Bienangei
bimousins I1SU .

824 . bin . ob -,H0 .. evtl.
trcfl Motorrad w tau »

in » schon Amieb u . (f 5Ü2' " 3 . omaiienur. 59 an #u Bad . Presse.

Fiat -bimousine
1/20, neueres Mod -̂ ll ,
jtbr preiswer ! zu ver¬
laufen . üni ^eboie um .

vi .: » I an die B ' d .
Prelle Nil . SMUFtpoft

WOLLEN SIE IHR

AUTO
VERKAUFEN ?

2 To. Tlih
anstrengen , wenig (icf .,
umftilnbcB bill . ab ug .
Angev . UNI H . O. 677
an die ffjbtlcw Press «
Filiale Haupttiosl

j&aSil wenden Sie sich « weck -
>» ,|

* dü . ch eine k 'ein :> Anzeig «
Sm « ^ disrheu Pr <sse » i> uie
!r«(' ine die a,s Käufer in He-
tUs-'v kommen . In xahlreuhen
I», VL? ' ten wird uns immer wie -
C ^ » tütlift cIh B Auto knuf¬
ft > erk . ufa Amt »-!) te in der
< hl ,.

r|er . notariell Itenlaubiu en. m .»eirlav — . —
J ' it «VOn ®2TR7 festen Hez ;ehe,n
fcittii 0 der Spitze all .- r harlischen

ffs « n » teilenden Bad ;sohen
" « i e .. ? >t fast reirelmäßi *

oiCüerbeit zum Ziele führen .

2/10 Hanomag
billig u vetkaufen .

Wo sag ! u LSÄVa
Sic Vadllche Presse .

Will da» Brautpaar glücklich sein
Kauft's Möbel nur bei Freundlich ein

Sonntag geöffnet K>onenstr. 37 39

Vertretung von

B?usparhESse
11 llbcmcbm gebucht.

Offert , unter H . F . K»?
an die Badilche Press «
Liliaie Hauptpost .

Weihnachts¬
wunsch!

Temienixen 1?0 RM . .
der luna . , intell . Kau ''
m -inn . 22 JVidte ml
allen vor komm , © firo -
arbeixn vcrtr ., auf
1. San . IVA 2 »ill»>n '
vcrschasft . Anaeb . unt
S 'INg an d . Bad . Pr .

Aebernehme
Vertrekuua

einer Mnrmrlne . bzw .
Teisen °aSrik.

Verkauf an Privat .
Bed . : SSch t̂e Provi -
>" cn . AnoeiV « nn ŝr

TC7 an die B>' d .
Presse Fil Hzupwo » .

. IFiir frftftlicn Jungen

. wird auf Ostern
I Lehrstelle
in » ÜtfCKl und Rott'
bltarei etl (pf©7PVD
NiibercS Telefon 14C2 .

30 Fiat
Modell 1930. fünffach
fcereift . sehr etil erb .,
offenir Biersttzer . wec -
zu <iShalder ' U verlaus .

Dr . Meill -Tdomten ,
Wcndistr . l . <FH79SS )

Lindner-
Anhänger

nebr ., Sacbsta, llugel
lager , elaft . Bereifu » «
autom . Bremse , für
550 Mk. sofort zu der -
kaufen . ?>ncebo » unt .
Nr . S>t432*> an die
Badische Presse .

Motorrad
5:0 com und 385 cctn ,
bill . w Mi . GrL » ngen .
Weinaarierstr . 3Ö. *

Mokorrc'der
von 200— 1000 cctn ,

.Ittndaov , N . S . U ..
Ro ' eka , <ö . M . SB.,

fftttiil . in Neuwert . Zu¬
stand . aub . bill . zu vks .
Brauerstrafte Ii . Laden

(FH7901 »

Grofler Weingacnts V:M
zu HuBaral dilti zan Preisen Im

Spitzenhaui Baier
Laden Kaiserstraße 148
geRenilber der Haimtpost .

2/10 Hanomag
mich revar .-bcd ., tauft
Bruschwiy , Durlvch

Ehrliches , fleitzlgeS
Alleinmädchen

v . L . , 20 I . such! Siel -
luttfl ai?f sofort cv . 1 .
Januar . ViN^edoie unt .
T .»!>" » an d Bad . Pr .

(Jnterbettücher . . . von4 . —- «
Deckbettbezüge • v0n 5 .75 -

Mimmelheber & Vier
Kaiserstrasse 171

Offene Steller »

Konditor
oder gewandter Cafetier für neue ?

Konditorei * Caf6
in konfurren, ! . ? aae in k'arlSr ' ibe ges . Be -
werb . muii über 10 00t» RM , Kavlial Verf .,
dao sichergestellt n . in 5 Jahren amortinert
wird . N » r Sclbstintee "' enten wollen sich wen¬
den an Arch . P . Pslugselder Karlstrabe « 2.»

Ausbildung ,n
Schwad Msesaoe u . Badefach
si -liaiTl eine Kute Exlatenz Farhni
LeituiiK Aerztl SrlilnOortlfutiK durrh
h'aeharzt . AulriiKe eeiren KtrkOorto

an 1 SliddenlHChe FaehschH ' e

Wir suchen «um sofortigen Eintritt ie einen energifckeu und
au erstklassige Präzisionsarbeit gewöhnten

uorarDeiinrcmetsiergeniiie) mr die ADteüungscmosserei
uorarDeiier (tYieinergeniiie ) iur ms a^i. Bonr u FpaswerKe
ES finden nur Herren Berilckstchtigung . die nachweislich In
der Lage sind , selbständig eine Äbtei . ung zu feitrit . ihre Iin 'er¬
gebenen sachlich an beraten und die Ein 'ialinng der Liefe -
fristen und Akkorde gewährleisten können . Bewerber , mög -
lichst mit Erfahrung im Kraftmaschinen au könnni ihre »-> -
Werbung mit seltstgeschriebenem Lebenslauf nebst lücken ' osen
Zeugniilen und Lichtbild einreichen an l220Ma >

Makchinenbau -Aktieugefell schalt norm . Ehrhardt & Schmer ,
Saarbrücken .

Zu uermteten

Garage
Z.U vermieten . ( I3S2S)
Weltiienftrafte l8 , l . l .

Schöne

Wohnungen
von 6, 4 ti . 3 Zimmer
mit Zubehör , sofort zu
vermieten . ( 11511 )
9tiiferltrnflf Nr . 114 .

5 Zjln .-Mwng
m . Bad etc ., 1 Treppe ,
billigst zu vermle .en .

« vftnel ,
Durl . Allee 4, II . (9051

die frische

Prachtvolle Weichnadifebäckerel

für weniger Geld

— das kann doch nur
mit der „frischen Resi"

möglich sein , dieser
nahrhaften und ausgiebi¬

gen bayerischen Tafelmargarine
mil dem herrlichen Alpenmildv

aromal Sie Ist nämlidt nicht nur als Brolaufsirid»
und zum Bratenvorzüglich geeignet , sondern
auch zum Backen . „Resi"-Cebäck schmeckt
wundervoll I So fein , mürbe und so gehalt¬
voll ist esl Dieser verführerische Duft , diese
appetitliche Farbe, so richtig knusperig und
weihnachtlichI
Das Alles können Sie für wenig Geld haben ,
denn die .frische Resi" kostet jetzt sogar nur
noch 45 Pfennig je Halbpfund . Sie verschaff!

" ten weiten hochwertige »
Backwerk und wirkliche Festesfreude . Holen
Sie noch heute die „frische Resi"

, Ihren un¬
schätzbaren Helfer beim Braten und Backen I

Zu Pluftddm
neueReti-Hausouch flUfßBßf9

Äesi
Idie berühmte bayerische Kernmarflarine

4 Zimmer
mit Tab etc ., in ruh .
Hause , geräumig und !
sonnige Lage , «»« tiltr .^
2. Stick . <West !tadt >
>>um I . April zu verm
Anoeboie unl . $ >1450T

in die Bad . Presse .

1 Zim .-MlWNg
!n mvd . Zweifamllien
h.iuS , Blihnliofsnühe

W-armwafferheiUNg ,
Zillche , Keller . Mau !..
^.ngebatii . Bad , Bal
?zn . Veranda , m . od
- hne Gari -g« , z« »er -
mieten . Of 'erien unier
: 4Z<>8 an Bad . Presse

Modern «
4 Zimmer-

Mohnunqen
mit Etagenhei ' g . , per
lisort od später ju
vermieten Neubou

« cdhardstraße 4,
Teleson 5808 c' ? l<X>l

Bahnkossnäh «.
Sehr schöne , sonntge
4 Zim .-Wolinun?

Welfenstrahe 6, S Tr .
schöne , sonnige

Z Z .-WvWM
mit Bad ii . Zubehör ,
aus 1. April 10Ü2 bil -
Hg , » vermieten . Näb .
« e" i>-,ldstr . i . Lad . ,
Te lefon 1«»9. <147081
^ ne 2 Z .- WlZhN.
m . Manforde , 2 . St .,
VI M Mi^te . a . 1 . Jan.
Mi vin . Ane <irtenstr . S-2
II ., i . An »us . v 2 - 8.

<FW1W >

Manl .-Wolinung
in Villa . Weststadt .
3 HS 4 Zimmer , von
höherem Beamten aus
i . April »d . srilber gel .

A »geb . in . PreiS u .
ZS2I an Bad . Presse .

Auf 1. Jan . ist eine
2 M .- WMM
»tt veri ' Ieten . 9Tn *ttfef>.
Sonntag « t). 11 U . o*1.
Zi>hring <' rstr . Ii . S 't
erfrag , bei Bull . *

HSB5SB
2 Ein el imwer . fep . .

Näbe ü abnbof . , u um ,
î chi tienstrabe «Z . IN .
Hartman» .̂ ( FWIIÜ4I

mit vtaaenbeizg .. zwei ^ Licht
^

a !i /
Mansarden . Loggia . ~ ^ fntI fet ,
o a? t.

" ' a ii !° " iK kos .
'

od
"

foät . Mi verm .
% «,.»K '• ®'s-

" 3Ä

Sonnige
4-5 Z .-WohNM
mit Zenlralbeiz . , Bad .
Diele , Balkan , in gut .
Lag « , von ruliig Ebe -
paar aus yriihlahr g>
sucht . Osferien mii
PreiSanoabi ' u . EI4SSZ
an die Bad . Presse .

4 M .- WW 'M
in nur gutem Haufe
und auter Lage , von
alleinsteh . Dame auf
1. April « elncht . Par .
terre auSgefchloss . An¬
gebote unier HN 078
an d. Badlfche Presse ,
Filial e Hauvt voft .

Moverne
Z-4 Z .'WohnMg
m . Zentral , od . Stag .-
Helzg .. Bad . Nvche u .
Mädchenzimmer , per 1.
April gcliichi . Angebote
unter B 14SZ1 an die
B d ' lche Presse ^

3 II . 4 Z.-MIW .
W vermiet . a . I . April
oder frllber . Näheres
Aimust -Diirrftrafte 3.
l Tr . rechts (ktlZSSZl
Maric -AIciandrastr . 3,
Z. St , Nähe Bahnhof ,

3 Zimmer-
Wohnung

Isfort zu vermleten ^
Näh . bei Kraft , Bau -

meiste rstr . 1«. ( 14700)

Rm,he!m„ °"?x
1 t . -Welmung m . Zu
tehör . Neub .. weaen
>? » IHiiftSn.t« rn .
bisher . M 'et . . kof . od
»Wv ' u vermiet . *

(* nl mSW . Zimmer ,
mit 1 oder 2 Betten ,
Tel u . Bad . jit verm .
Kailerftr . Gl, 3 .

(14T09 )
Wut möbl . . son . 3tm
iret. el ? .. fetzö. , ?n
oerm . Kitenberanlav ,

Nelkenstr . 2\ T V .
WS 7042)

1—2 leere immer .
evtl . teilw . wöbl .. los .
oder svater -u verm ."
Karlstrastc ?0 . 2, . St ..
Gut möbl . betib , » int -
ircr su »cm . Kanter
Zirkel . 8 varterre . _

*

Besnttenn >Itn .' e sucht
sonnige

!> Zin ' mcrwolmunq
in freier Lage , auf
1. April . Miete nirfit
über 5"Jl . Part . auS -
cieschloi?. Ang . unter
SI4NÜZ an d . Bd . Pr .
?FfT Familie , ;i Pers .

(Mann In st« . Stella . '
such« a . 1 . Avril ISA
schöne, s» nn . Z Alm -
Wvnnung In zentr . L.
«pktt . n . IIb. MI
M . Off m . Preis u .
314245 an b . Bd . Pr .

3 od . 2% K Wohnung .
evtl . mit Bad (Oitst .)
auf 1. Süpril von ruh .
kinderl . B « amten ?dep .
gel . Ang . m . Preis u .
y WS an d . Br .

Sonnige
2 od . 3 Z.-Wohii.
2. od . Z. St .. von Be -
amtenwi ' we p I . April
k°es „ li>t . An ^ebo 'e uuter
W472 » an Bad . Presse .

l 3lm .-9Bofinunn
( Zimmer u . n.? ' ea " ?ten zu miet aes.Angeb . un ' i' r -st» «" »
an d . B » dis^ e Presse ,viliale Hauptpost .

Lad :m
»u vermieten

auf l . Avril ISN .
« mallenftrafte Nr . 27 .

Niih . in der Bäckerei
A . Dlill . (1.17071

Neu f -' rgeri ^ t Sochpt .-
» Zfw -Wohnnn -»

Mit Gait . — Iollvstr .
— geg . Keilers , der
k»nltkev - Kost , auf 1.
Avril 1932 (in verm .
Zuschr . unt . SPS an
d ie B adiiche Presse .

Schöne
8 Rlmmerwohnntia

«' it ?lbschl" ' >. kok. bil .
lig ,u v' n Kniellnaeu .
Eisenbahnstral -e lZ.

( SS 7P4" )

Scköne S Zlm - Wnlin .,
neu r >nger . . mtt Bad .
Ublandstr . 42, per l .
Jan . vermiet . Nflft .
Zu erfr . ? uilastr . L8 .
H . Scherwib . *

mietgesuche I

Garage
NLbe Handnvlab .
in mieten gesucht .
Angebote u . NS12
a . 5. Dad . Presse .

2 Zimmer und Kiicke
sofort ,u vernieten . *
Schichte ! . KricgSstr . l7S .
2. Stock . Te eson 7070.

Seife «ieWMMe
Nächst Banken , Wa -Kalserstr . , Schattenseite .

renhäuser , Post .

Z SdN li KM ?
s. Büro . Praxis . (V'fWifit ' Sznwcke tn vermiete « .
Anfragen unter DI8 !>77 an die Bad . Presse .

M » llili Mt
'

llllt . 69
3 und 2 Zimmer , mit Badezimmer , auf
I . Mär , oder Avril , « vermieten ( 144001

Gustav Fischer . Elsenbandlung ,

Garage
gesucht , »um ^ inNeNen
eines WagenS . Nickst
über 10 M mona ' llch.
Anaeb . iin ' er M 14£»5' 1
an d . B a dische Presse .

Kleiner Laden
mtt 2 Zim . . Voi niing
von kinderlos . Ebev .
ans 1. Avril 1982. ev .
sriiher gesucht . Augeki .
unter H ?l K70 an die
Badische Presse , Fil .
Hauvtrv st .

Laden
Mit Wchnung u . wenn
möal . Lagerraum , aus
1. April 1932 c^ Iuch>;
Angeb . unt . ^ Wlix -
an die Tad ' lch ? Presse
i^ lli ^ le Werderriav

Rbeinstraste ? ! .

3 Äm .-UoliNUNss
tn HerrfchaltSbau ? (Dachges ^ of,) zu äußerst
günstigen Bedingungen an älteres . richtgeS
Ehepaar >̂u verniieien , Interessenten rnc ! den
erliich : uuter Beifügung v Neferenüeu ib e
Adresse » n ' er S 14ö24 an b. Badische Presse
ein, » reich«» .

Kleiner Raum
<M <ins .) gel . , um UN -
terstellen einig . Kisten .

Angebote unt . ce4<>4
an die Bad . Pr esse .
<Uai *ett [. eingerichtete
6—7 Zimm -WohuUng
auf 1. Avril 1082 ge-
snch!. Lage nicht ander
halb Nkollke - , Ries
staN - , Ha Iis Sachs - ,
Aollostr . Aentralheim .
erw . Ang . m . Mieivr .»
Ana . ii . H G . 708 an
Ä ad . Pr . Fil . Hiuvtv .

Schöne
4>5 Z .-WohNNg
in . Bad u . einer Man -
iarde , v ruh ^ Leuten
per End ? Te ?. gesucht .
Angeb . mit Suherstem
Preis uiter K 4981 an
die Badlich « Press «.

Aelte ^er .?>err fncht
gemeinicnatn. Haustoitg.

oder

irenntfl. Heim
Ii Zimmer )'Mittclbadcn bennrjiiot .

Angebote u . ? 22»»2«
an die Ba d . Presse .

9 möfiTirr' c . t leeres
Zimmer Inf . zu verm .
Leisiugstrahe « ? St .

Einsach . möbl .. billiges
/Jmmcr

gesucht . Ang . >n . P ' eiö -
ana . i^ H «) . 717 an
Bad . Pr ^ Ktl . Sa " vtv .

I möbl . ? ch' a ' ? ' mmer
und I leeres Zimmer
für Büro r>. ig . , led .
(' 'itfrfiSftSmnnn 1. Zen¬
trum gesucht . Ann - fr.
mit P -eiS unt . » 322
au die Bad . Pre ^e .

Pünktlicher Zahler fuckt ver I . Januar

2 od, 3 Zim . -Wohnung
mit Heizung . Bad und Z » t' i-^ ör . in Neubau .
Angebote mit Preis unt . NZ20 an Bad . Presse .

Weihnachfs -
Sonder - Angebot
ganz hochwertiger
Qualitäts - und Marken -

Heppen-Hüte
Echte Borsalino
Borsalino fu Lazzaro
etc .

5 Serien
6. -" 12.' 14 .- 16. - 18 . -
„solange Vorrat "

echte Haar -Velour

W

9 50 11 .— 13 .— 15 —
•
Diese fabelhafte Gelegen¬
heit tollten Sie wahrnehmen
um grosse Freude mit wert¬
voller Qualitätsware zu solch
niederen Preisen zu machen

ii». zeumer
Kaiserstr . 125 127



Unterricht

Samstag . b«n 12. Dczembttl ^Badische Presse / Abend -Ausgabe

Brauerei T»war^S>orch«n A .-G. Der auf den 2» . Januar ISN «*JJberufenen SB - wird enc Dtvttert« von 0 gegen 12 Prozem int VoriÄ!aus 108 000 gegen 842 000 Shirt . Roiugewinn nach 109 000 gegen 178 <luu
Rnrt. Abschreibungen vorgeschlagen.
. W^ «c Ztillegnugen in der oftoberschlesischen Hüteninbu 'trie. %f,lv Dvzober werden in Oftoderschlesien wiederum etwa 2000 Arbeiter 5 ftlauen . Mehrere Werke leben sich gezwurgeu . bie resrtlch?mrf drei Monate zu beurlauben nnd d >ese beurlaubten Avbeiterwelke auszutauschen . Uober tie Gchliesuina einzelner Abteilungen de
König - wwb Lauvabüite sowie der Bismarckkiittc steht die enibaliltraesche duug noch a» S . Do der Demobilmachun skommissar aws diegültige «chliekung ein«? Betriebes keinen Ein luh hat . ist d,rmUrechnen, datz auch hier 2000 Arbeiter ihre Arbeitsstelle verlieren.

Wein -
Niederlage»tai <rtii i^'iHBS<roeO;
für Karlsruhe .

1931« Pfälzer Weiß-»ein ,u 0 ..% ,H v 2.
1931er Pf .ilq . Ron » .-in
3.11 0 .40 M per Liter .
l « JOn PfMer Weiß¬
wein tu 0 .45 M p . Etr .lfc)0: i Pf<Uz. Ro 'wcin
ni 0 .45 M per Liier ,
Alter Malaga «« olv >
1 M , M . 0 .86 M ,
Wernmiwein 0 .75 M ,

% Masch' 0.70 M,VtpfclUxln
015 .U Der Liter .Wrinhandlg . Mltllrr

Hct! n»crs raste 74 . *

Dame
ledig, 46 , gel . mitteler ,
volle gute Statur , edl .
kelbftl . Charakter , froh.Gemllr, rMstn . tücht .Kraft , auch fähig, gut.Hausbay zu »ihren,fl .

"©cchm,nrwt 'in richt .
it . reichh . W»iche -Aus-
ftatio .. sucht Ib . treuen
gebild. Lebrnskamrrii.den In guter Position .Beamten od . Kaufm.Zuschrift, m . Bild n.ßf » an B . Presse.

Eine Anzeige »
Sieker Rubrik """
in der Badilcken v
ein« große Perbrei»
und bat stets <Sr'01
Die ® .idifi)t
bringt die gröstke •'
,abl oeiratSac'
aller S«d 3- ' "^

Bäckermeister. Anf . »0.ev .. wünscht mit anst.Kräulein bekannt zuwerden , zwecks spät.Trommeln aa
vernickelt von Mk . 0U »

~ * an

Schlagxeuge nn _komplett von Mk . 5J0 «
"~ an

Mundharmonikas _ aa
von Mk.

""
■ÖU an

Akkordeons n -ye
von Mk Oa # 3 an

Fritz Müller
Musikalienhandlung

Kaiser -, Ecke Waldstr . Tel . 388
Kataloge bitte verlangen .

Continental Zufchr. unter Liilvan
di« Badische Presse.Das zeitgemäße

Weihnachtsgeschenk
von bleibendem Wert

RM 260 .-
Auf Wunsch ZahlungserleichteninQ

wanderer .werkea .-G.
SCHÖNAU • CHEMNITZ

Generaivertretung :
Albert Beierlein, Karlsruhe
Uoltkestraße 17 Telefon 2MO.

Allein » . Witwe , tfift ..anfangs 50er Jahre,mit heit. Gemüt und
schönem HauSH .. sucht
Anschluß an best' . , gut-
sitniert . Herrn zwecks
Heirat . Angebote nnt.
H »l>7 an die Bd. Pr.ucn ort oiiugsifir i rasen. rracnureie . • # * •UelerLing 10 Jahre Garantie . - AnkertlMk IMTeilzahlungen. Hauptkalalog gratis. ^

fighn Igiiph Hausst«nduhrentabrlk -OölltCTtfriflCrC !?USUI . ÜOUÜII , Da . tthngan bei wird erteilt StaatlichS- ^«snnIng »n » . ^ . , ->cl,vaz- >va !<I> « nebr iat O'f« rt«n U.Nr . >404? an 3?t . Pr.
Verlobungskarlen — i z ^ iS » '
werden raich und vreiswer» angefertigt in de , CFfert lt $ 35700 anDrmkrrel S Tbicraarteu «Badisch« Pressel . V̂ Pr . Fii . HauPP >si,

Zwecks Einführung ! Ansnahmeverkaus vi»
500j » Lc&ftuüicii

1 gtoft . Riese« (ca. 10 Pfd . , Postpaket t -Tite,feine Nürnberger Lebkuchen , viele ve ich feineSorten , fein sortiert, schöne Kcihnach 's-acki 'n^,
». sooft billig . Ausnahmevreis v . nur k .alNachu . lLebtuchenfadrik Schmidt. Nürnberg98i

Hämorrhoiden



t !äxfcrr9 und Piroska schlichen nach vorne . Die drei anderen
mußten warten .

(fle: uf dem halben Wege lieh Lerry Piroska zurück und schlich
>n weiter . In dem Kartenhause brannte nun Licht .

schaute vorsichtig hinein . Dort stand der zweite Steuer -

ten Pf der eigentlich auf der Brücke hätte sein sollen . In der Rech-
Ijelt er ein Glas Schnaps und betrachtete eine Karte , die vor

" mehr wegen des
mutzte bald wieder

wo
' | es als wegen der Karte verlassen . Er

ö? lag. Der Mann hatte die Brücke

^
K ' qren .

Sin . $ e ' ner Minute drehte er das Licht aus und trat heraus .

Tills Augenblick wendete er Eerry den Rücken . Da sauste ein mit
»wt gefüllter Eumischlauch aus seinen

'
Kops und er sankgefüllter töumilchlaud ) aus seinen Kops uno er sanl um .

[4,.Tp legte seine Arme auf seinen Rücken und befestigte die Hand -

tat, .n an seinen Gelenken . Sie schnitt einen Teil seiner Jacke ab
knebelte ihn .
^ ann holte sie Piroska .
»schleiche vorsichtig hinter mir her !"

z> ^ us allen Vieren erkrochen sie die Kommandobrücke . Der
Qm Steuer sah unentwegt auf den Kompatz und in die

Dichtung .
^ Wieder ein Hieb mit dem Gummischlauch und Eerry schob ihn
^ und erfaßte rasch die Speichen des Rades .
$ »vier Piroska , nimm das Rao . Das hier vorne ist ein Kompag .

ftutzt immer daraus achten , datz . .
»Ach habe aus dem Plattensee viel gesteuert .

"

, ..Das ist gut , also halte die Richtung 2EC52B . ein , rühre aber
* wottes Willen den Telegraphen nicht an .

"

Piroska nickte. Sie war eine gute Hilse .
» werry band den Matrosen so wie sie den zweiten Steuermann
Kunden hatte . Dann eilte sie auf das Vorschiff . Dort mutzte der
ö'e Mann zu finden sein , der noch aus Deck war . Nämlich der
?»nn am Auslug . Richtig , dort stand er schon . Ausrecht sckriit

^
°us ihn zu . Schon stand sie hinter ihm und wollte zum Schlage

^ holen , da drehte er sich um .
Sprung und sie hatte ,

Jeder Laut mutzte unterdrückt werden .~ ' " ab . Der Mann schlug mit
» Ein Sprung und sie hatte ihn in einem wütenden Jiu - Jitsu -
■>,

" Jeder Laut mutzte unterdrückt werden . Sie pretzte ihren
gegen seine Kehle und schnürte sie ab . Der Mann schlug mil

^ Fützen um sich und wollte ihre Arme von seiner Kehle reißen

Aber seine Kraft versagte . Er knickte zusammen . Sie lieh ihn ans
die Erde fallen , und fesselte ihn eiligst .

Dann blickte sie über den Horizont . Im Augenblick drohte keine
Gefahr .

Sie lief zu den drei Mädchen zurück. Gemeinsam trugen sie
die Gefangenen zum Laderaum im Achterschiff und ließen sie an
einem Seile hinunter .

Dann stellte Gerry zwei der Mädchen auf das Vorschiffs
„Ihr gebt acht, ob uns Schiffe entgegenkommen . Wenn Ihr

Lichter seht, die sich nähern , bleibt Ludmilla stehen , die Anna aber
läuft zu mir oder zu Piroska und meldet es .

"

Gerry verschwand in das Innere des Vorschiffes . Vorsichtig
schlich sie in den Mannschaftsraum . Dort schliefen zehn Mann . Die
Rechnung stimmte . Das Schiff führte sechzehn Mann und vier
Offiziere , den Kapitän , den ersten und zweiten Steuermann und
den Maschinisten . Die hatten eigene Kajüten auf dem Achterschiss.
Vier Mann waren im Maschinenraum und zwei mit dem zweiten
Steuermann lagen gebunden im Achterschiff .

Eerry schraubte rasch alle Bullaugen fest zog hierauf einen
kurzen Zylinder mit einer Schnur heraus , riß diese ab und lief
hinaus . Sie verschloß die Tür und zwängte schief eine Sitzbank
dagegen . Der Raum drinnen füllte sich rasch mit einem weißbraunen
Rauch . Sie hörte Stimmengemurmel , tappende Schritte , jemand
wankte gegen die Tür , versuchte sie aufzustoßen , fiel aber nieder .
Dann trat Stille ein . Eerry nickte befriedigt und ging zu Piroska .

„Visher ist alles nach Wunsch gegangen . Die Mannschaft schläft
Im Maschinenraum arbeiten noch vier Mann und oben befindet
sich , nur noch Mendez und der Maschinist , falls dieser nicht vielleicht
im Maschinenraum ist. Komm , wir binden jetzt das Rad mitschisss
fest . Das Schiff wird zwar ein wenig abtreiben ^ aber das macht
nichts . Wir müssen uns nun mit den restlichen Menschen an Bord
beschäftigen ."

„Bitte , überlasse Mendez mir . Mit ihm habe ich eine Rechnung
auszugleichen . Ör hat mich geschlagen ."

Der Junge und das Mädchen duzten sich wie zwei Kameraden .
„Nein , liebe Piroska , Mendez habe ich in London dringend

nötig . Und so unbeschädigt wie möglich ."

„Und nachher ? "

„Nachher wird er den Gerichten ubergeben .
"

Piroska preßte die Lippen aufeinander und fügte sich.
Vorsichtig lugten sie in den Maschinenraum . Sie zählten vier

Mann , also der Maschinist schlief oben . Ruhig arbeitete die Maschine
und > die vier Leute schaufelten fleißig Kohlen in die Feuerherde .

Noch spähten die beiden Mädchen hinunter , da öffnete sich hin -
ter ihnen eine Tür . Der Maschinist war aufgewacht und wollte
einmal unten nachsehen . Er erblickte die beiden schattenhaften Ee -
stalten .

„He da , Ihr zwei ! Was wollt Ihr denn . . ."

Es waren seine letzten Worte . Zu gleicher Zeit drehten Eerry
und Piroska sich gedankenschnell um . Piroskas Echuß knallte und
der Mann schlug vornüber . Kerrys Hand kam zu spät , um die Pi -
stole wegzuschlagen , und Piroska schoß wirklich gut . Eine Sekunde
überlegte Gerry .

„Mendez wird sofort herauskommen .
Maschinenraum heraus . Jetzt wird es ernst .
schießen !"

Da fl

Latz niemand aus 'dem
Aber nur ins Knie

flog schon die Tür von Mendez ' Kabine auf . Halbbekleidet
sprang er heraus . In der Rechten trug er einen Revolver .

„Wer hat hier geschoss . . ."
Der Hieb Kerrys mit dem Gummischlauch traf seinen rechten

Ann ; der Revolver flog weg . Der Mann schrie auf und sprang
auf Gerry los . Sie duckte sich .

tinter
ibnen krachte ein Schuß Piroskas .

in Schlag auf Mendez linken Arm folgte .
Und wieder schoß hinten Piroska .
Und Schlag auf Schlag fiel der Gummischlauch Gerrys aus

Mendez . Wollte sie ihn nicht auf den Kopf treffen oder konnte sie
es nicht ? Blindwütend grisf er zu. Aber er griff immer wieder
in die Luft . Gerry war auf ihrer Hut . In den Händen dieses
Riesen wäre sie machtlos gewesen .

Unbarmherzig fiel der Gummischlauch immer wieder nieder .
Mendez brüllte .

Da plötzlich verhängte sich Eerrys Fuß in einer Tauschlinge , die
auf dem Böden lag , und sie stürzte nach rückwärts . Roch im Sturz
drehte sie sich zur Seite . Aber Mendez hatte sie erfaßt .

Der Mann hatte Riesenkräfte . Gerry warf sich herum und
wand sich wie eine Schlange , aber seine ^iände liehen nicht los .

Einen Augenblick lang durchjagte ein Gefühl der Furcht da »
Herz Gerrys . Da gaben feine Hände etwas nach und sie riß sich los .
Der Gummischlauch war ihr entfallen . Sie hob die Pistole und
ließ sie mit aller Kraft auf Mendez Kopf niedersausen . Der fiel
wie ein gefällter Baum . Sie aber setzte sich auf eine Seilrolle
nieder , «sie mußte einen Augenblick ausruhen .

Rasch raffte sie sich dann wieder auf . Für Mendez hatte sie
ein paar Handschellen reserviert . Die legte sie ihm an und rief
nun Josephine . die noch immer hinten wartete . Zusammen banden

sie ifjm
die Füße .

(inn eilte sie
„Mein erster

Sonntag
i 11 - 8 Uhr

Bernau ?

Wir brlng . an dieser
Stelle des Blattes In den
nächsten Tagen jeweils"

unOfiertroflen Dillige Angebote !
Sehen Sie ieden Tag nach . Sie werden bestimmt Gelegen¬

heit haben , groEe Ersparnisse zu machen I

Haargarn -Teppiche
rein Haargarn 200/300 cm 2 ^ » 75

Wollplüsch -Teppiche
170,235 cm 37 . 50 200/300 cm 54 . sa

Enorme Auswahl in Teppichen Jeder Art
bis zu den feinsten Qualitäten

wieder neu
eingetroffen :"

• »'« * * ■"
, 1 . 95 2 . 75 3 . 90 4 . 50 7 . 50

Kokos - Läufer
alle Breiten

67 bis 20Ü cm

Haargarn Laut erafeg ? 2 .50 3 .90

Bestellungen von auswärts werden prompt erledigt .
Versand von Mn. 2J .— an Iran iO

' PAS MAUS OER GUT SN WEB WAREN ,

I Kaiserstraße 121 Telefon 238

jjt f. Tapferer '
!W ' Ausarbeite « r>.
JhJ- » im . waschen.
' « »L !, u. Ans mach.
. billigst .
"Ilth? ^ nlz .

. " ittaije 78. III .
V - «SS 7945)

und

hÄfe .

■HÄ « . n . 8 " 5
\ £ « 9Mf(k Presse .

Hauptpost .

5ar "' Zliltandletz .
alt. Parkettböden
insbesondere In Laden .
und ZSi"tf<5cistslokalcn
empfiehlt sich *

<5m !I Tanter Zeppelin -
titaftc 11. Tele «. 6183

Schwerhörige
Steuer Avvaral mit

Lautverstärker , I . billig
adzugev Anceb . mit .
© SB04t an die ? <al>.
Presse Fil S ^ upwost .

gelsenKe
1 .2x1 m und kleinere ,
sowie 3 « Bände ..Welt ,
(riet ) 1914(18 , billig ut
verkf . od. (icfl . Radio
ütt tauschen . ANgeb . u .
£ 14525 an Bad . Pr .

i = Wir haben unsere

Weinpreise

)u Piroska .
jchujj war ein Schreckschuß. Mein zweiter traf

eiii Knie , einer seiner Kameraden verbindet ihn eben . Die zwei
anderen heizen weiter .

"

Kerry rief auf Spanisch hinunter : .
„Heizt was ihr könnt I Die Maschine muh mit voller Kraft

weiter drehen !"
Dann wendete sie sich an Piroska :
.LZleib ' hier und überwache den Maschinenraum .

"

Sie beugte sich über den Maschinisten u -.d untersuchteihn . Piroskas
Kugel war ihm genau zwischen den Augen in den Kops gedrungen .
Sie und Josephine trugen den Toten auf das Achterschiff .

Dann gingen sie zu dem Auslug - Posten .
..Das Schiff ist in unserer Macht . Es ist nun halb zwei Uhr . In

einundeinerhalben Stunde treffen wir auf eine Motorjacht mit

Entsatzmannschast . Bis dahin gibt es aber noch manche » zu tun .
Anna bleibt nun allein am Auslug . Ludmilla und Iosephme ihr

wcht Stricke zusammen und bringt sie zur Luke , die in den Mann -

schaftsraum führt . Ich gehe hinunter , um zu lüften .
( Fortsetzung folgt . )

Nicht der

billigste schuh ist der
sparsamste !

erneut herabgesetzt

Besonders preiswert I

filstertueilerUieiBiuein
DDgsteiner - Rglwelii

Literflasche
ohne Glas

Literflasche
ohne Glas

58 Pfg.
58 Pfg.

Außerdem machen wir auf unsere selbstausgebauten
Baulichen-, Pfälzer-, Rtiemtieirilchen u. mofel - u/eir.e

aufmerksam .

Weinpreislisten liegen in sämtl . Verteilungsstellenauf .

span . orangen , 16

von
Wik.
13.50

an

in allen Preislagen

* 1

Mehr denn je ist es falsch , nur
die Preise , nicht die Qualitäten
zu vergleichen . Schöne und

gute Straßenschuhe finden Sie
bei mir in reicher Au swähl

Eugen Loui -HDizie
Kaiserstrasse 187.

Unseren sehr geehrten Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß sämtliche Verteilungsstellen , einschl . unserer

Schuhwaren - Abgabestelle
an den Heiden Sonntagen vor Weihnachten
(13. und 20 . Dez .) von 12 bis 18 Uhr geöffnet sind

Warenabgabe nur an Mitglieder.

Lebensbcdflrfnbverein

Wir r « parieren
Staubsauger,
Bonner und
Walch malchlnen
all . Systeme . Fachmann .
Austatirung durch die

EieHtrolux G.m .b .H.
Ramruns . Düugiasitr .io

billlast . SerfaufWKBc
im Garten de, *

ajMtffdwtft
KriegSstrabe .

Werbedrucke
werden rasch u . vreiS -
wert nngesertigi in der
Druck . K . XftcrflarleH .

(vadiiche Presse ) .

Christbäurae
Satt •« nb Stück . «Hrfrfte
TO—180cm , IchöneWare ,
PreiS 25 Pia . p . Tlli -k.
hat ab ' Ug . Aug . Stuart ,
Stautenderg . ffrrn ' vr .
iijernsvaib m . (22QEO«

Wer webt
Teppiilie aus Tuchstrrt -
seil? Offtrt . m . Preis »
angibt unter C 4S8S
an die Bad . Press « .

Der Geschmackvolle
Morgenrock in guter Ausführung und doch preiswert
linden Sie von Mark 3 .50 an im Wflschehaus (14658)

Beer , Inh Werner Schmitt, Waldstrasse 37 .

Tottesdienst - Anzeiger .

Eonstag , de« 13 . Dezember 19S1 .

e EoauseUI » » etadtzemcwd «.
IrfekHittfce . Mi10 Ubr : Psarrer Glatt .
. Pfarrer Mondän .
Hli i

'Ä.« » irche. % 9 Uhr : Vikar Graf .
M . Uhr : Cbritt -nbebr «. Psarrer Gla » . V. 1S
i iVc Lindere»! Pfarrer Glatt.

Sl' ji 8mSTäcrjxiin « n?t
'
. wf

'
far

" süf^ rf '
s U . :

, K >>rat Kicker . 8 Ubr : Vikar Sischxr .
Z?N °; nniskirch «. S Ubr : Vikar Fuchs .

Ubr : Psarrer Hand . ?. ll Ubr : Cbn -
Pfarrer Hauh . 11 Ubr : Kinder -

»»
"

gblcnft . Vikar Su -bS. « Ubr : Kochen .

8H Uhr : Vikar äffli&el .
feit ftte Kkchenrat Rvboe . 11 "i Ubr : 3 « '

Kirchenrat Robde . UM

^ VK ^ NarK tt ""«

I • fcV -r A üV UH, OilUl V.Vtili . Ii •*
ns. x^ ftcnkbre im oordcren Saal , Pir .

^ 10 Ubr : Jftrchetrnrt Ren -
, Ubr : Sbrlstrnlcbre . Kirchenrat
- 12 Uhr : .CHnhcrnotWf-dienit . Kir -

^ nnrr . « Ubr : Vikar Bocckh .
der "'Muskirche . 10 Ubr : Pfarrer H«m-

. Ubr : KMeravttvßdiens ». Pfarrer
!?t . ® Ubr : Musikal .- liturg . Advents -

^ l
'
^ beiw

. vuo Ubr : Psarr « r Dreber .
dî r >M .- , .KInd « riottesdi «nft . Psr . Treber .

ftbr - K«nd »rao ! te»d :« nlt .
?> Nbr : Warm Dreber .

S«ti,>
'
t
r0« iITenIin n erirdic . 10 Ubr :

i Ubr : Mono -ismilst
kiKiidt L ' mmcrm ^ nn .

F>e>,rä » ^ ankrubau » .
- L »eiia« r .

» ' k-A ' « ' Ibesw - Kraule »,beim . B Ubr
Tvrenser .

*« in ' <H4 Ubr -
— « l. üiO Übt ; Plarnr Sic . v « »-

. Pfarrer
ssionSftunde .

um Ubr : Ober .

ra !b. « 11 Ubr : Christenlehre , Pfarrer Lic .
Venrath . *413 Uhr : KwöergotteSbienft , Pfr .

Lnkasvs - rrel iMoltkektr 18 D . Elnaava
Kuftmaulstrahe ». U „ Uhr :

Gemeiudcbaus AlbNedluua . 9 Ubr : Cbri -
stonlehre , Psarrvikar »iopp . 10V« Ubr : Pfarr -
nikar Koop . 11 Ubr : K>ndersot !«»d-!« nst .
Pfarrvikar Stop» . „ . _ . ,

Rüppurr . Vjio Uhr : Pfarrer Steinman » .
y3 U Uhr : Chriftenlebre . UVi Uhr : Smd «r .
^

Rintheim ! 10 Ubr : Vikar Voeckb. 11 %
Uhr : Kinderavtt >e? dieiist . Vikar Voeitb .

Dnrlach . Stadtkirchc . V .' rm . g Ubr : Fritb .
gottesdicnst mit Cbrist ^nlebre für dt « Pslich -
tigcn der Südpfarrei . Lic . Lebmann . 10 Nbr :
Hanvtgottesdienft . Lic, Lebmann . 11M Itftr :
KinöcrgotteSdienlt , Lic . Lehmann . Abends
» Ubr : Abeudgottesdienst «Vortrag von Herrn
Stadtpfarrer Mc' as . Scidelber « >.

Düring . Liitberkirche Borm
Haupt gottesdienst . NcUmann . tili Ubr : Kin -Dnr Lntberkirche Vorm ^ 10 Ubr :

de^aottcsdienft . Neumann .
Wolfartsweier , Vorm . <410 Ubr : Gottes -

dienst mit ^ bristenlebre und anschließendem
Kinderaottesdicnst , Herrmann .

Evana .- lntb Kemeinde .
K- v- lle. Lutbervlab 10 Ubr : «sirchenrat

Pavenbrock : anschliehend Kfnderlehre .

Sladtmissio » . ? Uhr : Aonntaasschul -Wcih -
nachtskeier . — Mittwoch : 8 Wir : vikelstunie .

Mctbodistcnaemeindc Jtnrlftr . 49 b 1410
Ubr : Prediser Reicher !. II Uhr : Kind « r -

otiesdienst . k> Ubr : Prediser Reichert . —
" ittwoch : Gebetftnnde .I ?

Zionskiribe . Veieribcimer Allee 4. WO lt . :
Prediaer Frvblich , % U Uhr : Sonritaaschiile ,
^ 8 Uhr : PrtWfter FrLblich . — Donnerstag .
S Ubr : Vibelstunde .
WocheiiaotteSdiknft « nnd Nibe ' btsprech» «««»

de ? Vvan ->eliscken Stadtaemrind « .
MemelndcbanS !>» Liidsta !» . Dienstag ,

abend ? 8 Ubr : Vibelstunde . Pfr . Saus «.
vbristuskirch «. Dienstag , abends 8 Ubr :

Vil 'elbcspn 'chnng im Koiinrmand « nsaal , Äir -
chcura « Rvhd «.

Cchlobkirche . Mittwoch , abends 8 Ubr :
Vibelstnnd « im Konsirmandewsaal , St « fanien -
ftpahe 22. Kirchenrat öisch «r .

Karl - !rr !« ! r ch-Go !üchtniLkirch «. Mittwoch ,
abends >/^8 Uhr : Vikar Naml .

Weiberfeld . Mittwoch , abends 8M Uhr :
Pfarrer Dreher .

Mattkliuokirche . Donnerstag , abend ? 8 U :
Vikar Griiber .

^ « banniskirch «. Donnerstag . 7.U» Uhr :
Moreenandacht .

lk .' «i » e Kirch«. Donnerstag , abend » 8 Uhr :
Pfarrer Mondon .

Phtifinapinttct Eiid Donnerstag , abends
8 tifir : Vi beistund « in der Diakonissenbaus -
kav : lle . Psarrer Braun .

Lntberkirche . Donnerstag , abends 8 Uhr :
Vikar Funk .

Lnowia -Wilhelm - Krank «nb«tm . Donnerstag ,
abends » Ubr : Oberkirchenrat Sprenger .

GemeindebonS Geibelstr . 5. TonnerStag ,
abends 8 Uhr : Vi beistünde , Pfarrer Zimmer -
mann .

Rüppurr . Mittwoch , abends ^ 7^ U^r :

Pfarrer Gerhard .
Katholisch « Stadigemeinde .

Si . e <e»6a_n : . 340 W ^ Zf
° bm . N

^
« Mr -

: f
.. „ 12 Ubr : Schtiteraoi

dienst .
"

^ 2 Ubr : Christenlehre fiir die Jüng -

Noräteamt . 7 Uhs : bl . Messe . 8 Ubr : Deut -
fche « ingmesse mit Predigt . ^ 10 Ubr . Hoch-
amt mit Predigt . % 12 Ubr : ,- chuwrgot es -
dien » . % 2 Uhr : Christenlehre fiir die Jüng¬
ling «. *48 Uhr : Hcr »-Aeiu - Andacht m,t Te >
aen . Abends « Uhr : Btbelpredigt .

Älies Pinzcntiu ^chanS . ^ 7 Ubr : bl . Meise
Uhr : Amt . Nackm . Ubr : Herz - Mand >

Vrirderfchaft mit Segen .
Si . >zitlabe »bkira >» . '47 Ubr :

messe. 8 Uhr : Sing messe mit
orate -Zing -

WWWWWWW I Sediat . ^>10
Ubr -" Hochamt mit Predigt . 11 llhr : Kinder »
MeSdienst mit Predig !. 1i2 Ubr : Chriften¬
lebre fiir die Innelinae , %S ubr : Andacht
in Zeiten ösfentttcher . BesrSngnis .

T >. V.ernbardiiskirch «. » Uhr : Rorateamt
7 Uhr : hl . Ätesse. 8 Uhr : Deutsch « Sing -
messe mit Predigt . Wv Ubr : Predigt und
Hochamt . Vi12 Uhr : SchiilergotteSdienst mit
Predigt . 2 Ubr : Christenlehre für di« Jiing -
huo «. ü » Uhr : H<r»- J «I»»A»da » t,

Liebttanenkirck « . « Ubr : Rorateamt . 7 11. :
Komnitniianmesse . 8 Uhr : Deuifche Sing -
messe mit Prebet . *410 llhr : Hauvtv -vitvs -
dienst mit Hochamt und Predigt . *tl2 Uhr :
Kinderg -ottesdienst mit Predigt . 942 Uhr :
Christenlehre für die Jiinalmge . HS Uhr :
Adventk -andacht . 8 llhr : Versammlung des
Kk » »erverei « S

kirch«. « Uhr : Mo-
htaeleacnh « t . 7 U . :
fche Singmess « mit

Tt . Bouisaitnskirche . S Uhr : Rorateamt .
o Ubr : Singmess : mit Predist . *410 Ubr :
^ auptar 'tieSdlenst mit Predigt und Ho -bamt .
« 11 Ubr : Cbrifienlehre fiir die Iün » linge .
' L13 Ubr : KinderssotteSdienst mit Predigs .
'48 Uhr : Andacht in ösfcntlichen Nö .en Mit
^

Herz -Jesn -Airche . ^ 10 Ubr : Sinamesse mit
Predigt . *48 Uhr : Andacht in öffentlichen
Nöten mit Segen .

Ludwta -Wilhe ^m -Krankenhet « . Mittwoch .
« Ubr : bl . Messe .

S ». Peter , und PanlSklrch « . «
rateamt mit Segen . Veichi
bl . Messe . 8 Ubr : Deutsl . .
Predigt . ?410 Ubr : Hochamt mit Predigt .
Vil2 Ubr : Kirik>erg » !cheSdlcnst mit Predigt .
% 2 Ubr : Christenlehre fiir di« Jünglinge.
Vj S Ubr : Bittandacht mit Segen .

Hl . Getftkirche Darianden £ 7 Ubr : » om -
nninionmesse . 8 Uhr : Krülmtesse mit Pr ?»
diÄ . '/jlO Uhr : Predigt irnd Hochamt , tili
Uhr : Christenlehre . 2 Ubr : Adventsandacht .

St . A- Iepbskirch « Grllnwinkei %7 Ubr :
Beicht . *ii8 Ubr : yrilhmesse . VilO Uhr : Sing¬
mess « miö Bredist . Christenlehre fiir die
Madchen . 2 Uhr : Andacht in allgemeinen
Noten mit Segen .
. Hl -., Kreu,kirch « Knielwgea . SamStaa , 2
bis 8 Uhr : Bei « . — Sonntag . $ 7 Mir :
hl Kommlniion . M Uhr : « mi> mit Predigt .
Christenlehre . Ä Uhr : Andacht in Sffent -
limer Bedrängnis .
. . « t . Antoninskapell « Eggenst «w . >47 Ubr :
bl , Kommunion . Abends 5 Nbr : Ändacht in
Prfentkcher Bedrängnis .

St , Jndas Thaddänökavell « Tratschn «ure « t .
7 Ubr : Beicht . >48 Uhr : Amt mit Prediat .

St . IkereNenkapesle Linkenbrtm . Donners »
tag . 7 Ubr : bl . Messe mit Beicht und hl .
Kon. ». » ^ ir>n

Si . C » riak » S, « . LanrcnlinSkirch « Bulach ,
tt ? Uhr : Srühm «II«. V410 Uhr : Singmess «

mit Predigt . 2 Ubr :
tchaf; mit Segen .

Zt . Michaelsttrch «

Herz -MariS -Briib « »

« eieribkim . « Ubr ?

He - > ? . ■ . . . . » W W > m
friflt und Hochamt . 11 Ubr : Kindergoites .
dienst mit Predigt . H2 Ubr : Christenleb ^e
fiir die Jiingling «. 3 Ubr : Her ^ Jesn -Andach »
mit Seyen .

St . Rtkolauskirch « Rüppurr . » Uhr : Seicht .
7 Ubr : Kriibmess « . S Uhr : Amt mit Predig ^
11 Uhr : KindergÄtesdienft mit Predigt . *43
Uhr : Chriftenlebre . 2 Uhr : Andacht in Zelte »

St .
rängniS .

ftpiitadsrirche iTelegr -Kaserne ». VA
Uhr : Srülnnefse . >410 Uhr : Amt mit » rS
d>Ä . darnach Cbriftenlehre . >?» Ubr : An¬
dacht in Zeiten öffentlicher Bedrängnis mit
Segen .

Städt KrankeuhaitS . SamStag . 2 Ubr :
^>eichtgel«geirheit . — Sonntag . >49 Ubr :
® i«gwf (e mit Predigt . — Mittwoch . 6 Uhr :
bl . Messe .

St . Martin Zktrche
eichi ' Rintheim . V»7 Ubr :

Beichtgeleaeniieit . V28 Uhr : Rorateamt . H1Ö
Uhr : Amt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht in
allgemeinen Nöten und Anliegen .

Dnrlach . S «. Pet «r » n » PanlSpfarret ,
« Uhr : AdventSbeicht : 7 Ubr : Frühmesse w 'i
AdventSkornmunion iür die Iungkri ' uen :
^ 9 Ubr : deutsche Singmesse mit Peedigt .
Die Chriftenlebre um 10 Ubr fä ? t am kom¬
menden Sonniag aus . *411 IIb, " deuti ^ e
Singmesse mit Predigt ! 2 Ubr : Andacht für
die Zeit öffentlicher Bedrängnisse mit Segen .

KR . Die HI. Kommunion wird am Sonn -
tag aiich in dem »49 ilbr -st>o«tesdtenft aus «
geteilt . — An Verklagen >ind ieden 7aa

Messen : >47 Ubr . ><!8 Ubr und 8 Uhr .
Uhr : Mottesdicnfr mit. . Henwrtteradach .

Predigt und dentfche

A !!»k»ihotH <
~

A » ?ers«ebniik>Sk >r,

ingmesse .

Deniche » Amt mit
^ m ^ n ?» na «fi>ndß .

de Eladtqemeiud «
!« wervft ' V . 10 Nbr :
Predigt . Kollekt « für den

Erste Kirch« Cbr ' fti . W,ssens » - f»-r «rt-trft
Cbnrch o < Cbrift ? ci «niift > Karlsruh « ' Bad . l.
KtienSftr . 84 . P - nrag » w - I : mtim . »Mi IMUfe
- » » iixwvch »bcnd » I Ubr .
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| ; Eine noch gut erbalt .

MIM
zu kaufen «es. Ang ,
unter O 14513 an die

j Badische Presse.

billiger als 1913
einwandfreie , schöne Bretter
darunter Hickory mit Huit -
feldt -Bindung

16 00 « 19 50

reiooissciim
zu lausen gesucht

Offerten mit Angabe
des Systems u . Preis
uniter 146U7 an die
Badi 'cbe Press« .

Perser -Brücke
« i kauf , ges Ang . n .
Ar . 517 an B . Presse.
Gebr , komplett. Be' t.

mit Tilch u 2 SMlile
zu kalten g^ ucht . Off.
» . fc . JJ .7U an d . Bld
Presse Fil . Hauptprst .

Dunkeleich. SiKtrube
ea . 1,40 w la .. »» kauf,
qel . Ang . m Preisan¬
gabe u . H. st. 706 an
Bad . Pr . Fil . Hauvtv .

Notensckränkche«
m . Ro 'lverfchl. (fchwz.)
zu kauf, gesucht . Aug .
unter E W9S an die
Badische Presse.

Kinder -Ski mit « » 00
Bindung u . Stöcken
HaSel-SK ' StSCKe Paar 2 .25

SHistiefei
handzwiegenäht «r

Volks Skistiefel 18 .60
Jugd .- Skisfiefel 14 .60

Ski - Hnzug
Ski-Tuch mar. -blau. imprägn.

Damen I (8% J§ 00
Herren j

IM Skianzug ■» so
„ Haserl" 5 J •

Ski - Hosen
Skituch , marine-^ j | Fj|blau , Dam. o . Herr.

Pullover
ohne Aermel 2 .70
mit Aermel 3 .90

öpott -

tfreundlieb
Wintersport-Preisliste gratis !

Wefirnit(fiter
Schrankkoffer

, gesucht . Aug . m . Preis
unter N t "S8 an die
Badtsche Presse.

Gut erhaltenes

SnrtenMtrnii
, « kanfen gesucht . Off.
mit Preisangabe unt .
y -im - g an Bad. Pr.

Holländer
ZU kaufen g>esuch-t . An-
robote unter K 5<k9 <rn
die i? indische Presse.
VierrSdNger *

Handwagen
ca . 15—30 Ztr / TraO-
rraft . feto. 1 Schreit)'
maschwe ' n kaufen Mi .
Offerten unter H 4079
an die V:d . Presse. .

Gut erhaltene , leere
Puppenstube

ju kauf . gesucht . Off.
Uu W.ÜE0U93 au Bad .
Presse Ml . WcMrrl .

Wer bat ein Paar
mit MliltM Mi
(ca . 2.10 Meter ) . und
Ski-Schuhe (Gr . 43) .
abzugeben^ Preis ? !fer -
ten unter Nr . M5tl an
die Badische Presse.

5lpuq - Mantel
r« ante Fig .. gesucht .
Preisana . unt . NNSS?
an die Bad . Presse.

Ma 'rKlin -
Baukasten

w raus. g« s. Ott . unt .
H .W 681 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost..—

Xifwiiltr BmienMnU .
Für Montag . 14 . Dezember , Moninger Ko » .

rordiasaal , anberaumte Mitgliederversamm¬
lung mit Gästen sällt aus . (14600)
. Ortsgruvve Karlsruhe .

Weihnachts - Feier
öes FrDheischen KinderoarfensZirKes 18.
Sonntag , 13 . Dazember , Vfc3 Uhr . findet im
KUnstlerhause , Soflanstr . 2 , die diesjährig ?
We hnachlsteier statt . 14612

Cafe Odeon
Morgen , Sonntag nachmittags und abends

Auf allgemeinen Wunsch :

„mit der Mitropa
durch Europa"
Die Bühnenschau der Orchesters

Olto PlnKus - Langer
Kein Preisaufschlag !

Ruhr u . fEdim .
Geldeinzug

auch auKW>' »!s tieft..Cd.-
Jnfp . a . D . Brenner ,Treub . -RechtSbüro.
Lefstngstr. 49. Tel. 5974

(FH7812)

Darlehen
I sof . auszahlt ». Bish . |

über SOOOOO RM .

[ Auszahlung , verm . |

KURZ
Karlst r . 53 , part.

*
Drudi - Arbeiten

für Industrie . Handel und
Pr ivate liefert in moderner
Ausführung sehr preiswert

'Druckerei

9 . Tiergarten
Verlan der Badischen F resse l Tel. 4050 -54

1000 Mark
oc 'nicht <jes . g<t. Sicher
beit. evtl . i . Hyvoth«k.
Ang ob. unter H ft .683
an die Dadisch ? Presse
Kiliane HaupWost.

Die unzerorecmicne Puppe
von 2. 5 J) an

Puppen -Klinik Frida Schmidt
Jetzt Kaiserstr . 207 beim UT

Immobilien

Al ! S KL tM Einfam -Haus
in fi'cBI am Rh . ä«
verkaufen . Angebote
unter D22214a an die'-indische Presse.

Herrsfefflto
Etagenhaus

3x4 u . 1x2 Zimmer ,
Bahnhosnähe , »u zeit -
gemäß Preiz zu Verls ,
Erforderlich 12 000 Jl
Angeb. unt . F .W 1044
an die Badilche Presse

modern , mit Zentral -
Heizung , 8 Zimmern ,
Bad und sonst , reicht .
Zubehör und Garten ,
p . sofort zu vermieten
Räber Südeuvstr . 24,
Baubüro . Teleson 560 .

Acker
Nähe K .V .-Sporwlatz .
10 Ar . billig zu vcrks.
Angebote unter Z49Z1
an die Bad . Presse.

sauiniereriemen tur mod. oiiiige
EinMiiennäuser gesucht .

Ernsle Reft . wollen sich meld . unt . Nr . Q4987 in
der Badischen Presse .

Eelegenheitskaus!
sveWiniM

poliert , bestehend aus :
1 Büfett . 2 .C0 brt . . 1
Vitrine , 1 besonders
« roher Ausziehtisch, 6
Stühle m . Polsterung ,
" "

: r mii . 63 !j . -

am Lndwiasvlatz .
NB . Laden mit 3

Sehau-fonstern .

Antike Möbel
billig zu verkf . <12178)
Waldstr . 32. Hths ., V .
g—12 und 2- 5 Ubr.

Eßzimmer
dkl . eich . , m . höh. Büf .Ktickenelnr -chtnug
weih , Emailherd u . Zu -
beh . preisw . zn verkf.
Anzus. Glümerftr . 20.1

koieii-
EimWlmg

wegen Auflösung z«
verkaufe« od . Einzel -
stücke best , in Laden-
Regale mit und ohne
Tchiiblad. , Kasse , Kas-
fenfchrank. Firmen -
ichiid . Schaufenster -
Berschlag. Dekorations -
Art .. Stühle , Lettern
etc . ( 135481
Scknhhans Bertolde ,

Kaiferstraste 124 .

2 Mimen , Phönix
(Prachterempl .) , bill. zu
verkf . Wclscustr. 7. II .

senilis Schluß
bis zu 50 % ermißist !

Herrenanzüge Ä r
24 £01SE0 12 .50

Burschenenzilge i ? ss & £ 5 ° .is a .95
Cutawsys mit Weste 7 .50
Ceuercoatmlntel v0n 15 .- an
Lodenpelerinen . . . . 9.10 s ; o 6 .50
Lodenjoppen v0n3 .75 an
Windjacken . . . . . . . . von 3 .50 an
Burschenhosen 1 .95
Burschenwesten 1 . 50
LÜSterKittel zum Aussuchen 3 .95 bis 2 . 95

Bamenkieider \r »
TSÄ wÄ a .95

u . höher

TweedHleider aus eu,em strick
vo

" fl .50 an

Damen - Kostüme 5 .95 >

DamSSte cm breit • • 1 .25 1 .05 i>5 ^ 75 ^

Kemdentüch «> ™ •>«» 45^ 20 ^

Kissen vonßö ^ an ■«" Einsaß ^ » 1 .10
ParaßeRissen ^ SÄ Einsauen 3 .75
Bettbezüge 1Ä) U0 ' au5kU,emDan

v-on 3 .75 "

Hohisaumoettücher ^ 2 «5
aus schwerer Stuhlware 2 .95 2 .40

Hohisaumoettücher !a1501230 O 80
Halbleinen

Herren - u . oamentrihotagen
zu rücksichtslos herabgesetzten Preisen
Damenhosen 50 *5? Herrenjacken 95 ^

Herrenhosen 95 ^ usw

Glinstiee Kaufgefegcnheit für praktische WeihrachfsseschenKe *

Samstags geschlossen ; ab 5',lö Uhr abds . geöffnet ! Sonntag von 11—6 Uhr durchgehend geöffn e' '

L. Pistiner Karlsruhe Kalierjtr. 24
Dipl.-SlhreibtW

billig zu verlausen.
Sommerstratz« 3«a,Bösinger.
Z0 Ster forl . , dürressmittwi

Sit verkf. Blankenloch .
Kirchstrahe ? ! r . 17.

Im

Vertrauen

Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert ?

«denken Sie , daß mit einer «in-
wandfreien Gesundheit alles steh «
und fäll«. Existenz, Zukunftspläne
und oft sogar der Lebensmut werden
vernichtet, wenn mehrere Krankhei -
ten Sie oder Ihr « Famili « heim-
suchen, denndie entstehendenKoste»
sind hoch. Dadurch treten Schwie «
rigkeiten aus, di« «ine ausreichende
Behandlung unmöglich machen .
Eine gute Krankenversicherung
muß Ihnen also vor allem hervor -
ragende Leistungen bieten. Sie er-
halt «n von uns eine Gesamtleistung
vonjährlich bis 1000 . - RM .,stnd
stet« Privatpatient und zahlen nur
«inen gering«« Beitrag . Rund

Million «« RM . zahlten wir in
kurzer Zeit an unser« Mitglied «».
Fordera Sie bitte Prospekt

Sie erhalten :
Md > Tarif A Tb

lur eine Konsultation ioo%>bu zuRM.3 .—
» eben Besuch 100% * m w 5 .—
m m Nachtbesuch100% „ „ „ 7.50

Ärztliche Sonderleistungen u. Operations -
kosten bis zu RM. 25O.—
ÄrztlicheKilometergeböhren in einemVer-
sicherungsjahr bis zu RM. 40 .—
Arzneien 100 %
Krankenhausaufenthalt für den Verpfle¬
gungstag bis zu RM. 6.—
Wochenhilfe RM. 50 .—>
Sterbegeld (ohne Sonderbeitrag)
bis zu RM. 600 .—
und die weiteren tariflichen Leistungen.

öl
Sie zahlen :

nach Tarif A Tb
Männer monatlich RM. 4 .—
Frauen » m 4 .—
* Kind , . 2 .—
t Kinder « . 3 .50

IM . 400 .-
auf I . 6nn , v . Selhst -
geber gesucht . Mehr »
fache Sicherheit norhd.
Ang . u . H . « . 700 an
Bad . Pr . Fil . Hauvtv .

2800 Mk.
werden gegen 1. Snvo -
thek auf eine Real - . . . .ggstwirtschaft mit noch » . ZimmertÜren . D°P
0.50 Ar Acker u . Wie- Vr' tÜ

Deutscher Ring
"

grubmaHZZJS36
SefiDüffsflelte

Skekanienstrake 38 ^ [ ( irISflt | C Fernsprecher S629

Abbrnch -
Malerial

airf der AbbruMtell ?
Bannwaldallcc 46, ist
bill. abzuseb . : Fenster,
Eliiganostvre », samt
Steinhauerarb . , Glas -

fe » . ? tenerw . 2i 00 ').//.
z. Ablösung einer Auf-
wertungöhiivotheke ^ v.
pünktlichem ZinSzahler
gleich a-s?icht. ?ftutest ,unter 9H ' ">?40n an die
Badische Presse.

Wolinungskunst
kZ . REIS

Rittsrstr . 8 neben Tletz
zeigt eine große Auswahl passender
Weihnachtsgeschenke in :
Klein -
Poisier -
Elnzein-
zu billigen Preisen . Ältere Modelle
in Kleinmöbel , auch in Eichen , im
Preise ganz erheblich herabgesetzt .

tsgesenenke in :Möbel

Wer leibt einem eftrl .
Oieschiiftsniann sofort

2000 Mark
f!>e« . lMncfte Sicherb. f
wr -e Zeit . .?>i>b . Zins .

Off. it . H .M .71Z an
B . Pr . Fil . Hauptpost.

ren . Rolladen , T
Triwcr , TraveSstiinder,
Backsteine , mehr. Post .
Bau - unv Brennholz,
Drahtglas , Tritte etc .

(220S9n )

National -

Reaistri ? rkasfe
P:tr ; e Zeit i . Gebrauch,
vollkommen neuwertig ." »''<*>:ff.uittf«rirclä TcO
Mark, jum Preise von
•(X) Mark ju verkauf.
Offerten unt . « an :33«

an die Bad . Presse.

Suche tätigen oder stillen

mit SO—35 Mille zur Errichtung und fabri -
kationsmiitzijten Herstellung eines kl . verbes-
werten Aiasiengcbranchsaitikcls ige ! , gefli . l.Cder i' izen,Vergebung für Deutschland an d .holivera , bettende Jndustiie . 0>efl . Viugr ' oit

1u. I WINa an die Bad . Pr . Makler verbct.

^ n ^ ! i <>^ ! rntttt >t. ! Schöucr Lederklubseis.ibtutoft « t vk. tFS '. gzz

Grober
Möbel -

Verkauf

MöbeB -
Palais

am

Welbuachtsaugebot .
1 Schlafzimmer ,

kompl.. fast neu,
best , aus : 3tür .
Kleiderschrank, 2
Betten , 2 Nacht-
tischen . 1 Wasch -
kom . m . Svieg . ,
2 Stühle . 145 Ml.
Sehr aroke Aus¬
wahl in sämtlich.

Kleiumöbeln , wie :
«5ouchs . Sofa . Sei -
lel . Rauchtische,Steh-
latnven etc . zu be -

deutend reduzier -
ten Preisen .

Aukerbem geb . wir
auf unsere fämtl .
andere « Möbel bis
znm heilig . Abend
IS UaNarobait .

Als praktilches weihnachtsgelchenK
bringen wir unsern weltbekannten

Affentaler Rotwein

garant natur
in empfehlende Erinnerung .
Lieferbar in Faß u . Flaschen .

Weihnachtspackung - 10 Fl . zu 15 Mk . - ab Station

Natur weinbauverein Affental *

Pistiner G .m .b .H . ,
KARLSRUHE

am Rondeiipi.
Morgen . Sonntag ,
den 13 . De, . , sind
»usere Berkanss -
räume vo « 11 —6
Ubr abenbs durch¬
gehend geöffuet. *

Seif . Gelegenheil
Stutzflügel

kaum gevraucht, ebenso
Piano

modern . t» delliz >S er¬
halten , außerordentlich
günstig abzugeben .

Pirno - H ^ fßr
Karlsruhe ,Durlacher Allee S8.

dunkel Eiche , billig >«
verkf . Sommerstr . 30a ,BSstuger. *

MdemeierW
u . gr Wejftzeugfchraul
zu verkaufeu. *
Srierrlchs ^lat! 2, 4 . ®t .

Antike Garnitur
sebr reich einael . , be-
stehend aus Bank . 2
Seueln it. 4 Stühlen ,
mit Flachpoirte n , aus
Damast zu verk. Sit -
zitfeb . nachm . — auch
Sonntag — bei *

Dreuli « . Bruchsal .
Kasernenstratze 23.

Hausfrauen !
bei Bedarf v . Pclster -
möbeln geht zum reell ,
u . villig^ n Handwerker
empfehle: *

Cbailefongue,Diwan ,
Fanteuil , Couch .

Auswahl .
PvlsterwerMätt «

K ? w , Marigrafen
ftrnffc 4 !, II ., Hof .

Zahlnm^se rtc ichlerun«
aus Wunfch . *

Wendtstrahe 16.
0 neue erdbcersarb

Mohairdecke

Berlraneussach « ii«
der Kauf eines

Pianos .
ES lobnt stch wirkfich,
bevor Sie ein In t̂r .
unbekannter Herkunft
kaufen, zunächst die
Preise unserer neu-
wert . Flügel u . Pianos

Das praktische Geschenk ist eine

Phönix-Nähmaschine
Diese erhalt . Sie auf bequeme Ratenzahlung ,
auch ohne Anzahlung bei Fa . D . Merkel ,
Karlsruhe . Akademiestrahe 28. <FH79K4 >

Oelgemälde
von guten und mittellosen Künstlern in jeder
Gröhe u . Preislage . Kein Laden . Bill . Preise .

Sofienstraste Nr . 77 . I . Stock.
<14701)

MDtüion
billig m verkaufen . *
H . Gailer , Körnerstr .l !',

Laute , Gitarre
Pracht» . Jnstr . . bill . jit
v . Welyienst. 15, IV . l

Grammophon
lSchrankaPvar .) mit 40
Platt . , billig zu Verls.
Ritterstr . 46. Tobler .

Neue , erstklassige
Svrechavvarate
unter d . Hälfte d . srüb .
Preise . Herrenrad
m . nett . äuh . bill . z vk.
Braucrstr . 11 . Laden .

<FH7Nßl)

SCIMI « 1
Rostpaare ®

unser . Engros ag '
für Damen , Heri ^
u . Kinder l e ? '

annehmb . Pr * 19

Riippurrerstr . 2ä
neben cler

Luisenschul ®

Hanau & Stern
Sonntaggeöffti>**

Fast neuer Hcrrc«'

Ski - Anzug ^16(» Stiiti
ScMgrammophon
fast neu , mit Platten . (wofce Fi« ., abzu »
bill. zu verk. lFS70 «7 An.,« bo :«: um .
Mivfler . Sofieustr . ZI an die ? ud.

Gemälde Ski-Stiefelherrl . Landschaft mit ! ^ **1 u " T, r ijl'Goldr . . 85X130 cm , f . auz beftem W.a >̂ Ft
billig zu verkaufen . * hand<i>efert.. Gros « ^
Körnerstrahe 10 . part . nur kurz getrcrg -. / ^

ZU groß , i . bill . Ä
» aiscrstr. Iö7. 2 %Ein wertvolles

Se !» me
aus Prlvathand zu vir -
kaufen. Angebote unt .
W22228« an die Ba¬
dtsche Presse.

Einn - aliae Geleaenbeit
Eichener Schrank -

ErMMÄUII
mit 10 neuen gronen
Kiinstlcrv ' atten . nur
.// KH.— bar . ( 14715)
3 Piafecki. Lnisenstr .50

fl Radio S
Seibt . S Röbr . -Schirm -
giiter - Netzempfänger .
4 Wochen gebraucht,
statt 210 J! m — M .
no -fi roffe Garantie .
I . Piasecki . Luisen " ^ .50

(147141

S X 1 4(t m f
'Sofa , erster Marken unver -

Anfch . -Pr . iüJ f. 2 ."»./? b ' Ndl . kennen zu lern .
eleg .. schwarz , « ackeu- ?! ur erprobte vabrt -
kleid, prima Stoss . f. GeiKler , Kraus ; ,
neu , m . lang . Jacke, ^ ivv u a . in bestem
Oppois.-Kr . u . -Man - Zustand u mit voller
i -betleNr

reinfetd .
^

Fut -

zu verkaufen . iFH,ö 'S
Webcrstrahe 14 . pari .

Gasherd
gut erhalien . Zfl .. mit
Baclzfeit, preisw . z . vl.
Amalien«! . 67. 1 Tr . »

z Dauerbrandöfen
Junker & Ruh , bat zu
vertauf . Lindenla « »-.
Kaiserstrahe 101. *

begneme Teilzahlung .Miete mit später . An-
rechn . bei Kuuf. Berz .koftenlos. Beikand frei .

Mnsikliaus
Scblaile ,

Kailerltrafie 175 , II .

BiUiae Köchen « --»«-
und

Alidhürmemka
21 Tasten . 12 Bässe,für 2z M :

2^ ^mit Kasten für 20
in vcrk. Beid . g. In -lästert, mit Tis .

Mihi « . bis ftrum An, « f. Zonn -W Jl . Diwan 85 M. l)0rn j oft . abends .Chaise' on ^ue 36 M .
Schweitzer ,Karlsrnhe -Mühlburg

Rbeinstr . 12 .
E !ch-Origi » al -?^ai' er-

br ^ndes^n bis 2l?0 >' dm
Heizkraft, ztt verkauf .
Akademiestr. 29, Lad.

Schillerstr . 27. ll . *

etnnöntamtnosfi.
n . ftoffer Avvarat , neu ,n-?t Platten i . A . änft.billig « b?u« eb , FÄrUlOl
Wilbelmstr . 34 . III . . I.

1 Aweiröbren -
Netzgerät

(1 Schiri" gttter ' gbre)
mit ein -teb. Lautsprech.
u . Lichtantenne , ko " p ' .
nr . RHfir . bill . z« verk.
Anzufeh. u . zu hören
abd. ab 7 Ubr . Sonn -
»ags auch mittags . *
KriegSftr . 64 . III . lks.
Gut erhabene

Vi Geiae
30 Ml . , zu verlaufen .
3 « erfrag , it . H .B .7A)

in d-er Badi 'ch. Presse
Filiale Hauvwost.

Briesmarkcnfammluug
rcichh .. gut erb., ;u vk.
Milvdornitrasje 5, II ..
(1—3 Ubr) . *
<Rpnpnfelapmßa .
mit Dach, wie neu , zu
verkauf. Marie -Alexau^
drastr . 3V.i , III . Kraust,
l^in « ''ost . n 1 klein.
S -̂ nk-svkerd . gilt erb . mittelgr . .7chl

'
Si ^ ^ .

z. Kabren \t ._ Tchauk. ne8 f pcrtt (, (0 3

Neuer ßüöerl^
Pre -Sw . ju verkf .
Ad:erstr .22, III .

Serrenpelzman
^

Anfch .-P ? "
l
"

i0
'
^ )

wenig geir ., f . WL<«
n verkauf, zd.

Perferteppich »u MDAufböte » nl %
-i n die Bad

"
Pr cflV

Schön . Sakko fl «'^

St benutz, bill . zu vk.
Kaiserstr . 146 " 4 « Lad Schl? 'b.nßt

Schöne Piivv ^nkiich« ! VilODietltnfi r .1fflül eii
hillin zu vk. (FP7056 fett, Federnbettev - ? ,i,
?>n >-k'trak'e 49. 1. St . oticit cfir mc u w ' • « ii.

zu verkauf . Leb^ . 'Notverkaus!
Zerren - u . Damenrad
wie nou. bill. -,u verkf .
Gartenstr . 10 Reb't .

tFWIlWV
Damen -Rad .

fast neu. 35 M verk .
Wilbelmstr . 7 . .k>?f . r .

(FW ' Isi^
B ' ll . ^ i- arren u . i

aebr . Mastanz . m 'HI
tig . . tu »e - f FW1107

itiOfiler . Marienftr . I

Gold , Armbind « brchen
- it m .// nt>* neu . bei

zu ociraut .
« riegsstr . 64. V&

2 Ponypf -S" Vfc ' ss :
Ludwlg Wilvc»w

^ ^ >

r > '„ i" H î ' l .w I' III 11, IUI j >1 vi . . fAyTravv . Kreuzstr . 5,1V . j Georg-Fr !<ct>t !W}}:—

Dachshund
Rüde, 1 I . 2t ''
-chwarz , mit P ' - f,ntj.« ., SU„ M . . © •JS .

1 "A
* 1 Ziergeslügel. ^ ^

Lederiacke « ^Go ' d - und Sa»" - ^ .
neu . thront - ^ aiva . he >st -Fa » neN ' ^>
N '" - 4 -, . // (141-«7N enten , vk . ? i0t -̂ z?
Billig . Kaiserstr . 41 . statt. Badener ■

Weihnachts - klnsstrllnng
Krirgsstrklizr 25

auch an den kommenden Sonntagen

geöffnet von 11 — 1 und 2 — 6

Möbelfabrik
Gebr . Himmelhrber N .- '



Samstag , den 12 . Dezember 1931 .
47« Jahrgang. Nr . 580.

Was Hans Thoma dem Schwarzwald bedeutete , das war Rudolf
Schiestl dem Frankenland .

Der Tod hält überhaupt reiche Ernte in diesen Frühwinter -

tagen . Dem Buchener Fabrikanten Franz Fertig folgten der letzte
Buchener Altveteran Valentin Lares , der 90jährige Alt - Lilienwirt
Valentin Lang , der älteste Bürger der Stadt , der ein Stück

Fränkischer Bilderbogen.
Frühgefchichtliche Funde im TaudertaU — Von allen und neue « Brücken im „ Wadonnenland ".

Der fränkische Meister Rudolf Schiestl f . — Die Chronik der Not.
Von unserem Buchener Mitarbeiter .

^ Tinen bedeutsamen , heimatkundlichen Fund timchte , kürzlich , wie
$!j/ ^ bische Denkmalspflege berichtet , Landwirt Johann Lutz in
W» . and , Amt Tauberbischofsheim . Auf einem Acker , dessen
L eit ihm durch dunklere Farbe aufgefallen war . fand er u . a . ein
Vrfc ® 8 fter aus Feuerstein und eine größere Anzahl von Eefäg -

die nach Form und Verzierungen aus der jüngeren Stein -
Nammen. Wie Universitätsprofessor
-Wahle - Heidelberg feststellte , stnd

U! Funde das erste sichere Zeugnis
v™r , dag auch der badische Teil des

Edertals ( für das württembergische
>et war dies durch Funde bei Mer¬
heim bereits festgestellt ) schon in
Mgsteinzeitlichen Epoche , im drit -

^ Jahrtausend vor Ehristus , besiedelt
' »>utz hatte schon in den Vorkriegs -

C en an Ausgrabungen teilgenom -
>i,. ' welche die bayerische Denkmals -

kei Bütthard unweit Vilchband
^ genommen hatte , wodurch sein
L8e. für solche Funde geschärft war .
kjt

e «s zweimal machte er auch Funde ,
• Siedlungen der vorrömischen

,^ ."Zeit hinwiesen . Es ist daraus zu
welch wertvolle Dienste der

Iij7
° che Bauersmann der Wissenschaft

kann , wenn sein Interesse ge-

lie Ädem in den letzten Iahren über
W Irc Iici Buchen und über die

s
er Königshofen moderne Briik -

^ . l8rtiggestellt wurden — die alten
<2. ^en Anforderungen des moder -v> en Anforderungen des moder¬

ig Verkehrs nicht mehr gewachsen —
anfangs Dezember die neue

^ betonbrücke bei Boxtal , Amt Wert -
L „ ; die durch die Unwetterkata -
Vx dieses Jahres zerstört
»"?den mnr >>»m ." «. -. „ Je - ..

i{
- >. . » ,»1 ujtiucu luiiiiie , ist der Unterstützung durch

4l r !ln^ Staat zu danken . So werden die alten malerischen , zum
S * |t»nsch interessanten Brücken des „Madonnenlandes " — so
ZjjHermann Eris Busse im „Peter Brunnkant " seiner vielen
Î -̂ nsäulen wegen das badische Frankenland — allmählich ver -

Die älteste Tauberbrücke befindet sich bei Bronn -
'' (Inn wurde im Jahre 1468 mit einem Kostenaufwand von
% f

u Gulden unter Abt Johannes Hildebrand erstellt . Die male -
M te aller Tauberbrücken befindet sich bei Lauda , die 151V bis

' kurz vor Ausbruch des Bauernkrieges , unter Jörg Truchseß
wurde . Hohe Pappeln stehen an den Usern . Das Bild des

^ Uzjgten . die Madonna und St . Nepomuk schmücken die alte
kt„

5e — ein Bildstock erinnert an das blutige Geschehnis — wur -

dij^ ach der Königshofer Schlacht acht fränkische Bauern hin -

In An großer Freund des Taubertals und des Frankenlandes ist
' Irnberg im Alter von erst 53 Jahren gestorben : Rudolf

ftähfrJM* der hervorragende Maler und Graphiker , der Interpret
Landschaften und fränkischen Volkstums . Eebürti -, aus

V » ff . war er in jungen Jahren und auch sväter in Ferien
ta / 1 wieder in das Taubertal gekommen . Es reizte ihn , die Welt

"W
- den alten Brücken , den stillen Dörfern und Städten . Viele

d̂ Mnbücher füllten sich bei diesen Tauberwanderungen . Die Ee -
P ^ ifers von Riklashaufen und die tragischen Ee -

>l„sMe des fränkischen Bauernkrieges fesielten ihn besonders . In
?5 2 ®Hen Holzschnitten hat er Geschichte, Land und Leute gestaltet ,

sehr zu begrüßen , daß Karl Trunzer für vas Buchener
k s m u s e u m eine Reibe der schönsten Blätter von Rudolf

W erworben hat . In der Bretzinger Dorfschule finden sich Ra -

t 'ftct Schiestls , die der Meister den Kindern des Dorfes ge-
l ' im aIs ' ^n ein ^ubc " ' ins Erftal zu kommen . In Wert -

Mdw Öm Main gibt es eine Sckiestlweinstube mit wundervollen
q^ rken der Brüder Schiestl . So verbanden viele Fäden den

er mit unserem badischen Frankenland . Wir trauern um ihn .

Alte Brücke im Taubergrund .

Buchener Geschichte verkörperte , und der 59jährige Schreinermeister

ta
116 a u e r , der sich ein Herzleiden im Kriege zugezogen hatte ,

etzterer hinterläßt sieben unversorgte Söhne .
In D e r t i n g e n , Amt Wertheim , wurde der F r o n d i e n st

wieder eingeführt ;
"

nur Bewohner über 65 Jahre sind davon besreit .
In S ch e r i n g e n , Amt Buchen , wurde ein Säge - und Mühlwerk
für 11 ovo Mark verkauft , das vor etlichen Jahren noch 28 (NM Mark
gegolten hatte . Und die Brandfackel leuchtet fast jede Nacht in den
fränkischen Dörfern . Den großen Bränden in Stürzenhard . Bödig -
heim und Walldürn folgten Großfeuer in Sindolsheim , Ro -

senberg , Hardheim und Heidersbach . Neue Gemeinde -
ordnungen werden allenthalben genehmigt ; die Gehälter der Ge-
meindebeamten wurden weitmöglichst heruntergesetzt . Pferdevrämi -
ierungen wurden von den Pferdezuchtgenossenschasten in Wert -
heim , Grünsfeld . Höpfingen und Osterburken ab -
gehalten . Mangels Mittel mußte von staatlichen Prämiierungen ab -
gesehen werden . Tierzuchtinspektor Hock sprach sich anerkennend über
Pferdezucht und Hufbeschlag aus . Zuwendungen des Kreises ermög -
lichten die Ausbezahlung bescheidener Prämiierungen .

Die letzten Sonntage standen unter dem Zeichen politischer Ver -
sammlungen . An die 50 Versammlungen fanden am vergangenen
Sonntag allein statt . Als Redner waren gewonnen der badische
Staatspräsident , der badische Unterrichtsminister , der badische Fi -
nanzminister . Reichstagsabg . Damm - Wagenschwend , Landtagsabge -
ordneter Heck- Gerichtstetten u a . Es wurde nicht nur politische
Werbe - , sondern auch viel sachliche Aufklärungsarbeit geleistet .
Staatsbürgerliche Vorträge veranstaltete die Reichszenträle für
Heimatdienst in Mosbach und fimilio . Mit besonderem Interesse
lauschte man dem Vortrag von Professor Aretz - Mannheim über . .Die
Rot der deutschen Landwirtschaft als Schicksalsfrage des deutschen
Volkes " .

Das erfreulichste Ereignis der voraanaenen Woche aber war die
Weihe des neuen schönen Postgebäudes in der Kreisstadt
Mosbach .

^ leilsbegrttndung im Fall Eckerl.
der Urteilsbegründung des kirchlichen Dicnstgerichtes im

Eckert wird folgendes mitgeteilt :

Jon,
{t

.3 n t p i n a Ii o
'
n o l e Kommunismus und damit die

\ 3 'u fti,che Partei Deutschlands sind , ausgehend vom
f' iijj lal ismus , als der GrunC '. age ihrer Weltanschauung nicht nur

^ Tornau,ch atheistisch und kirchen - und religions -

^
l ' ch eingestellt , sie betätigen diese ih »? GrundeinsteUung

^ » d isch durch eine heftige antireligiöse Propa -

^ ilx. . Insbesondere , so heim es in der Ur ^ ilsbogründung
' !» iei in den letzten Iahren unter Führung der Kommunist !-

nM «
ttei Deutschlands e . ne Reihe von Organisationen mit dein

A iy ®chencn Zwei , ins Leben gerufen worden , gegen Religion
1 den Kampf zu süchren. Es sei auch nicht erkeniltlicy ,
. etwa in der letzten Zeit eine Ae >derung eing . treten sei.
?>^ „^ °nne nun dahingestellt bleiben , ob die Zugehörigkeit
> ^

"tmunistisch n Partei Deutschlands als solche schon unverein -
?]$ , P11' den Pflichten eines enanri ' Iiichen Geistlichen . Sie sei

c jtutf!. dann , wenn der Geistliche , wie Pfarrer Eckert das tue ,
Weife agitatorisch sür die Partei tätig sei und zu-

• l$ift
e ' ^ icht als Pfarrer , sondern lediglich cils revolutionärer

Partei zu kommen . Eine solck»' Stillh .lltebindung
Pz . , den religionsfeindlichen Bestrebungen der Kommunisti -

ÜL̂ n wie sie diese Erklärung enthalte , sei nicht zu verein -

S°s!95 u v. ^ en Plachten eines evangeüichen Geistlichen , der sich
»nd Dder ^eit zum Evangelium und zur Kirche zu bekennen

! Sw e
!i Eckert habe auch keinerlei Windel in dieser seiner

Sme in Aussicht gestellt . Ats disziplinare Folge dieser
nur die Entlassung aus dem Kirchendienst in Frage' "Nt der die übrigen in der Entscheidung erwähnten Neben -

Wirkungen kraft Gesetzes verbunden seien . Mit diesem Urteil fei
keine ethische

'
Bewertung der Persönlichkeit

Eckerts gegeben , wnder » lediglich die Unvereinbarkeit seiner oben
dargelegten politischen Betätigung mit dem Amt eines Geistlichen
ausgesprochen .

Die Lanöesoersicherungsanstalt in öer Krise.
Der Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Baden hielt kürz-

lich in Anwesenheit der zuständigen Regierungsvertreter seine
oldentliche Jahresversammlung ab . Präsidenr Rausch äußerte sich
zum Voranschlag , der deutlich die heutige schwere Zeit erkennen
läßt . Die ^ andesversichelungsanstalt Baden hat allein durch die
Inflation 6 4 Millionen Mark Vermögen verloren .
Heute be . rägt das Vermögen noch 49,6 Millionen , wovon nur ein
kleiner Teil greifbar ist. Die Rentenleistungen übelsteigen die Bei -
tragseinnähmen monatlich um eine Million Mark . Die einzige
Möglichkeit zu Einsparungen ist bei den freiwilligen Leistungen —

Heilverfahren und Zuwendungen an Vereinigungen sür Kranken -
fürsorge — gegeben . Die Landesversicherungsanstalt Baden be-
fleißigt sich der größten Rationalisierung der Verwaltungsarbeit .
Für das Bäderheilverfahren sind gegenüber einem Rechnungsergeb -
nis für 1936 in Höhe von 945 629 Mark für 1932 nur nach 266 666
Mark , für unständiges Heilverfahren gegenüber dem Rechnungs -
ergebnis für 1936 in Höhe von 486 621 Ätark nur noch 55 666 Mark
vorgesehen . Auch das Hausgeld der Heilanstaltsinsassen mußte ge-
kürzt werden , während die Zuschüsse an Krankenkasien . die eigene
Erholungsheime betreiben , ganz wegfallen . Anträge der Versicher -
tenvertreter auf Erhöhung der Position für das unständige Heil »
verfahren auf 256 666 Mark und Einsetzung eines Betrages von
15 666 Mark für Zuschüsse an Krankenkassen mit eigenen Erholunas -
Heimen wurden mit Stimmengleichheit abgelehnt . Der Voranschlag
wurde jodann einstimmig angenommen .

Bauer und Staat .
Von

Dr . Eberhard Meckel .
Es wird in der letzten Zeit besonders häufig über die Stellung

des einzelnen Menschen , einer einzelnen Alters - , Berufs - oder Stan -

desschicht zum Staate geredet und geschrieben . Dabei kann man stets

feststellen , daß immer wieder in irgendeiner Weise , vor allem vom

gegenwärtigen Staate ausgegangen wird , und daß man erst von

dort aus in der Untersuchung schließlich zum Menschen gelangt , zur

einzelnen Schicht mit den jeweiligen individuellen Bedürfnissen und

Forderungen . Dadurch wird das Ganze von vornherein in das

Politische abgedrängt , was gewöhnlich ja auch dem Sinn solcher

Erörterungen entspricht , für eine einzelne Schicht eine Staaisan -

schauung festzustellen , ein Für oder Wider gegen den Staat zu er -

zielen .
Es muß aber auffallen , daß durchweg eine bestimmte Menschen -

schicht in den Kreis der Untersuchungen und Betrachtungen nicht

einbezogen wird : Das Bauerntum . Denn hier versagt die an -

gegebene Art der Untersuchungsführung vollkommen . Bei keiner
anderen Standesschicht ist es sinnwidriger , in einer Betrachtung über
das Verhältnis zum Staate zunächst vom gegenwärtigen Staate

auszugehen , als beim Bauerntum .
Die Verhältnisse liegen heute im allgemeinen so , daß eigentlich

jede Berussschicht — in irgendeinem Sinne dienend geworden
ist , auch in den Berufen mit sogenannter freier Geistesarbeit . Das
bedeutet , daß sich auch das Vermögen einer eigenen Anschauungs -

bildung von Grund auf durch die Zeit gewandelt hat und von den
dem ursprünglichen Menschen gefühlsmäßig eingeborenen inneren
Lebens - und Anschauungsmöglichkeiten abgedrängt wurde in die aus
den Verhältnissen der Zivilisationsumwelt und Verufsschichtung
zwangsläufig sich ergebende Änschauungsform . Eine bestimmte ver -

nunftsgemäße Staatsanschauung ist zum Beispiel ein Ergebnis da -
von . Denn jede Berufsgruppe steht ja in einem verbindlichen
Verhältnis zum Staat : daher ist auch die politisch abgefaßte Frage -

stellung nach dem Verhältnis der einzelnen Berufsgruppen zum
Staat begründet . Beim Bauerntum muß sie , wie gesagt , versagen .
Trotz aller verzweifelten Einspannung in die Geldwirtschaft ist der
Bauer auch heute noch der freie st e Mensch . Er , als
der ursprüngliche Mensch , der auf seinem eigenen Grund und Bode ?i
sitzt , daraus seine zum Leben notwendige Nahrung direkt beziehen
kann , verkörpert auch heute noch sozial und geistig die möglichste
Selbständigkeit und Unabhängigkeit . J .i ihm , soweit er wirklich
im eigentlichen Sinn des Wortes Bauer blieb , ist alles Tun und
Denken noch in einem gewissen Grade unverbildet vorhanden . Der
Sinn für das Selbstverständliche und Einfache , der dem zivilisierten
Menschen erst auf Umwegen der Bildung vielleicht menschlich wieder
aufgeht , ist ihm noch eingewurzelt . Der Bauer ist die zeitloseste Er -
scheinung der Gegenwart . Aus der Unmittelbarkeit seiner Be -
Ziehungen zum Leben als Ganzes und seinem daraus entspringen -
den Gefühl der Einheit aller verschiedenen Lebensäußerungen , die
er noch gläubig als von einer höheren waltenden Macht geschaffen
empfindet , erwächst auch seine Einstellung zum Staate . Sie ist von
einer großen Selbstverständlichkeit getragen , ohne jeglichen Umweg ,
wie ihn der , der kein Bsuer mehr ist , wohl meistens gehen muß .
Für den wahren Bauern aber , der sich die Möglichkeit bewahrt hat ,
die Unmittelbarkeit aller Zusammenhänge zu sehen , ist der Staat —
wie es für ihn etwa die Familie ist — Ausdruck einer gläubig emp -
fundenen Macht und daher gottgewollt .

Der Bauer ist darum im Vergleich zu anderen Verufsgruppen
der unpolitischste Mensch . Und die Fragestellung über sein Ver -

hältnis zum Staate in der üblichen Weise vorzunehmen , bedeutet
eine Verkennung und Verschiebung seines wahren Wesens . Man hat
im Gegenteil beim Bauern zuerst als von ihm als Menschen auszu -

gehen , weil er nie in einem verbindlichen Verhältnis politischer Art
zu einer Staatsform stehen kann . Er hat also bestimmt keine aus -
gesprochene Staatsanschauung in dem Sinne , wie sie die anderen
Verufsgruppen haben , für die sie aus den für sie geltenden zeit -
lichen Umständen bedingt ist . Eine Betrachtung über das Verhältnis
des Bauern zum Staate kann demnach nie im Politischen , sondern
nur im Menschlichen seine Stellungnahme darlegen , die gerade
deshalb für die Gegenwart , in der das Menschliche hinter dem Poli -
tischen zurücktritt , von Bedeutung ist.

Der Staat ist dem Bauern keine politische Angelegenheit . Es
ist der unpolitische G e m e i n s ch a f t s ge d a n k e , der bei ihm als
fast Einzigem in der Volk ? gesamtheit in d " r ursprünglichen Auf¬
fassung vorhanden ist. Da der Staat dem Bauern als Gegebenes
und nicht als Gebildetes erscheint , ist er konservativ von
Natur : konservativ in bezug auf das ihm eingeprägte Urbild der
Gemeinschaft . Die Schwankungen der Staatsform lassen ihn fast
gleichgültig . Sein starkes Traditionsgefühl . das nichts zu tun hat
mit einer Tradition im historischen Sinne , geht einzig und allein
vom Boden aus und allem , was damit zusammenhängt , und cndigt
ai . ch dort . Ihm ist der Boden alles , der Staat ist eine Schutzmög -
lichkeit dafür und eine solche ist zugleich auch ein jeder , der Ant il
hat an diesem Boden . „Der Staat ist jeder "

, so kann man immer
wieder den Bauern sprechen hören . Seine Art der Bejahung des
Staates ist vielleicht eine der wenigen , heute noch ganz ethisch be-
gründeten Beziehungen zum Staatsgefüge . Jedes Politische im Heu -
tigen Sinne ist ihm fremd . Er ist zu einfach zu politischer Argu -
mentation . aber was bei ihm natürliche Einfachheit ist , hat nichts
zu tun mit der Beschränktheit , die vielfach die Angehörigen anderer
Berufsgruppen urteilslos ins Politische zieht . Daher ist der Bauer ,
wenn er politisch wird , fast immer noch ein Opfer für etwas ihm
n cht Wesensbedingtes geworden . Wohl braucht er , um in der Heu -
tigen Zeit mit seinen wirtschaftlichen Notwendigkeiten vertreten zu
fein , einen politischen Rückhalt .

Die Bauern nach ihrer Parteilichkeit zu werten , die gerade in
Deutschland durchaus landschaftebedingt ist und sie dadurch politisch
einzuordnen , geht nicht an . Man erfaßt daher nur die Oberfläche ,
nicht den Kern . Denn über alle Verschiedenheiten , über alle Partei
hinweg geht etwas unterschiedslos Gemeinsames , das sich heraus -
hebt aus dem uns heute gewohnten Bilde : Vor allem die so not -
tuende menschliche Einstellung , die unverbildet - und einfach bejaht ,
die den Grund noch in sich trägt , der ein Halt ist auch für das
Gegenwärtige , das zwischen den Extremen schwankt . Mit dem fort -
schreitenden Verlust dieser in ihrem reinen Sinne allein noch beim
Bauern bewahrten Einstellung müssen wir mehr und mehr die
Grundlagen sür ein organisches Staatsgebilde verlieren .
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Schutz vor Zwangsvollstreckung.
Wie von der Pressestelle beim Staatsministerium mitgeteilt

wird , Hai der Justizminister bezüglich der Zwangsvollstreckung an
die Ämtsgerichte folgenden Erlag gerichtet :

„Bei der Pfänduno beweglicher Sachen landwirtschaftlicher
Schuldner beschränken sich die Gerichtsvollzieher nichr selten auf die
Uriteijudwnfi , inwieweit die Sachen zum Notbedarf des Schuldners
und feiner Familie gehören und zur Fortführung des Wirtschafts -
beitiebes unbedingt erforderlich find (ZPO . § 811 Ziffer 2 bis 4 .
GVDW . § 69 Abs . 1 Ziffer 2 bis 4 ) . Daruber hinaus muh nach
8 72 EVDW . aber außerdem geprüft werden , ob es sich bei dem
Betrieb um ein Landgut handelt und ob die Sachen zu dessen
Zubehör gehören .

Landgut ist jeder aus einem oder mehreren Grundstücken
bestehende landwirtschaftliche Betrieb ohne Rücksicht auf Größe und
Erträgnis im Verhältnis zum Nahrungsbedarf des Schuldners und
feiner Familie , also auch ein vom Schuldner oder seiner Familie
geführter landwirtschaftlicher Nebenbetrieb .

Zubehör eines Landguts ist das sämtliche zum Betrieb
bestimmte Gerät und Vieh , letzteres ohne Unterschied , ob es sich um
Arbeits , Nutz- oder Nachzuchttier « handelt und auch dann , wenn es
etwa schon zum Verkauf bestimmt »st (BEB . § 98 Ziffei 2 , GVDW .
8 72 Abs . 4 i>) .

Dieses gesamte Zubehör wird , wenn es dem Schuldner gehört ,
von der Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen erfaßt
und ist damit

der Fahrnispfändung überhaupt entzogen .
Gehört das Zubehör dem Pächter eines landwirtschaftlichen Grund -
stiicks , so kann es diesem gegenüber gepfändet werden unbeschadet der
Pfandrechte des Verpächters oder eines Kreditinstituts , dem das
Pächterinventar auf Grund des Gesetzes betreffend die Ermöglichung
der Kapitaltreditbeschaffung für landwirtschaftliche Pächter vom
9 . Juli 1926 (RGBl . I 899) verpfändet ist.

Kommt es zum Verkauf gepfändeter Fahrnisgegenstände , so
mutz in jedem Fall

eine unwirtschaftliche Verschleuderung der Sachen
oermieden werden .

Diesem Zweck dient vor allem die Bekanntmachung über das Mindest -
gebot bei der Versteigerung gepfändeter Sachen vom 8. Oktober 1914
(RGBl . 427.

Darnack ist der gewöhnliche Verkaufswert tunlichst schon bei der
Pfändung zu schätzen und ein Zuschlag nur zulässig , wenn bei der
Versteigerung mindestens die Hälfte dieses Wertes als Mindest -
gebot erreicht wird . Andernfalls ist die Versteigerung als ergebnis -
los zu behandeln .

Daneben bietet der Weg , gemäß § 825 ZPO . beim Vollstreckung ?-
gericht ein « andere Art der Verwertung zu beantrage ^ , unter Um -
ständen die Möglichkeit , ein günstigeres Ergebnis der Verwertung
zu erzielen . Hierzu kann auch die Mitwirkung des betreibenden
Gläubigers dienlich sein , der gleichfalls Wert darauf legen muß ,
dag der Schuldner durch die Vollstreckung nicht über das notwendige
Matz hinaus geschädigt und wirtschaftlich geschwächt wird .

Die Notlage weiter Schuldnerkreise macht es erforderlich , den
Verhältnissen auf dem Gebiet der Zwangsvollstreckung erhöhte Auf -
«nerksainieit zuzuwenden . Die Amtsgerichte werden veranlaßt , über
wichtige Wahrnehmungen oder außerordentliche Notstände von all -
gemeiner Bedeutung , die im Vollstreckungswesen zu Tage treten ,
zu berichten ."

Ehrenmal für die Toten des Schluchseewerkbaus
) ! ( Freiburg , 12. Dezember . Man hat beschlossen, den bei dem

Bau des Schluchseewerkes tödlich verunglückten Arbeitern ein Ehren -
mal zu errichten , das die Namen von etwa zwanzig Todesopfern
tragen wird . — Es handelt sich zumeist um ungelernte Notstands -
arbeiter aus den Großstädten , die in den letzten Jahren bei den
Bauarbeiten ums Leben kamen .

Der neue Wehrkreisbefehlshaber .
Zu unserer gestrigen Meldung über die Neubesetzung der Kom -

mandantür des Wehrkreises Stuttgart ist zu berichtigen , daß der
neue Befehlshaber , dem auch die badischen Truppen unterstehen ,
Generalleutnant L i e b m a n n (nicht Generalmajor Muff ) ist.

Samstag , den 12. Dezembtt

Dezemberlage am Acherjlrand.
Notizen aus Achern und dem Ncherlal .

Biirgermeislenoahlen.
> Weingarten bei Durlach , 12 . Dez . (Biirgermeisterwahl . ) Bei

der gestern hier stattgefundenen Bürgermeisterwahl erhielten Stim -
men .° Oberrechnungsrat Karl Adolf R u f - Mannheim 35, Kreisrat
Platiner -Friedrichsthal 24, Müller -Schopfheim 6 . Eine Stimme war
ungültig . Hiermit ist Herr Ruf zum Bürgermeister gewählt .

*
D . Dpptnatt , 12 . Dez. (Au » dem Gemeindeeat . ) Für dir Weih -

nachtsbescherung durch den Frauenverein wird wie in den b sherigen
Jahren eine Naturalgabe der Gemeinde zur Verfügung gestellt . —
Die Altveieranen uno deren Witwen sollen auch in diesem Jahre eiie
kleine Weihnacktsgabe erhalten . — Die Kündigung des Dienst -
Verhältnisses wird gegenüber den Angestellten zurückgenommen , sie
sich mit der Verglltungsregelung einverstanden erklärt haben . — Di «
GemeindefelÄlose sollen für die bevorstehende allgemeine Neuver -
losyng neue Numerierung erhalten . Zur Freilegung der Grenz -
steine durch die derzeitigen Feldinhaber ist aufzufordern . — Auf
Einlegung des «Rekums gegen die Erteilung der Erlaubnis zur Fas -
jung einer Quelle am Molkereikopf zur Erweiterung der Wasser -
teitung durch die Gemeinde Ottenhofen wird verzichtet , da von
» inem Vorgehen der Gemeinde allein doch kein Erfolg zu erwarten ist.

Durchwandert man das kleine Städtchen Achern , so ist neben den
naturgemäß weihnachtlich gezierten Schaufenstern und dem W« ,ß auf
der alten Grinde , so manches neuartige festzustellen : Das find e .nmul
6 Plakatsäulen in der Stadt aufgestellt worden , auf denen man so
mancherlei Wissenswerte feststellen kann . Zum Andern hat der Ver -
kehrsverein , einer langjährigen Tradition zu ' olge , wieder aus des
Schwarzrvalds Höhen eine schöne Tanne herausgeholt und sie auf
dem Marktplatz , dem geräumigen Mittelpunkt der Kleinstadt , aufge -
stellt . Nicht mehr lange wird es dauern , dann werden dort die Weih -
nachtskerzen wieder weithin erstrahlen , wird die Stadtkapclle . wer -
den die Gesangvereine ihre Weihnachisweisen erklingen lassen . Und
Andachtsstimmung wird durch die Weite ziehen . Noch etwas Neu -
artiges : So manche Siabt hat ihre Originale . Achern hat zwei ,
den alten Kutscher Andres und den alten Dienstmann Bolian . Beide
hat Kunstmaler Graf in Gemälden festgehalten , der Nachwelt ein
Künder alter einheimischer Originale zu sein.

Diese Nachwelt wird sich vielleicht auch einmal für die Not der
Lebenstag « ihrer Vorfahren interessieren . Sie ist am Acherstrand nich :
klein . Die Zahl der Arbeitslosen , die beim Arbeitsamt in Baden -
Baden registriert sind , zeigt sie an . die neuesten Beschlüsse der Ge-
meindeführung reden auch von der Not der Kleinstadt Achern . die in
den Nachkriegsjahren so manches an ihrer Bedeutung eingebüßt hat .
Und fehlte es noch an einem Beweis die Insolvenzen kleinerer und
größerer Betriebe , in letzter Zeit gerade der Frijhgemü

'
e e .G .m .b .H . ,

reden auch eine deutliche Sprache . Und noch deutl '
cher vielleicht die

versorgten Mienen der Kinder der Armen , denen sich die Stadt -
gemeinde in anerkennenswerter Werse angenommen hat . Und zwar
so, daß siebzig Kinder beiderlei Geschlechts von der Stadt jjefa ist wer¬
den . von denen je 35 Kinder einen über den anderen Xa * ihr Mittag¬
essen im Krankenhaus einnehmen dürfen . Fr « ub '

ge Mienen sieht
man dort . — Aus dem sonstigen Gemeindeleben wäre einiger Ge -
meinderatsbeschlüsse Ermahnung zu tun . so u . a . der Aufhebung der
ortspolizeilichen Vorschriften , die sich auf den Aushang von Pre sen
in den Verkaufsräumen des Kleinhandels , auf die Spitalordnung ,
auf die Meldepflicht zum Wohnungsnachweis und auf die Hand -
habung der Polizeistunde bezieben .

Es ist nicht zu leugnen , die Not am Acherstrand ist groß . Und ge-
rade darum ist es anzuerkennen , das kulturelle Leben der Kleinstadt ,
vermittelt durch die Bestrebungen der Stadtverwaltung , des Ver -
kehrsvereins und anderer Organisationen hochgehalten wird und so
etwas Holle in das Dunkel bringt . — Es ist immer eine Freude , daß
Walter Rehberg Achern in fein Herz eingeschlossen hat , wie er
auch vor wenigen Tagen wieder besser gesagt , es war das Dreigestirn
Wendling — Saal — Rehberg mit einem Kammermusikabend seine
vie 'en Bewunderer erfreute , die unserem StaÄtrechncr Emil Sauer
immer dankbarer sein werden , daß er Rehberg nach hie ' gewonnen
bat . Und , wie der große Künstler versichert . freut er sich , nächstes
Jahr im April wiederzukehren , und mit ihm freuen sich wohl alle
Freunde der Kammermusik . — Bei der Frage des kulturellen klein -
städtischen Lebens darf unsere Stadtkapelle nicht vergessen bleiben .
Sie hat gerade in den letzten Tagen wieder ein großes Konzert ver -
anstaltet und großen Beifall gefunden . Es ist anzuerkennen , daß der

- JIM"im Verlauf des letzten Jahres nengogründete Mus ' kvcrelN i
in finanzieller Hinsicht schon sehr viel Gutes gel . istet ha >-

unterstützte die Stadtgemeinde die auf künstlerischer Hohe I

Stadlkapelle , heute ist dies naturgemäß nicht mehr in diesem
möglich , es springen die Mitglieder des Musikvereins ein - ^

Lebhaft ging es auch in den letzten Wochen in den Berel » ^
Die Neuhausbesitzer unter dem Vorstand des Rechtsanwa '

Lang nahmen eine Entschließung an , in der sie fordern , vag
Forderungen Berücksichtigung zu teil wird Der Gesangvere - „
derkranz "

, der sich um die Organisation der vom B-adi aKN -

theater veranstalteten Werbekon -erte große Mübe fl 'S? 1" '
p ,i#

wählte in einer Generalversammlung den bisherwen gjgjtl'
seiner Spitze Herrn Karl Merk , wieder und be 'chl ' ß die ^
heilen gelegentlich des 1932 stattfindenden 75. Stiftungsi ^ j
Auch im Tennisklub wurde getagt und nächft ' ährige ^ urn >

Oberkirch und Bühl besprochen und im Turnverein von
hielt Apotheker Zimmermann einen Lichtbildervortrag
Kriegs - und Notgeld .

Und tran ins Achertal !
In Oberachern . bekannt durch seinen schönen

« uvstelluna veranstaltet , ine o« » >:» nun » , „wupiim
Die Ausstellung wird von der Leitung des Kalh . M ^nnero ^
durchgeführt , der Bereinsvorstand Al °o" s Reith und Karl *■

m,
haben sich große Mühe gegeben . D >e Antoniuskapelle ist dar «'

der Bienenb '.' ckel , der Hornis ^ rindeturm . zeichnerische »"N*
. ..

neriscke Werke , erfreuen den Beschauer . Schnitt und Laub ^
ten . Arbeiten der ^ unghandwerker , der Schreiner , 0#f
Schmiede , Schlosser . Gärtner usw . Jugend , die fMt mit 9^ 0ltc.
der Heimat befaßt , muß die Heimat lieben . — Neben einer J
musikalischen AndaM . bei der Pfarrer M a r b e spra <5 und o>« j (((
Gedenken der bl . Elisabeth galt , wäre noch zu erwähne " ein« >>

stattgefunden « Tagung des Personals der 5>eil - und Wieg *0

Illenau , die sich mit den Fragen des Lohnabbaues bc 'ch8ft , (3te-

In Kappelrodeck . bekannt durch feine großen Fa ^ « .<
umzüge , ist heuer im Gegensatz zu sonstigen Jähren noch
schluß auf die Fastnachtstage gefaßt worden . Zu erwähnen
vom Musikverein und dem Gesangverein ..Liederk anz " verinsta
Wohllätiakeitskon -ert unter der künstlerischen Leitung der , {j
Rupert Epple und Hauptlchrer Droll . Kaufmann
sprach den Ausübenden den Dank des Vereins aus . — Und 6e

lich ging es bei einem Treffen der Fünfzigjährigen zu. ^
Eine erfreulich « Nachricht wurde aus dem " » he dem Kurst '

^ z
Ottenhofen gelegenen Furschenbach gemeldet , daß es £

nfl!%
den dortigen Granitwerken gelungen i« i . einen größeren Sie ' 1"

,,i
auftrag auf Pflastersteine nach Frankreich zu bekommen . W >
Not dieser Betriebe des Acbertales und damit der Arbeite ! ^
Angestellten kennt , wird sich freuen , über einen solchen Auftrag
natürlich auch wieder anderen Verdienst bringen wirb .

Umschau vom Tage.
In den Kanal gestürzt und erlrunken.

) ( Singen , 12 . Dez . Freitag nachmittag fuhr der 23 Jahre alte
Simon K ö n i a aus B o h l i n g e n mit dem Fahrrad in A r l e n
gegen das Geländer des Aachkanals und wurde in den Kanal ge-
schleudert , wo er ertrank . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden . König hatte in der letzten Zeit verschiedentlich unter epi -
leptischen Anfällen zu leide » , so daß der seltsame Unfall hierauf
zurückzuführen sein dürfte .

Grohfeuer im Sanatorium .
£ Glottertal , 12 . Dez . Heute morgen gegen 3 Uhr entstand aus

noch unbekannter Ursache in dem etwas abseits gelegenen Doktorhause
des Sanatoriums Glotterbad im Dachgeschoß ein Brand , der sehr
schnell gefährliche Formen annahm . Das Haus brannte völlig aus .
Es gelang , das gesamte Mobiliar zu retten . Um 3 .40 Uhr wurde ein
Rettungs ^ug der Freiburger Feuerwehr alarmiert , der sich an den
Löscharbeiten erfolgreich beteiligte . Di « Schadenshohe ist noch nicht
zu übersehen .

Wegen Weineids oerurleill.
Heidelberg , 12 . Dez . Das hiesige Schwurgericht erhandelte am»

Freitag gegen die 53 Jahre alte Magdalena Bender , geb . Andes ,
Hertlinghausen , wohnhaft in Eschelbach bei Sinsheim , die sich
wegen Meineids zu verantworten hatte . Die Angeklagt « halte im
April dieses Jahres als Zeugin vor dem Amtsgericht Sinsheim
beschworen , daß sie ihrem Mann «' , der bis zum Frühjahr 1930 in
Mannheim ein Schmiedegescbäst betrieben hatte , ihr Sparkassen -
buch zur Beschaffung von Materialien überlassen hatte . Es seien
daraufhin auch Abhebungen st.'macht worden . Die darnach ange --
stellten Untersuchungen ergaben , datz in Wirklichkeit keine Ad .

Goldene Lehrern
zum Silbernen Sonntag

ÜZ^ &iltinyslejfer ! Verdirb dir nicht selbst die Weihnachtsfreude durch
unkluge Sparsamkeit . Weihnachten ist nur einmal
im Jahre ! — Wer Geld hat und nicht kauft , vergrö¬
ßert damit Arbeitslosigkeit und Wirtschaftsnotl —

Zeitunffsinferent ! Verdirb dir nicht selbst das Weihnachtsgeschäft
durch unkluges Unterlassen wirksamer Reklamel
Die Weihnachtskonjunktur ist nur einmal im Jahre .
Zehntausende Käufer richten sich bei ihren Weih¬
nachts - Einkäufen nach den Weihnachts - Inseraten
in » ihrer « Badischen Presse !

Hebungen auf dem Sparkassenbuch gemacht worden wa ^en . ^
Gericht hielt die Angeklagte des Meineides für überfüh » ^
verurteilte sie wegen M,? ineides zu einem ?!ahre ZuchlhottS >^
sah aber darüber hinaus den Tatbestand des Strafgesetzbuches * ^
Ziffer 2 , als gegeben an und verringerte daraufhin die Strafe ,

fünf Monate Zuchthaus , die in 7 % Monaten Gefängnis
wantj .' lt wurde .

Einmal gu! gelebl . . . ^
Mannheim , 12 . Dez . Weil er angeblich zu seinem Vater ^

Berlin fahren wollte , und ihm dazu die Barmittel fehlten , jtf
Ig jähriger Knecht seinem Dienstherrn in Ladenburg au » ^
Schublade zwei Sparbücher gestohlen . Er begab sich zunächst
Mannheim , hob dort bei der Bank 1W Mark ab , kaufte in " . j«
heim Kleidung und Motorrad auf Abzahlung , hielt am Absn ^
einer Wirtschaft Gäste frei und reiste dann nach Ladenburg ,
der dortigen Sparkasse 50 Mark zu holen . Der junge Mann
seine Flucht durch einen Abschiedsbrief an den Ladenburger
wirt zu verschleiern versucht , worin er mitteilte , er sei des1 ~
müde und werde sich in den Neckar stürzen . Schließlich erroiw "
den Vogel an der Mannheimer Friedrichsbrücks Das Schöffen^
schickt« den Burschen auf drei Monate ins Gefängnis .

Fortdauer des trockenen Froswetlers . ^
Ueber West - und Mitteleuropa erstreckt sich in westöstlicher ^

tung heute ein sehr kräftiger Hochdruckrücken, unter dessen lr > y
wir bei nordöstlichen Winden heiteres und kaltes Wetter tjat»«" '

Gebirge kamen heute nacht Temperaturen bis zu 1 !J Grad _ „}.
Null vor , selbst die Rheineben « hatte nock Frost bis zu 5 .
Di « auf dem Schwar,wald mit den Niederschlägen der beiden Lf, «»
Tag « entstandene Schneedecke ist im wesentlichen erhalten 3* *"

( 10—30 Zentimeter oberhalb 800 Meter ) . „
Ein « im Norden Europas liegende Zyklone wird in Siidv «

land voraussichtlich nur Bewölkung verursachen .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruh

Qtatiancti in
Mtcres-
« iveau

Tem¬
peratur
C "

Sertbtim
Söniqftuhl
Sarltinh «
Baden -Baden
■JitfllnflU)
v »» Türrlirim
St Blasien
BadcnweUei
«Ut>b' ra*

777 .5
778 . 1
7/9 0 5

I £
776 . 1 .
642 .1

- 3- 4

- l
- 5
11

Heftrigr
HSchft-

Wärme
Rtedrlgste
Tempera»

nach «

Schnee-
höhe

b- '«
\y

Wetterausfichten für Sonntag , den 13. Dezember 1931 : 5

i
- 3

-4
- i |- 9

- 6
U 20

geK'1

»s
ol

Dauer des trockenen Frostwetters . Vorübergehen ^
kig , in Niederungen stellenweise Nebelbildung . Meist schwache
bewegung .

Schneeberichi « vom t ^ . Dezember .
Seldberg -Poltstati » « : Nebet , minus n Grad

Slibahn aut .
Hinterzar cn : bewölkt , mlnu ? 7 Grad . 8 Ztm

l>abn sttllcnweil « .
St . Blasien : bewölkt , minus 5 Grad . 8
Schönwald : he «er , minus 7 Krad . tS 3 ^ 1. Pulvers S ?>l,abn ^

>- '

Sckonach : heiter , minus S Grad >5 3 ' tn . . Pulver . SkibatM m !l
— a « . - KkibahN

3 m
zun

W» » W>W > WWWW» WWWU.. WWW !
Kniebis : bewölk ! , minus 7 Grad . SS 3tm . . Pulver » ru >? ?»>«. " "»u ; .- « '
Rnhcstein : heiter , minus g Grad 88 3im . . Rauhreii . StiMO « . ?
Hnuooeck : heiter , mitiuä 9 Grad . 15 3tm . . 1—2 Ztm . . verhariai

bahn gut . ati «;h#
UnictitMai : heiter , minus 10 Grad 25 3im . . Pulver , « fi ^ain
Herrenwieö : bewölkt , minus 8 Grad . 14 Zim . . verlzanwt . ^

80 3 m . . 1—2 3 NN-.

1- 2 » :m . . Pulver ^

1- 2 .nA *1*

9$

- bewölkt , minus
stellenweise .

BüKlerhölic -Pläi ig : heiter , minus 5 Grad
mäßig .

Wasserstand des Slfietnö .

verbricht .

5 Zim ., verharscht.

Basel . 12. Dezember , moraent S Uhr : .!» 3 'm...Ziheiuweiler . 12 . Dezember , moraens !i Uhr : 155 ^
Kehl . Ii Dezember morgens 6 Uhr : 281 Sh « . , ,
Mara « . 12 . Dezember moraens fi Uhr : 414 Z w . «est >> An»-
Manubeim 12 . Tezember . morgens 6 Uhr : 2»2 Ztm ., fl' Hi
Laub . 12. Dezember , morgens 6 Ubr : 216 Ztui .

)



ä

c
o

JQ

<Ü
k_

JC
o
w
V)
3
CO
V)

a >
k.

DL

E
a >
c

<u

c
<D

TJ
C
3

-Q
j—
a >

>

e -
e
® 3
f 18
E =
- E
«- «

a - |
G> 'Ä

„ i

j .
&

"o
»

,i 5
wf
•» 3 »

ff
5 c

ü cu

§ «ffff
a -

sff

vQO

ff)ff

ff J-*

c
e e
5 °
Z °

« ' S
ö

.f

§
c

# ö

tS ff
ff Ä

B £

ff -ff
JgH

• £
* JO

ff W
O vO- • <3

vQ .?O Ä
— JO
** §

0 ff *JS-

ä 3 a
H H
s Is

* - xw L

ö ff Ä .
'
:o ~ Z

*2 a> « S
• S £ *o 3 "

ff
- « m a> vCy 3 o— ff)ff

; -~ <& S

£«

• r » ,
«n 5 $ Ä _ _3 . . C o w 3

ff .
o '

vOO
H

tff. e ,

'S
ro vd*
O «2 .
? «ff

> g
{ JM ~ vO

1? 2*

2 . ^5
ff !—

ff s i
% ** B

B

2 § 3» SÄ
2 5M Ä c
.5 =

'"
s »g .

'5 c 3

J§
'5 2

» E §
lli W

"
bj -Q- A

J . ~ jS
* ' "w :3

. ^

. B

« c -o
IE ö c

ä
5a ff
ff Q

* * e

JOffff
ffVff

JOff .ff .
. JO
» ff
r ff

m ff ff r?

ff ff
& 3

-2i ff w
i ? -2 Jo
>5 (0 |« ^ B

gi I

f € Ä
—- ff >o

ff
Z
ff

ä £
M vCTO (3

£
vO vQ

SS

S g
IÄw ff
n 53
ff ff

£
"
ff

*
*3 * °
e S
•I »

> c
: *ö ^

S ^
^ B 1 ;

^

§ £ f E

Ii
ff

Ä

l
'
B

ff c
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Rastatt und seine Wirtschaftslage .
Verluste und Vorteile . — Waggonfabrik im Kampf . — Polilik auf weite Sicht .

Rastatt ist neben Kehl wohl diejenige Stadt . die am meisten
knter den badijchen Gemeinden längs des Rheins unter dem heuli -
Zen Grenzcharakter unseres Landes zu leiden hat . Mehrfach sind ihr
SUche Opfer auferlegt worden , die tief in ihr Wesen und ihre Ent «
Wicklung eingegrisfen haben . Bis zum Friedensschluß war Rastatt
bekanntlich eine große Garnison von rund 5000 Köpfen Militär »
personal , ein wichtiger Faktor für das Wirtschaftsleben der Stadt .
Die Garnison ist verschwunden und mit ihr « in Organ , dessen Aus -
fall einschneidende Funktionsstörungen hervorrief . Einen weiteren ,
überaus schweren Verlust hatte Rastatt zu tragen , als infolge der
neuen Grenzziehung nach dem Friedensvertrag das Hinterland
des Unterelsaß wegsiel . Früher mag man die wirtschaftliche
Bedeutung gerade dieses Faktors zuweilen unterschätzt haben . Als
aber auch dieses wirtschaftliche Ab >atzgediet abgeschnürt wurde und
sein Verschwinden in Verbindung mit dem Wegfall der Garnison dop-
pelt hart empfunden wurde , hat man wohl auch erst in vollem Maß «
erkannt , was es bisher für die wirtschaftlich « Lag « Rastatts bedeutet
hat . Welche groß « Rolle gerade der Verkehr mit dem unterelsässischen
Hinterland für Rastatt gespielt hat , geht u . a. ans dem « inzigen Bei¬
spiel hervor , dag ein Rastatter Delaillist bis zu 50 Prozent feines Ab¬
satzes einbühl « , als der Rhein die Grenze wurde . Das Interesse der
linksrheinisch gelegenen Umgebung an Rastatt kam vor allem zum
Ausvruck in der lebhaften Beschickung der Rastatt « Märkte aller Art .
weiterhin nahm der Flußoerkehr vom Murgtal zum Rhein , rhein «
abwärts und jenseits des Rheins seinen natürlichen Weg über Ra -
irall , wo im Zusammenhang mit diesem Verkehr sich allerhand wirt -
Ichafilich ins Gewicht fallende Geschäfte ablagerten .

Die V o r t e i l e d e r Lage Rastatts bleiben natürlich auch un »
ter diesen veränderten Verhältnissen bestehen . Rastatt ist ein E i > e n -
^ ahnknotenpunkt besonderer Art , dessen günstig « Lage und
Verbindungslinien dann erst recht zur Geltung kommen werden , wenn
wieder einmal normaler « Zeiten eintreten , Die Lage an der wichtigen
Hauptstrecke Mannheim —Basel spricht für sich Aber erst die 1928
durchgeführte Verbindung von Rastatt nach Freudenstadt hat dem
Knotenpunkt Rastatt seine volle Bedeutung gegeben . Nach Westen ,
über die Grenz « des Rheins hinweg , setzt sich diese Verbindung in ent -
gegengcsetzter Richtung fort über zwei Rhetnübergänge hin .
weg , deren Wichtigkeit sich zunehmend bemerken lassen wird , je mehr
mir der Zeit u »o der politischen Beruhigung sich die scharfen Erenz -
trennungen mildern werden . Freilich ist an Rastatt auch gerade in»
folg « dieser Rheinübergänge bisher ein « Belastung hängen g« blie -
ben , indem der Flüchtlings ström , der sich über sie ergoß , eine
ganze Menge von Rückständen aus den Schultern der Stadt zurück-
ließ , welche zu Lasten d« r Fürsorge und anderer Positionen des Bud ->
gets gingen . Jedenfalls aber dürfte das rasche Anwachsen der Bevöl¬
kerungsziffer , die jetzt rund 15 000 beträgt , allein auf die günstige
Lage Rastatts zurückzuführen fein , die sich aus der Tatsache des
Eisenbahnknotenpunkts , der zwei Rheinübergänge und des Murgtal «
ausgangs ergibt .

Allerdings bringt gerade auch die eng« und natürliche Der «
bindung mit dem Murgtal in kritischen Zeiten wie den
gegenwärtigen empfindliche Rückschläge. Di « Lage der Murgtal »
induftrie strahlt ihre Wirkungen bis nach Rastatt hin aus , denn
hier find wes« ntliche Teile der Arbeiter - und Angestelltenschaft der
Murgtalindustrie wohnhaft . Sind die großen Jndustriewerke des
Murgtals , wie die Eaggenauer Eisenwerke oder die Dajmler -Benz -
werke zu Arbeitseinschränkungen gezwungen , so steigt in Rastatt die
Erwerbslosenziffer . Di « wirtschaftliche Struktur
Rastatts selbst ist bestimmt von den zahlreichen mittleren und
kleinen Betrieben , die hier angesiedelt find . Die Vielfältigkeit dieser
Betriebe wirkt sich gerade in Krisenzeiten günstiger aus , als der erste
Blick verrät . Es gibt Orte von ungefähr gleicher Größe wie Rastatt ,
deren ganze wirtschaftliche Basis auf einem oder zwei Großbetrieben
ruht . Treten hier Krifenverhältnisse ein , so wirken sie sich sofort sehr
stark aus . Wo , wi « in Rastatt , die wirtschaftliche Basis mehr auf mitt -
lere und kleinere Betriebe verteilt ist ergibt sich ehxr ein Ausgleich .
Im wesentlichen verteilt sich diese Basis in Rastatt auf Unternehmen
der Holz-, Papier -, Eisen - und Lederindustrie .

Eines der wichtigsten Glieder im Rastatter Wirtschaftsleben ist
die Waggon - Fabrik . Si « wird von den Raftaitern geradezu
als das Wahrzeichen der Stadt betrachtet . Umso beachten »-
werter erscheinen deshalb auch die Problem « , die gegenwärtig sich im
Zusammenhang mit diesem Unternehmen für Rastatt aufrun . Auch
für die Waggon - Fabrik ist «in « Zeit der Leschäfttgungskrije einge -
treten . Sie ist nicht durch die allgemeine Krise hervorgerufen sondern
durch den Kampf , den die Waggon - Fabrik um die Zuteilung der
Fabrikationsquote seitens der Reichsdabnyerwaltung auszufechten
hat . Merkwürdigerweise versucht die Reichsbahnverwaltung in einer
Zeit , wo alles zur Lockerung der Konzernbindungen neigt , dessen»
ungeachtet eine straffe KouzernierungspolitU auf di« für sie deschäf»
tigten Betriebe in wachsendem Maße anzuwenden . Schon gibt es
einen Konzern „Ost -Waggon " und ,M «st-Waggon "

, in dessen Bereich
mit der Waggonfabrik Heidelberg auch die bisher noch außerhalb des
Konzerns befindliche Waggon -Fabrik Rastatt gehört . Rur , wenn die
Einbeziehung der Rastatter Fabrik in den Bereich des Konzerns
. West -Waggon " verhütet wird , bleibt die Ausficht bestehen , daß die-
ses Unternehmen in seiner Bedeutung für die Wirtschaft Rastatt ?
erhalten bleibt . Gelingt das nicht wird auch die Rostatter Waggon »
Fabrik ein Glied des Konzerns , so ist fie auch in der Auftragqzu »
teilung ganz der internen KonzernpolitiZ unterworfen , welche di«
Verteilung der Aufträge ohne Rücksicht auf Landes « oder Kommunal »
interessen , lediglich nach den Bedürfnissen innerhalb des Konzern »
betriebs , vorzunehmen bestrebt ist. Ein solcher Weg der Rastatter
Waggon - Fabrik wäre nicht nur für die Stadt Rastatt , fondern für
das ganze Land von größtem Schaden . Man ist geneigt , anzunehmen ,
dah die Kämpfe um die Zuteilungsquote Symptome des größeren
Kampfs um die Selbständigkeit der Rastatter Fabrik find , welche
durch mangelhafte Austragsquotenzuerteilung konzernreif gemacht
werden soll. Hierin erblickt also der Rastatter Bürger eine Ge-
fahr nicht nur für seine Heimatstadt , sondern auch für sein Heimat »
land , eine Gefahr , die hoffentlich auch von der Regierung scharf
deachtet wird .

Was die Fürsorgelaften betrifft , so hat Rastatt in diesem
Punkt ganz die gleichen Sorgen wie andere Städte . Während 1914
noch bei einem Gefamthaushalt von rund 800 000 Mark der Für¬
sorgeetat nur rund 40 000 Marl betrug , ist er jetzt bei einem Ee -
samtbudget von 3,2 Millionen auf 700 000 Mark angewachsen , so
daß also fast der gesamt « Betrag des Vorkriegshaushalts heut « für
die allgemeine Fürsorge aufgewandt werden mug .

Wenn Rastatt , trotz aller Schwierigkeiten , sich von einer weit «
blickenden Kommunalpolitik nicht abHallen läßt , so hat die Stadt
das in erster Linie der zielbewußten Einsicht ihres Oberbürger -
meifters Dr . Renner zu danken . In allen Röten vergißt die Stadt »

Verwaltung nich ! di « Auslichten , welche einmal , wenn auch erst in
der besseren Zukunft . sich real auswirken werden . Diese Aussichten
beruhen nicht auf Illusionen , sondern auf den Tatsachen voneilha ler
Art , welche sich aus der Lage der Stadt ergeben . Die Stadt ist in
hohem Maße Wald - und auch Großgrundbesitzer . Sie besitzt gewisser -
maßen eine M o n o p o l st e l l u n g als Bergeber von Bange -
lande . Si « ist deshalb auch bestrebt , die Bautätigkeit durch billige
Bodenabgabe nach Kräften zu fördern , und sie wird wohl einzig da «
mit dastehen , daß sie den Quadratmeter Gelände schon für 30—50 Psg .
zu vergeben hat . Diese weitschauende Bodenpolitik im Hinblick aus
eine später zu entwickelnd « Siedlungspolitik wird dann ihre Früchte
tragen , wenn die Verbindung nach Württemberg vom Knotenpunkt
Rastatt aus sich reicher entfallet hat und wenn , nach westlicher Rich -
tung , infolge lockerer Gren - handhabunh auch das so entbehrte Hinter -
land des Unterelsafjes wieder wirtschaftlich fruchtbarer herangezogen
werden kann . Dies freilich wird auch abhängig sein von dem Gang
der politischen Entwicklung überhaupt , an dem Rastalt als Glied
eines Grenzlandes aufs stärkste interessiert ist.

Der Schtvarzwälder Kuckuck in London
Wie es dem AhrenhSndler iu London erging .

Aus London wird uns geschrieben :
.Des i 'ch ja e Zchwarzwä 'dcr !" entfrhr es mir in meiner großen

Ueberraschung auf gut bädisch , und schon drehte sich der also An -
geregte mit den Worten - ..Ha fo . und sogar e Gulachtaler " zu mir
um . Dies Zwiegespräch fand auf der Lourkswpton Row in London

Der Schwarzwälder Uhrenhändler erregte in London Aufsehen.

statt und mein Begleiter , der aus Rorddeutschland stammte , hat !«
nun für die nächste Vierte stunde äußerste Mühe , der Uirt ?rhaltung
zu folgen , die sich zwischen dem Schwarzwä der und mir entspann . Er
trug die kleidsame Tracht des Gulachtals , nämlich dm langen fchwar «
?en Samirock , mit rotem Tuch arsge

'
ch ' agen . schwarze Hofen mit

hohen St :«fe T>n und auf dem Kopf den runden schwarzen Hut In
der Hand hatte er ein ?n mächtigen Regenschirm von Annoda,zumal ,
unter dsm sich mit Leichtigkeit «ine ganze Familie vor Regen
schützen kann .

Unsere Freude über dieses Zusammentreffen war groß : bei ihm ,
weil er nach lancier Z . il wieder einmal H .imark äng « hört « , und
bei mir . wciil mir fein Kostüm im Nu den ganzen herrlichen
Schwarzwa ' d in feiner Sommer - rnd Wimerschönheit vor die Augen
zauberte . Bei unerem Frage - und Antwortspiel stellt « sich dann
heraus , daß er der Schwarzwälder Uhrenhänd ^ r ist . von dem ich
schon verschiedentlich gehört und gelesen hat !« . In Erinnerung an
den ersten Uhrenhändier , der vor 200 Iahren auszrg . um die Welt
mit der schönen Sehwarzwä der Kuckucksuhr vertraut, -ai mach:n . be¬
gab er sich bekanntlich vor einigen Monaten auf dcn Weg . um die
im Laufe des letzten Jahrzehnts beinah « ganz vergessen « Schwarz -
wälder Bauernkunst wieder aufleben zu lassen Den Godaniten gab
ihm unser lieber Heimatdichter Hansjatob , der den ersten
UhrenhSnd ' er rnd leine Erlebnisse in fremden Landen in einer
seiner Geschichten verewigte , So fand sich d . nn in unserer h ut 'gen ,
reichlich nüchternen Zeit ein Mann , t* r sich aus Liebe zu feiner Hei«
mat d:« Aufgabe stellte , durch seine Rei ' e Freuri ^e für das Schwarz -

wälder Uhrenhandwerk zu werden und die Welt daran zu erin¬
nern . daß es heute immer noch so etwas Gemütliches wi« das
Ticktack rnd den Kuckncksrus einer Sckwar iwä ' der Uhr gibt .

Unser Schwarzwälder bat uns gleich , in feinem naheliegenden
Hotel feine Uhrenkrätz « zu bewundern , die d«nn auch wirklich
eine bunt « Sammlung schöner handgeschnitzter und handbemalter
Uhren aufwies . Und

'
schon hatte er einen Käufer gefunden ! Mein

norddeutscher Bekannter war so begeistert von dem kleinen Kunstwerk
und seinem behaglichen , gemütlichen Ticktack, daß er gleich mit einer
Uhr unter dem Arm abzog .

Und mit welcher Ausdauer , mit welchem Mut sucht« sich der der
Sprache vollkommen unkundige Uhrenhändler hier in London durch»

zuseken ! Man drehte einen F i l in von ihm , wie er in seiner Uhren .
Werkstatt beschäftigt ist . Außerdem veranstaltete er eine kleine Uhren -

ausstelllung , di « denn auch trotz des gerade begonnenen Feldzuges
,^ auft britisch - recht erfolgreich verlausen ist. Nach kurzer Zeit
war er eine bekannte Erscheinung im Londoner Slraßenbild und
dies in einem solchen Maße , daß , als er eines Tages einen Schutz-
mann nach dem Weg fragte , der Bobby erfreu : ausrief : „Ob , Curk, >o,
Cuckoo !", um zu zeigen , daß er ihn erkannt hatte .

In manchen Wohnungen von Auslandsdeutschen hier hat sich
seit dem Besuch des Schwarzwälder Uhrenhändlers ein Kuckuck : in -
genistet , der alle halbe und ganze Stunden sein Türchen öffnet , um
mit fröhlichem Kuckuckruf die Zeit zu verkünden .

Mit einem schonen Eintrag des deutschen Botschafters Baron von
Neurath in seinem Reisebuch verließ der Schwarzwälder Uhren «
Händler anno 1731 dieser Tag « wieder London , um sich per Schin
nach Oslo zu begeben ^ wo er durch Wort unfr Kleidung werbend
sein « Reise fortsetzt . Die frisch« und frohe Art dieses Mannes , mit
der er die Not und Trübsal unserer Zeit durch Selbsthilfe zu über -
winden sucht , wirkte aus jeden , der ihn hier kennen lernte , wie ein
Gruß aus dem Schwarzwald . Deshalb weiter Glückauf , Schwarz -
wälder Uhrenhändlerl riuiä « Laubert .

Im Schatten des Freiburger Münsters.
Wen » eine Klinik umzieht . — Miniaturen aus der Nachbarschaft.

^ (Von unserem Freiburger Vertreter .)

Der große Aufbruch von der Albertstraß « in die neu erstellten
Kliniken ist der Einweihung auf dem Fuße gefolgt . Selten mag
wyhl in der sonst stillen Albertstraße « in solch unruhiges Leben
geherrscht haben wie anfangs dieser Woche. Riesige Möbelwagen
standen auf der Straße und im Hofe der Medizinischen Klinik . <rin
Wagen nach dem anderen wurde mit Hunderten von Kisten und
Kästchen mit Apparaturen , Instrumenten und Medikamenten gefüllt
»nd rollt « davon . Krankenautos und große Postomnibusje . von
welchen die Flaggen der Genfer Konvention , das rote Kreuz auf
weißem Grund , flatterten , fuhren vor . Kranke , die gehen konnten ,
stiegen ein . Viele hatten Köfferchen , Schachteln bei sich, einige auch
Blumen . Wehmütig vielleicht zogen sie aus den alten Räumen , neu -

gierig vielleicht auch , wie es wohl in den neuen Bauten aussehen
mochte . Aerzte , Krankenschwestern , Pfleger und Sanitäter eilten
hin und her , griffen da und dort ein . halfen mit . Transportfähige
Schwerkranke und solche , die nicht gehen konnten , wurden wohlver -

packt und mit Decken versehen auf Tragbahren in den Kranken -
autos oder Omnibussen untergebracht . Langsam und vorsichtig fuhr
ein Wagen nach dem anderen weg in das neue Heim . An allen

Leserwünsche ans dem Lande.
«Sllr di « unter dieser Rubrik stehenden vrtikel abernimmt U « Redaktion dem Publikum «eaeuüber leine Berantwonuna »

Nochmals „ Fall Hilbert " .
Zu der Zuschrift aus Untermettingen in Nr . 5(j2 der Badtfchen

Presse „ZumFall Hilbert " wird uns von nationalsozialistischer
Seite u . a . geschrieben :

„Wenn der Abg . Hilbert heute Zielscheibe vieler Angriffe ist , so
ist das nicht lediglich auf seinen Gesinnungswechsel zurückzufuhren ,
sondern vielmehr auf die Art seines bisherigen politischen Aus -
tretens . Die Abgg . Schmidt und Hagin von der bisherigen Bauern -
Partei haben ja ebenfalls einen „Gesinnungswechsel ' vorgenommen ,
ohne daß sie deswegen das Ziel persönlicher Angriffe geworden sind.
Der Zusender der Verteidigung des Abg . Hilberts von Untermet »
tingen schreibt u . a ., Hilbert hatte immer nur das Beste der ober «
dadischen Bauern gewollt und er hätte heute noch großes persönliches
Vertrauen in weiten Bauernkreisen Oberbadens . Dazu ist folgende »
festzustellen :

In einer nationalsozialistischen Bauernkund «
« ebung in Tiengen , die von , irka 500 Bauern der Umgebung
besucht war , fanden sich zahlreiche Kritiker der Politik Hilbert »,

> aber kein Verteidiger . Es wurde von einem Diskussionsredner z. V .
* betont , daß Hilbert noch vor gar nicht langer Zeit in öffentlicher

Versammlung betont habe , „derjenige Bauer , der Zentrum wähle ,
wäre ein Verräter am Bauernstand !" . Vor der Wahl zum Landtag ,
im Jahr « 192« , schrieb Hilbert an seinen damaligen Freund M e r t,
der als Spitzenkandidat der R .S . im Bezirk Hilberts vorgesehen
war , einen langen Brief , indem er Merk bat , doch kein« Spitzen -
kandidatur in seinem Bezirk anzunehmen , da ihm dies Stimmen

kosten würde und seine Wahl in Frage stellen wurde . Merk setzte sich
bei seiner Partei in diesem Sinne ein und wahrte ,m Wahlkamp ?
sogar vollen Burgfrieden gegenüber Hilbert , der tatsächlich gewählt
wurde . Zum Dank dafür zog schon wenige Wochen nach der Wahl
Hilbert ohne jede Veranlasiung über einen früheren Freund Merk
los und machte ihn im ganzen Lande schlecht . Als Merk vor kurzem
einen Gesinnungskollegen Hilberts wegen übler Nachrede verklagt «,
konnte Hilbert unter dem Zwange des Eides nichts von seinen Be -
hauptungen aufrecht erhalten und der Weiterverbreite ! der Aus¬
sagen Hilberts mußte dies« vor dem Amtsgericht Bonndorf zurück-
nehmen .

Straßenkreuzungen waren zur Abwicklung eines sicheren und rei -

bungslosen Veikehrs Polizeibeam !< postiert . Ununterbrochen trugen
die Wagen Kranke aus der Chirurgischen und Medizinischen Klinik
in di « neuen Heilstätten Auch dort herrscht « reges Leben . Zuerst
wurden die Kranken unlergebracht , dt « Möbelwagen ausgeladen
und deren Inhalt in die Neubauten geräumt . Ganz allinählicy
leerten sich die alt «n klinischen Gebäude . Und als der Abend her »
eitibrach , lag Dunk « ! über den Fenstern , fielen kein« Lichtstrahlen
Nlehr m >s den sonst erleuchteten Bauten der Kliniken . 3n der
neuen Medizinischen Klinik ist nun der ärztliche Betrieb in vollem
Umfange aufgenommen worden .

Auch das Freiburger Krüppelheim hat eine neu « Pf ^ g«-
statte bezogen . Anläßlich feiner Verlegung aus der Bismarckitraße
in die Dreikönigstraße fand eine Besichtigung statt , welcher einig «
Vorträge vorausgingen . Kommerzienrat Schuster als Vorsitzen -
der der Ortsgruppe Freiburg des Badischen Krüppelsiirsorgevereins
bat darum , man möge das barmherzig « Werk unterstützen und dies«
Bitte in weitesten Kreisen verbreiten . Der folgende Vortrag von
Herrn Dr . Wilhelm . Privatdozent der Orthopädie , gab in »nter -
essanter und zugleich warmherziger Weise einen Einblick in die
historische Entwicklung der Krüppelsürsorge . Der Vorsitzende de»
badischen Landesvereins . Herr Geheimrat H e b t i n g. gab der Hoff«
nung Ausdruck , daß sich im neuen Heim alle Erwartungen der Orts -
gruppe erfüllen möchten . Unter Führung von Präsident W « i -
land schloß sich die Besichtigung des Hauses an . Es ist eine drei -
stöckige Villa , die vor dem Krieg « von Prinz Friedrich von Meinin -
gen bewohnt war . Mancher hat wohl diese» schöne Heim auch mit
Wehmut betrachtet , des Kampfes gedenkend , den diese Kinder durch
ihr ferneres Leben in dieser Zeit der Not zu « rl « id«n haben werden .

In der durch seinen Tabakbau oft genannten Ortschaft Her «
b o l z h e i m pflegt man die Geselligkeit . Im vollbesetzten ..Sonnen "«
Saal sprach jüngst Herr Dr . Villinger über seine Erlebnisse bei
der Wilkins - E ^pedition im Polareis . Ucber zwei Stunden fessel!«
der Redner seine Zuhörer und führte sie im Geist « hinaus nach
Bergen , Spitzbergen . Grönland und in das ewige Eis . Ein weiterer
dankenswerter und zur Aufklärung beitragender Vortrag wurde in
dem industriellen Flecken Teni uaen gehalten . Es galt den
Iapan - Film „Im Lande der aufgehenden Sonne " vorzuführen . Die
Teilnehmer sahen Bilder aus dem japanischen Volks - und Straßen -
leben , von der Schuljugend Japans , von den Hauptiempeln d »ejes
Landes sowie von der buddhistischen Tempelstadt

In W a l d k i r ch verschied soeben im Alter von 79 Jahr « » « in
tatenfroher , rastlos wirkender Mann : Fabrikant Ernst Sonniag .
Der Verstorben « war langjähriger Vorsitzender des Elztalgaui >« r«
handes der Militärvereine : in den Nachkriegsjahren halte er sich ul «
Gemeinderat und später mehrere Jahr « im Bürg « ruu »schufi belangt .
Inmitten der Gemeinde vermißt man ungern « den charattervollen
« nd schlichten Mann .
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Wenn ein mißvergnügter Nörgler
Mit der Absicht zu dir kam ,
Dich zu ärgern , lach zu allem ,
Das legt ihm die Zunge lahm !

Der Morgenstern .
Von

Anton Fendrich .
Zuerst sah es die Mutler . Sie kämmte sich gerade, schaute da-

bei nach dem Wetter aus und rief auseinmal die Kinder ans Fen -
ster . Sie stürzten aus den Betten herbei, und als ich rasch in die
Kleider gefahren war , — denn es war noch kalt im Zimmer —
drückten die Kleinsten im Hemdchen schon die Nasen und Stirnen an
die Fensterscheiben und die Größeren starrten um die Mutter herum,
stumm hinaus .

Schwarz und fest standen die Berge und das zarte Morgengrün
des Adventmorgens sank siegreich in die weichen , dunkeln Buchten
zwischen den Scywarzwaldkuppen. Am Firmament aber , kaum eine
Himmelselle über dem groß geschwungenen Lauf des Bergrands , lo>
derte der Morgenstern . Es war der zuckende Jubel seiner Strah -
len, der uns alle so still machte . Rechts in der halben Höhe leuch-
tete die dünne Sichel des abnehmenden Mondes , als ob Gottvater
die Aetherwand mit seinem Fingernagel eingedrückt hätte und das
Gold des Paradieses durch den Nitz bräche . Nur eine kurze Spanne
unter dem kaum gebogenen Moiidrand , in einem strengen, rechten
Winkel zum Morgenstern , blitzte silberkühl und fast unerbittlich ein
kleiner Planet . Sonst kein Licht mehr am dämmerklaren Rund .
Wie ein königliches Winkelmaß des Herrn stand das Zeichen starr
und blitzend in der immer verheißungsvoller ausblühenden Morgen-
helle. Und wir standen so still und stumm , daß mir auf einmal ein
süßes Wehen durch Herz ging.

Da rissen mich die großen Buben aus dem Verlorensein , mit
der Frage , ob da - nun richtige Fixsterne oder Planeten seien , und
wie sie hießen. Die Aeltcste dagegen wollte wissen , ob man das eine
gute Konstellation nenne oder eine schlechte ; denn ste hat eine Freun -
din, deren Eltern sie bei schlechten Konstellationen im Winter nicht
schlittschuhlaufen und im Sommer nicht radfahren lassen . Vor der
nahenden Astrologie, von der ich nichts verstehe , rettete ich mich
wieder aus den Kleidern und durch einen Satz noch einmal in das
Bett , und die Kleinste sprang mir nach in die Kissen und sagte :
„So , weil jetzt der Himmel so schön gewesen ist, mußt du mir auch
drei Geschichten vom Jesuskind erzählen."

Und ich fing an , gerade wie es mir einfiel :
*

„Als die drei Könige aus dem Morgenlande dem Stern nach-
geritten waren bis an den Stall in Bethlehem, da war das große
Licht am Himmel auf einmal verschwunden. Aber die Schimmel
der drei Könige wieherten ganz laut , und auz dem Stall heraus
muhte die Kuh und jähte der Esel, daß die drei Weisen wohl merk -
ten : da müsse das Jesuskind sein . Als sie aber das Kind in der
Krippe entdeckten , da wußten sie wohl, wo das himmlische Licht
hingekommen war .

Nämlich, der liebe Gott hatte von den vielen Sternen , die er
in seiner Brust trägt , den größten und schönsten herausgenommen
und mit einem großen Wurf den drei Königen auf ihren Weg am
Himmel vorausgeschickt . Gerade aber , als sie in Bethlehem einritten
und das Jesuskind auf die Welt kam , holte er den Stern herab und
verbarg ihn in dem Herzen des Kindleins . Da half aber alles
Berbergen nicht . Das Licht strahlte dem kleinen Büblein fest aus
den Augen, ganz fest.

Und als die Weisen aus dem Morgenland ihm ins Gesicht sahen ,
da fingen ihre eigenen Augen auch jo zu leuchten an. Und der
Maria und dem Josef sah man es schon vorher an , als sie dem
Jesuskind in die Augen geschaut hatten .

Der Teufel aber hatte durch einen Spalt in der Stalltüre all '
dem zugeguckt und all ' das gesehen . Und das gefiel ihm gar nicht .
Denn er wollte nicht , daß die Menschen anfingen zu glauben , sie
hätten etwas vom Licht des Himmels in sich. Ja , in die Sterne
in der Nacht , da wollte er sie mit und ohne Fernrohr hinein gucken
lassen solange sie wollten . Das andere aber , das mit den strahlen-
den Augensternen , das könnte was Schönes geben für den Teufel !
und noch gar , wen das Jesuskind größer und immer mehr Menschen
froh würden an seinen Sternenaugen und seinem klugen Mund !

Darum ging der Teufel schnell hin in alle Dörfer und Städte
und verwandelte sich in hunderterlei Menschen ; einmal in eine
feine Dame und dann wieder in einen Schullehrer , und auf einmal
in eine Krankenschwester , und dann — hast du nicht gesehen — in
einen Trambahnschaffner , und aufs Mal wieder in einen reichen
Herrn im Auto und so fort . Und so ging er und fuhr er unter den
Menschen umher mit kalten, bösen Augen oder mit listigen glitzrigen,
und fing Streit an mit den andern Menschen in den Straßen , auf
und noch gar , wenn das Jesuskind größer und immer mehr Menschen
schauten den Teufel mit noch böseren Augen an und gaben ihm häß-
liche Antworten . Aber der Teufel war immer noch gescheiter und
wußte auf jedes Schimpfwort ein noch viel schlimmeres."

„Weiß er denn auch die französischen und englischen ! ?" — fragte
Ursula.

„Ja , er weiß alle, in allen Sprachen auf der Welt !"

„Auswendig ?"
„Ja , alle auswendig !"
„Au !" sagte Ursula nicht ohne heimliche Achtung und seufzte

tief.
„Aber"

, fuhr ich fort , „das Jesuskind kann sich noch viel schneller
und besser verwandeln , auch in eine feine Dame , und dann wieder
in einen Schullehrer , und auf einmal in eine Krankenschwester, und
dann in einen Tramschaffner, und auf einmal in eine» reichen
Mann in einem Auto und so fort . Und das tut es auch. Seitdem
es in Bethlehem auf die Welt gekommen ist, tut es das . Aber man
kennt es doch immer an seinen Augen, wie der große Morgenstern ,
so schön und strahlend . Und wer da ganz tief hineinschaut, bei dem
fängt der Stern im Herzen auch wieder an zu leuchten, und so geht
es halt weiter , immer und immer wieder , seit zweitausend Jahren ,
zwischen dem Ehristkind und dem Teufel , so lange , bis alle Menschen
gute Augen haben und zum Schluß — der Teufel auch.

"

„Da muß er sich aber auch noch den Schwanz abschneiden und
sich rasieren lasten"

, bemerkte Ursula.
Damit war ich einverstanden.
„Habe ich auch einen Stern im Herzen?" fragte mit das Kind

noch geradeaus . Da konnte ich aber nichts darauf antworten und
küßte es nur auf die Haare .

Unterdessen war im Zimmer nebendran eine solche Prügelei
wegen dcr Schulranzen und der Federnschachtelnentstanden , und als
das wilde Heer abgezogen war , mahnte mich Ursula an die zweite
Geschichte.

Und ich fing wieder an , wie mir '» einfiel ;
*

„Es war einmal ein reicher , reicher Mann ; so reich , daß er
sich ein Schloß kaufen konnte . Und er tat es auch. Und er hatte
viele Diener mit roten Westen und Köchinnen mit weißen Hauben
und Pferdeknechte mit glänzenden Lackstiefeln. Aber der Stern in
seinem Herzen war erloschen . Er war immer zu allen Menschen
ein sehr freundlicher Mann gewesen ; aber je reicher er wurde , desto
reicher wollte er werden. Und wenn man immer nur an das Geld
denken muß, dann hat man für das Jesuskind keine Zeit mehr.
Aber der erloschene Stern in seinem Herzen tat ihm weh , zuerst nur
ein wenig , und je älter er wurde , desto mehr.

"

,Za . da hätte er doch den Doktor holen lassen sollen !" meinte
die Ursel.

„Das hat er auch getan . Die klügsten Aerzte ließ er sich aufs
Schloß rufen , aber sie tonnten ihm alle nicht helfen. Denn keiner
wußte etwas von dem erloschenen Stern . Da kaufte sich der reiche
Mann alle geschnitzten und gemalten Krippen und alle Holzbilder
von Jesus und alle Jesuskiiidlein mit der Muttergottes und alle
Heiligen , den Petrus voran , und stellte sie in der Halle seines
Schlosses auf . Denn er hatte heimlich Heimweh nach Weihnachten
und dem Jesuskind und dem leuchtenden Morgenstern und wollte es
nur nicht gelten lasten. Und so wurde er immer kränker und kränker .
Alle lustige Gesellschaft , die er zu sich ins Schloß lud , und alle Gäste ,
mit denen er gute Dinge aß und trank , halsen ihm nicht .

Und eines Nachts, als er im Bett leg , hörte er auf einmal
drunten in der Halle ein Poltern und Krachen, als ob Diebe im
Schloß wären . Es waren aber keine Diebe. Da wollte er klingeln
und seinen Kammerdiener rufen . Er konnte sich aber nicht bewegen
und keinen Laut von sich geben. Die Stiege herauf zu seinem Schlaf-
zimmer kam es gestampft und . gestiegen wie von lauter hölzernen
Menschen und Tieren . Und das war auch so. Die drei Könige von
allen den Krippen und die Kamele und Elefanten und die Hei -
ligen und die Apostel und Jesus selber, alle stiegen , trabten und
polierten mit ihren hölzernen Beinen die Stiege herauf und kamen
wahrhaftig zur Türe herein .

Voraus aber ging der schöne Jesus aus der Halle mit den
feinen holzgeschnitzten Locken und dem sanften ernsten Gesicht. Er
trat vor das Bett des reichen reichen Mannes , hob den Finger und
sagte : „Gib Acht, daß ich dich nicht einmal aus meinem Herzen vor
die Türe stelle , so wie du mich aus deinem Herzen vor die Türe gc-
stellt hast ! ' — und wie er das sagte, fingen seine Augen an zu leuch-
ten wie flammende Morgensterne , und auf einmal stand Jesus
lebendig vor dem reichen Manne und sagte nur noch einmal ganz
leise : „Gib acht !" —

Und dann war auf einmal alles verschwunden, die hölzernen
Elefanten und Apostel und Esel und der lebendige Jesus selber, der
das alles gemacht hatte .

"

„Gelt , das war ein Wunder ?" fragte die Ursula.
„Ja ", sagte ich . „das gibts ".
„So , und nun bist du mir aber noch eine Geschichte schuldig , aber

« ine lustige.
"

Da sagte ich :
*

„Ein Mann saß mit einem Kind morgens im Bett und er-
zählte ihm die Geschichten vom Jesuskind und vom Himmel . Da
ging , droben am Himmel ein großer Fensterladen auf und viele
kleine Engel in den Nachthemden und mit Struwelköpfen schauten
herunter auf die Beiden im Bett . Und einer von ihnen mit einer
kleinen Stupsnase sagte : „Dh , der da drunten will vom Himmel
erzählen und war noch gar nicht richtig drin !" Und alle Engel
in den Nachthemden lachten ! Und der Teufel guckte aus einem
Kamin zu der Hölle heraus und sagte ganz laut : „Sehr richtig !"
Dazu streckte er gegen den Mann und das Kind die Zunge heraus ,
so lang !"

„Und den wüsten Kerl willst du noch lieb anschauen , wenn du
ihm begegnest ?" unterbrach mich Ursula kurz. Und die zwei kleinen
Flügel ihres Nachtjäckchens flatterten am nackten Rücken , als ste mit
einem Satz aus dem Bett und aus dieser Geschichte hinaussprang .
Denn ste ist leider noch ganz für die Wiedervergeltung und das
Zungeherausstrecken.

Geschäftliche Mitteilungen . l

Kostenlose lkino -BorfüIirnugen . Die ftirma Alb . G l o ck n . <Sit ,
Karlsruh « , veranstaltet bis Weihnachten taglich in ihren Borfübrungs «
räumen , Kaiser st ratz « 8 » und 2 2 L unter dem Motto „D a S
Kino im Hause " kostenlose Kino -Vorführungen für Interessenten ,
wobei neben guten Lustspielen auch interessante Filme vom Karlsruher
Sommertagszng . Mugtag usw .. zur Vorführung gelangen . ( Siehe auch
die heutige Anzeige ) .

■ AN -
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Annahme bei unseren sfimtllcnen Agenturen . Erscheinungsweise jeden Mittwoch und Samstag . AnzeigenpreiseT |
Jedes Wort 8 Pfennig , Ifebersshrlftwort fett gedruckt (einzellig ) 15 Pfennig , Offert - u . AusKunftsnebDhr 25 Pfennig .
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An die Dadifche Presse , Karlsruhe
Nachstehende Anzeige soll mal in der wöchentlich zweimal
erscheinenden Sonderseite „Kleine Anzeigen aus Baden" der
Badischen Presse veröffentlicht werden und zwar im Um»
sänge von

fettgedruckten zweizeiligen
Überschrift h 30 ^ = M
fettgedruckten einzeiligen
Überschrift k 15 = Tri
«Lorten 4 8 ^ = %tl
* Offert- bzw. Auskunfts¬
gebühr ä 25 fift .= %lt

zum Eesamtpreis von TU _
Der Betraa folgt anbei — ist auf Ihr PostscheckkontoKarlsruhe
Nr . 8359 überwiesen.

Ort und Datum : .

Unterschrift
<P » r - und Zuname ) :

Strohe :

Anzeigen -Text:

• ) Dte Offert » bzw . AuSknnfts -Gebiibr kommt bei öfterer Befiel «
lun » nur einmal in Anrechnung .



Weihnachts - öeilage öer öaöifchen presse

Karlsruhe i. B
12 . Dezember 1931

FOr die weihnachtsbächerei haben wir alle zutaten in bester Qualität vorrätig !
Wir bitten unsere Mitglieder , zum Einkauf soweit als mSglich die Vormittagsstunden

zu benützen ! Sie kauten in Ruhe lind werden besonders aufmerksam bedientl

Kaufen Sie im Spezialgeschäft !

Damen - Taschen

Beuteltaschen

Musikmappen
Größte Auswahl, btll. Preise , ,— Schulranzen

Weihnachts - Gefchenke
KARL

je nach
Warenart Natürlich

Für Weihnachten 1931
bin ich in dar Lage die bekannt
schönen Geschenkartikel meinet
Hauses, gröStenteiis Marken¬
fabrikate erster Qualität , der

heutigen Zeit angepaßt
SEHR BILLIG

teilweise UNTERM PREISE
anzubieten .

Besichtigen Sie bitte meine
Schaufenster u. besuchen Sie
ohne Kaufzwang meine
Weihnachts -Ausstellung ,
die auch in diesem Jahre wieder
sehr reichhaltig ist. Es wird Ihnen
gerne alles unverbindlich ge¬

zeigt werden .
Bei Barzahlung 5 »/» Rabatt

Kaiserstraße
138 Gottfr . Dischinger

Kristall - Porzellan - Lampen - Keramik - Geschenk - Artikel Spezial - Geschäft für Reiseartikel und Lederwaren
Telefon Nr. 2618, Kaiserstraße Nr . 105 , Eigene Werkstätte

Das schönste

eine gute Uhr
e//i moderner Schmuck

Trauringe , Bestecke ,
Chrometa - Stiluhren
Hausuhren,Junghans
Standard - 7ischuhren

AUSSERGEWÖHNLICH PREISWERT BEI

BADEN - BADEN - FILIALE • LICHTENTALERSTR .7 .

das Christgc schenk
Von Olly Boeheim .

Inmitten der eilig vorbeistrebenden Passanten , von denen
jeder noch Wichtigcs vorzuhaben schien, kam Rudolf sich doppelt
vereinsamt vor . Unschlüssig blieb er vor einem Blumenladen
stehen . Sollte er einen Strauk Christrosen kaufen und der Ein -

ladung seines Freundes , den Heiligen Abend mit ihm und

seiner Schwester Marianne zu verleben . Er sah ihre braunen
Augen vor sich , ihren zärtlichen Mund . Aber immer , wenn er
sich dem jungen Mädchen nähern wollte , stand der Schatten der
Frau zwischen ihm und Marianne , der Schatten , der es ihm un »

möglich machte , einer anderen Frau seine Liebe zu schenken.
„Komm doch zu uns , wenn du nichts Besseres vorhast "

, hatte
sein Freund ihm noch beim Abschied nachgerufen . Rudolf hatte
nichts Besseres vor .

Er hätte sich vielleicht eine Flasche Mampediltiner kaufen
können , um in seinem lieblos möblierten Zimmer nachzudenken .
Aber was käme dabei heraus ? Melancholien . Sentimentali »
täten . Gedanken , die rückwärts liefen in die Vergangenheit ,
diese Vergangenheit , die noch jetzt die Gegenwart beschattete .

Warum konnte er Lida nicht vergessen ? Sie war ihm da -

vongegangen , sse war seiner nicht wert gewesen , und trotzdem ,
wie hatte er sie geliebt ! Und er liebte sie noch. Nein , es hatte
keinen Sinn , in der Vergangenheit zu wühlen . Entschlossen be-
trat er den Laden und kaufte einen Straus ? Christrosen . Als er
mit den zarten Blüten auf der Strafte stand , war ihm fast
weihnachtlich zumute . Jetzt rasch in die nächste Telefonzelle , um
seinen Freund zu benachrichtigen , das; er den Heiligen Abend
bei ihm verbringen würde .

Die Zelle war besetzt. Eine Dame stand mit dem Rücken zur
Türe , und »prach erregt in den Apparat .

Das Wetter war nicht weihnachtlich . Der weiche Schnee
hatte sich auf dem Fahrdamm in einen heillosen Matsch ver -
wandelt , außerdem begann es zu regnen . Rudolf trat von
einem Fuft auf den anderen , die Frau in der Zelle fand kein
Ende . Es schien eine ausregende Unterhaltung zu sein , sie
schluchzte und stampfte aus . Plötzlich wurde sie ganz still . Ent¬

setzen weitete ihre Augen , sie stand wie erstarrt . Es mutzte
eine furchtbare Botschaft sein , die sie durch den 5örer empfing .

Rudolf sah einen Augenblick ihr Gesicht. Ihm war . als

griffe eine Hand an sein Herz und preftte alles Blut heraus .

„Lida "
. stammelte er .

Die Frau hatte den Hörer fallen lassen , wie versteinert
vor Schmerz ging sie vom Apparat , ohne Rudolf zu sehen , hoch -

aufgerichtet wie eine Nachtwandlerin und verschwand in der

Menschenmenge . — Einen Augenblick kämpfte Rudolf mit sich.
War es eine Täuschung ? Oder war es wirklich Lida ?

destgspklogt un6 sehr preiswert
erhältlich in einschlägig . Geschäften

RA TENKAUF-A BKOMMEN

QnnlKÄt ist immer am billigsten !
Sämtliche BackaniKei

In bekannt . Güte u . Preiswflrdigkeit .
Mandeln . « 1.25 , extra Kroße 1.7$
HaselnuBkerne 8 1.11
Cocosfloeken 9 -.38
Sultaninen , feinste , extraholle 8 1 .—
Orangeat « 1.—
Zitronat S 1.20
Backhonig W 1 .05
Fst . Konfektmehl , vorge «iebt BS 1.45

Kennen Sie Trocken - Eiweiß ?
10 Eiweiß - 30 Pfennig

Reine « Hühner - Eiweiß , kein Er¬
satz . Ausgewichnet schlagfähig !

Meine Spezialität :
Selbstgemahlener Zucke - und

agemahlen r
5 Prozent Rabatt -WH

Zu allerniedrigsten Preisen

in reichhaltigster Auswahl !

Krawatten , Hemden , Cachenez
Schals , Schlafanzüge , Taschentücher
Pullover , Westen , Socken , Strümpfe u .
Handschuhe für Damen und Herren

HERREN - MODEHAUS

BERTA BAER
KAISERSTRASSE NR . 126

Denkt praktisch und schenkt
„ Greift " - Schirme

zum Fest. Ebenso empf . sämtl. Harrenmodeartlkal

Karl-Friedrichs r. 21 , R«ndellnl . u . Kalaerstr . 40
Feinsprecher Nr . 5476

Schirmreparaturen und Oberziehen von Seh Irmtn
lehne II und billig
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Er betrat die Zell« , in der Hörer noch an der Schnur
herunterhing . Aus diesem leeren Hörer sprach eine Männer «
stimme. .HZerzeihuna I" sagte Rudolf und war im Begriff ein«
zuhängen, als ihm bewustt wurde . dakl sich ein Schicksal an diesen
Telefondrähten entschieden hatte , ein Schicksal, das vielleicht
auf Tod und Leben ging und dessen Zeuge er zufällig geworden
war .

»Sie ist fort ?" fragte die Männerstimme am anderen
Ende der Schnur . ..dann ist alles zu Ende !" — ..Kann ich
Ihnen vielleicht behilflich sein ?" sprach Rudolf verwirrt in den
Apparat . . .Suchen Sie sie . vielleicht ist sie noch zu retten , sagen
Sie ihr . das, ich ihr verzeihen will , des Kindes wegen, aber
eilen Si « um Eotteswillen . . .

" Die Stimme des Mannes flang
wie ein Aufschrei . ..Rufen Si « mich sofort an . wenn Sie di«
ssrau gefunden haben !"

Rudolf notierte in fliegender Hast die Nummer des Unbe»
kannten und stürzt« sich in das Menschengewühl.

Ein grauer ssehmantel. ein rotes Chasseurhütchen. und da-
runter ein Gesicht, das ihm so vertraut war . das, er es unter
Tausenden erkannt haben würde . Ganz fern , von der Menschen «

KLEIN-MöBEL
die viel FrGUCfQ machen
finden Sie in riesiger Auswahl
in allen Arten und Preislagen
imMvsm

fllARKTPLATZ
CARL AUG ( HARX

Vor Weihnachten Sonntags von 11 bis 18 Uhr geöffnet

Als Geschenk zum Weihnachtsfeste
ist ein Junker & Ruh - Gasherd
wohl das Beste !
Zu beziehen dar eh :

{9Cat *1 (fCarlmtraße StS

Robert Knauss
Kaiserstrasse , Ecke Ritterstrasse
bietet Ihnen die größte Auswahl in

Blocks,einfadie u . kombinierte Kassetten
in jeder Preislage l für jeden Geschmack

Lederwaren
das schönste Weihnachts- Geschenk!
Spez . DamenVasdien
in unerreichter Auawahl zu niedrigsten Preisen

Aktenmappen » Koffer | Schulranzen - Portemonnaies
Brieftaschen § Schreibmappen etc.

OfFenbadierLedemaren
HEINRICH HAMMER

KarMr . SI , gegenüb . der Hauptpost

Beachten Sie bitte meine Ausstellung Katserstraße 241 a

Die Quelle alles Guten
ist der Goldschmied !

Beachten Sie dl« beiden Schaufenster Waldetrasse 4t
Sie erkennen hier das Beste vom Besten
für toenig Geld . Der Notzeit unseres Volkes
angepaßt ! Reell fachm . beraten u . bedient

Um- u-Neaarbeilen . Reparaturen nur In eigener Werkstätte
Ueberzeugen Ste sich davon

fricilricfi *Olht, (tOah &mtr . i
gegenüber der Beamtenbank , Telefon 7684

Umtausch von altem Gold und Silber • Ratenabkommen

4.50| Kunstseide , rood , Farben |
7.75 6.90 5.75 4 .95

Stockschtrme und Herrenschirme in jeder Preislage
A . U H . KreftSChmar • Schirmfabrik

NUR KAISERSTRASSE NR 82 a

^ j0lhi >8Chfj . ßj

Nimm

menge fast verschluckt, leuchtete ein roter Punkt . Rudolf stürmte
ihm nach, kam beinahe unter ein Auto . — Da sah er. als er das
Suchen einstellen wollte , einen roten Punkt in einer Seiten -
strafie . die nach dem Park führte , verschwinden.

Sie schritt ohne Eile , zielbewußt und gerade , bis zur
Brücke , unter der strudelnd das Wasser sich im Wehr staute.
Langsam neiq^e sie sich über das Geländer . Rudolf rift sie mit
« inem Sprung zurück. ..Gnädige Hrau !" stammelte er. .Lida . . ."

Sie sah ihn an . gros, und entsetzt . mich doch", sagte si«
hart . . .es ist zu Endel "

„Lida", der Mann faßte sie bei der Hand. Eine Lat «rn«
warf ihr«n Schein aus das Gesicht der Frau . Ihr einst so
schönes dunkelblondes Haar war künstlich entfärbt , und machte
das feine Gesicht billig und alltäglich . Die Augen waren von
verwischter Tusche entstellt. „Lida"

. die Enttäuschung nahm
dem Mann fast den Atem. . .Komm, Lida .

"
Das Schicksal hat seltsame Launen , dachte «r . al » er die

zögernde Frau bei der Hand faßte und auf eine Bank zog. Dicke
Schneeflocken , mit Regen vermischt , fielen vom grauen Himmel,
die Menschen bemerkten es kaum .

Ganz unvermittelt begann die Frau von ihrem Leben zu
erzählen . Sie gebrauchte patheiilche Worte und putzte theatra -
lisch ein Schicksal auf . das reichlich verloaen schien. Dann wandte
sie sich mit einem scheuen Lächeln an Rudolf .

Er fühlte , er brauchte nur die Hand auszustrecken , und st«
wäre sein gewesen , diese Frau , der er die besten Jahre sein«?
Lebens nachgetrauert hatte . „Ich will nicht von mir reden",
sagte er kurz , und ihm war als glitten die Jihre . Gedanken
und Sehnsüchte nach der gelieb'.en Frau von ihm ab wie ein
schwerer Traum beim Erwachen.

„Ich habe ein Geschenk für Dich . Lida . Er hat Dir ver«
ziehen um des Kindes willen !" Die Frau weint « auf . Diesmal
waren ihre Tränen echt .

„Komm !" sagte er und wunderte sich, wie väterlich sein«
Stimme klang, „rufe ihn an . er erwartet Dich !" Langsam gingen
sie der erleuchteten Stadt zu.

Dann verschwand sie im Telefonautomat , kam strahlend
heraus und schüttelte Rudolf die Hand.

„Es ist in Ordnung , ich darf wieder heim !" sagt« st« auf»
schluchzend, „er hat mir wirklich verziehenl" —

..Adieu . Lida !" „Adieu. Rudolf !"
„Halt !" rief ver Mann ihr nach. ..hier die Christrosen,

bring sie ihm . er l^ nnt ein guter Mensch zu sein !" Erglühend
drückte Lida die Blumen an ihr verweintes Gesicht. Rudolf
sah ihr lange nach , wie sie schmal und graziös zur Haltestelle
schritt und in einem Omnibus verschwand .

Eine Stunde spLier war er bei seinem Freund . Marlanne
streckte ihm die Hände entgegen. „So spät" , sagte sie mit zartem
Borw 'irf .

.Wir haben Dich yir nicht mebr erwartet , und zur Strafe
bekommst Du nichts geschenkt !" neckte der Freund . Im Zimmer
brannte der Ehristbaum . die drei Menschen waren alleik . S : iN
sahen sie in den Lichterqlanz. . Wißt Ihr "

, Kote Rudolf , „daß
ich diesmal das schönste Geschenk erhalten habe? Ich habe meine
innere Freiheit wiederbekommen!" . Die Vergangenheit ist als»
überwunden ?" fragte der Freund . ..SKnilfnmmen"

. l^ate Rudolf .
. ick bin wi-der ein freier Mensch .

" Die Tanne knisterte in das
Schw - iaen hinein .

Marianne erhob sich , um ihr aufglühendes Gesicht zu ver»
bergen . LaNasam ging Rudolf ihr nach und ergriff ihre Hand.

Die Krippe
Mne W« ihnachts«rinneruna

von
Herbert von Hoern « «.

Was ich hi«r «rzähl « . ist k« ine Kriegsgeschichte . Es geht um
etwas anderes : um die Kunst, ihr Wesen , ihr Schicksal. Man
muß zuweilen große Worte gebrauchen für eine klein« Sach«.
Und man muß auch manchmal von sich selber reden.

Aber nun möchte ich mit der Erzählung anfangen .
Das Jahr lglg . Der Krieg war für Deutschland zu Ende,

wenigstens in seiner gröbsten Form . Bei uns im Baltenland «

GROSSE AUSSTELLUNG IN

guten Spielwaren allerArt
Sonderabteilung : Technik Im Spiel

IIIIII

(Manheim Heering
AELTESTES SPIELWARENHAUS
Karlsruhe, Ritterstraße, Ecke Zähringerstraße

ging's da erst recht los . Es ist hier nicht nStig . die recht ver«
wickelten politischen und militärischen Verhältnisse jener Zeit
und jenes Stückchens von Europa klarzulegend Kurzum ich war
Soldat . Baltische Laudeewehr . Wir hatten vor uns die Bol>
schewiken. Ich führte als Fähnrich einen Zug und betreute nnt
ihm eine kleine Feldwache, irgendwo da oben in Lettgallen,
nicht weit von der Düna . Wir lagen in den Häusern klein-
russischer Bauern . Die paar Gehöfte waren kaum ein Dorf zu
nennen . Außer unbedenklichen Patrouillen -Plänkeleien gab s
längere Zeit keine Gefechte . Der Abstand Mischen den Fron «
ten , unserer und der des Gegners , betrug an dieser Stelle
mehrere Kilometer . Wir ließen uns mal gegenseitig eine Weile
in Ruhe.

Und so kam Weihnachten, in Schnee und Still «.
Weihnachten als Soldat im Feld«. Aber ich will nicht von

dem Abend erzählen , sondern von der ' Wacht.
Ich wohnte mit einem Kameraden zusammen, der Unter«

offizier war . Uns beiden gehörte die Hälfte einer Bauernstube
und wir hatten sogar «twas ähnliches wi« B «tt «n. Durch « inen

{Besondere ffreude
durch praktisch « QesichertCe

Sie finden bei uns viele Neu In Uen für Haus und liitchel
Junker & Ruh -Gasherde v . M . 88.-
Kohlenherde mit Schill . v. M . 68.«
Öfen v. M . 17.- , Staubsauger , neue
Modelle m.kompi . Zubeh .v .M .95.» an
Elektr . Geräte a. Art ,Schlittschuhe
Kinder - u. Rodelschlitten , Laub¬
läge - u .Werkzeugkälten,Metall¬
baukälten .Märklln ' ,Luftgeweh¬
re,roftfreie Stahlwaren ,Beltedce

Besichtigung ohne Kautzwang
Gekaufte Waren werden zurückgestellt

Hammer & Heibling
Gegründ et 1808 Prrnaprecher 458 - 459

DamenQüte
Tfiützen, Tjafsßeften, Sctjafs für Tanten
und Tjerren, Anstecktturnen

Otto 'Summet
icke Taiserstraße und üammslraße

Ludw . schweisgut
Erbprinzenzstr . 4 . beim Rondrllplatx

Pianos

fflr Knaben und Haddien
Won Hagenreuter

Eine fröhl . Lausbuben¬
geschichte Von E . Strauß .
Mit Bildern . . . . . .. 3 .00

mit öfteren Augen
durch oores natur

Von T . Töth . Mit 13 Bild¬
tafeln karl . A 3 . B0

geb . M 4 .60

Wir unter uns
Ein Jungenbuch v. Karl¬
chen Zack . Mit Bildern .

Ji 3 .00

Ein Lebensbuch für
junge madchen

Von L. Doxie . . . . «# 5 .00

mrsclie BiiciiMIuiio Karlsruhe
HerrenstraDe 34 I Ecke Erbprinzenstraße .

BR1LLEN -KLOUDA
Kai Isruhe , Kaiserstraße 128,1 7/eppe, Fernspr. 7809

Reichhaltiges Lager In Brillen , Zwickern , Lor¬
gnetten . Opern -Gläser , Barometer , Thermometer
Eigene Reparatur - Werkstätte

Da kein Laden, billige Preise . Lieferant sämtlicher Kankenkassen

Praktische Weihnachts-Geschenke
Elektr . Koch ond Heizapparate . BUgeleiven «
Zigarren Amiindvr Tisch und Nuchttinch .

iampen Beleuchtungskörper, StSmlerlampen.
Itaubsaugapparntc . ChrlHtbtiumbeleuchtungcn.

Waldstr . 26 • KARLSRUHE » Telefon 520
TEILZAHI UNO BN GESTATTET
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81« bereiten Freude sind eut und preiswert

Vifiumfu6iei0 0 »ÄfMWf Äowftwfitfo74

Weihnachts Ausstellung
in Spielwaren für Knaben und Mädchen jeden
Alters in gioßer Auswahl und in allen Preislagen

besonders beachtenswert :
Größen Stücke Qualitätsspielwaren nur
als Weihnachtsgeschenke geeignet,
im Preis bedeutend herabgesetzt

LambrechtN,». L.Bol!lRM .
Kaiserstrasse Nr. 193 , zwischen Herren - und Waldstrasse

<PraGtimche (tÜeifitiactitsSeschenGa
Schlupf ' Hosen, Taschen - Tücher
WotUtrlimof «, Wollwesten , Wollpullover

Emil Kley • Erbnrinzenslr.25

Der Weihnachtsschlager 1931

Tätlich ständige Filmvorführungen filr Interessenten in
den Vorführungsräumen unserer Geschäfte

KaiserstrnBc 89 u . 221, verbunden mit Ausstellung von

PHOTO -NEUHEITEN
PHOTO - HAUS

fllb. G LOCK Karlsruhe
Kaiseietr . S9 b . d. Kroneastr . (Fernruf 81 )
Kdiserstr . 221 b. d . .Hauptpoet ( Femruf 6110)
Bahnhefstr . 46 a. Hauptbhf . (Fernruf 8718)

Wir laden Sie einl
Au, X dS 10 % Preisabschlag 5SS83B

A | mm 4 ^ I M Markffrafenstraße Nr. 38
e «J OL T»D %£ I * am Udellplatt , Telefon 2751

Großem Lader fertig gerahmter Bilder

BllderelnratimunSen
Reichhalt .Auswahl In Sdilatzimmerblldernzu billigst Preisen

Wo als Geschenk
nur Qualität

in Frage kommt

wählen Sie

Schuhe vom

Schuhhaus Simon
KAI SERSTRASSE NR . 201

Bilder u. Rahmen
gut und preiswert bat

BOChle Inn. w. Bensen
Ludwigsplatz , Ecke Erbprinzenstrasse

i
I

COUChfi schfwl. Formen
Bett - Chaise mm .
Club -Möbel, 2ÄS
tee . Matralzenarb .. SchlaraMa aiw .

Jleparaturen S!£ &£r ,, iÄ
mObel Franko Versand (Rtitenabk .)

tCnhniY Kalmar «tr. 227 _ Brat«» Spealaiga
ÖCnUIZ . Talafon 2498 • IBr Klub- und Polal

«schüft
t»rmCbal

Puppenwagen
Liegestühle
Trittroller
W8s dietruben

Korbmöbel
Kindermöbel
Sdiaukelpferde
BubirSder etc. etc.

Beachten Sie bitte meine
S Schautenster

finden Sit In grotttr Aunoahl , btl billigtt
Bestellten Preisen in

Kinflerwagennaus Otto wener
Ecke Wilhelm - und SdiQtzenstrasse

Vorhang von *« • getrennt , lebt « die ganz « Bauernfamili «. ein

Elternpaar , « ine alte Großmutter und viele kleine Kind « . Si «

schliefen teils neben , teil » auf drm Ofen . Und all « ak «n viel
schweres , schwarzes Brot .

Ich hatt « beschlosien. nicht Mt schlafen , well ich vor hatt «,
für die Kinder eine kleine Weihnachtskrippe zu bauen . Da «
Material dazu hatte ich mir besorgt . Es bestand aus einer

Zigarrenkiste , dünner , weiter Papp « . Draht und Faden , Silber -

papier (von Zigaretten ) . Messer , Schere und einem kleinen

Malkasten . Ich glaube , für eine gewisse Art von schöpferischem
Willen tman verzeihe mir das qrosie Wort ) ist das Material
immer da . Es findet sich. Wie ich überhaupt glaube . daf>
unsere innere Einstellung «s ist . die die Dinge der Außenwelt
an uns heranzieht . Also ich halt « alle » Nötig « , um mit meinem
Werk zu beginnen .

Dem Kameraden , der in dieser Nacht der Wachhabende hätte
sein müssen , sagte ich. er könne sich ruhig schlafen legen . Ich
würde wachen und die Posten revidieren . So konnte ich ohne
Eile beginnen . Denn die Nacht vor mir war ia noch lang .

Ich baute also aus der Zigarrenkiste den heiligen Stall .
Dann zeichnete und malte ich auf die dünne weiße Pappe fene
Figuren . Mensch und Tier , die zu einer Krippe gehören . Auch
Stern und Engel fehlten nicht . Das schnitt ich dann mit der
Schere aus und brachte fedes an seinem Plati an . wo es grad
hingehörte . In den Stall oder davor . Stern und Engel schweb«

ten am Draht darüber .
Wohl viel « Stunden habe Ich daran gearbeitet . Und wah¬

rend dessen schliefen in demselben Raum die vielen Menschen :
der Kamerad und die ganze Bauernfamilie . Ein Petroleum »

lämvchen gab Licht genug . Di « Lust war dick vom Dunst der

Schläfer .
Es ist etwa » sehr Seltsame » , der einzige Wache unter vielen

Schlafenden zu sein . Man wird sich selbst dabei ganz feierlich .
Einmal ging ich hinaus und sprach mit dem Posten . Da war
nichts zu sehen als Schwee und Sterne . Ich hält « aern «in «n
Wolf heul «n gehört , aber «» tat mir k« in «r den Gefallen .

Gegen Morgen war ich mit meiner Krim » fertig . Ich
wMe nicht , ob die Kinder für meine Gabe Verständnis haben
werden . Vielleicht würden sie gar nicht einmal erkennen , was «»

sein soll e. Und ich wollt « mich nicht mit jenem Sah trösten ,
dessen Wahrheit Ich stets angezweifelt Hab« : dah der Künstle !

ja für sich selber schaffe.
Da Ich nun doch recht müde war . weckt« Ich den Kamerad « «

und schlief noch « in paar Stunden .

Zum Frühstück gab es ein Geschenk der Lauern : weHe »
Brot . Etwas zaghaft kam ich mit meiner Krippe an und stellt »
sie vor den Kindern auf . Was ich aber nicht erwartet hatte :
nicht die Kind «r bemächtigten stch de» Spielzeugs , sondern di «
Erwachsenen .

»Ganz wie in unserer Kirche "
, sagten sie. „Untat Kirch «

ist ltt zerschossen. Da stand zu Weihnachten sonst immer solch
eine Krippe . Und nun haben wir die Krippe im dausr ."

Das war für si« kein Spielzeug , da » war ein heiliger
Gegenstand .

»Annulchka ffo hicfi di « AchtMrige ) . « mmschka, lauf zum
Onkel , lauf zur Tante ! Sag ihn «n , st« soll«n kommen , sich etwa »
Wunderbares ansehen !"

Und Onkel und Tante kamen , und es kamen noch mehr , aus
den benachbarten Häusern . Männer und Frauen , alt « und
iunfl «.

Mein Kripplein kam zu Ehren , die mich sehr demütig mach«
ten . Das . was ich da zusammengebastelt hatte , war kein Gcaen »

stand für Ausstellung . Kritik und Kunstbetrachtung . Nichts fürs
Museum . Nicht » für Kenner . Aber für die Bauern in ihrer
Stube war es was . Es nahm an ihrem L«b«n teil , es bekam
Leben durch sie . Denn die Gabe lebt vom Empfanger . Und
mir ist, als wäre ich dem großen mütterlichen Gerzen der Frau
Kunst nie s» nah gewesen wie damals mit meinem Kripplein .

Lins elektrische

SINGER

Das nützlichste
Weihnachtsgeschenk

• fttST
SINGER NÄHMASCHINEN AKtlENGESEllSCHAfT

KAISERSTR. 205 TELEFON 187»

Ber- Ka-Bestecke
das wertbeständige Fest -Geschenk !

überall beliebt durch unübertroffene Aus¬

führung und gediegene Qualität
100 Gramm Versilberung / Verstärkte Auf¬

liegestellen / 30 Jahre Garantie

Berlin - Karlsruher Industrie -Werke
A.-G. Karlsruhe I. Baden

ZU BEZIEHEN DURCH FACHGESCHÄFTE

(tüeihnachlm - QtischetiGa
von 3 .50 Mark an:

Hocker , Putzschränkrhcn , Flurgarderoben , Nlhtlsrh -
vhen, Rauchtische , Ruhcscascl , Teewagen , Blumen -

bänkchen , Chaiselongues usw .

St , (Kaufmann Sehne
eigene Schreinerei .

Laden : Kriegsstraße , Ecke Mendelssohnplatz.

Geschenke von Ateifendem IDect:
Uhren , Go?d - und Sifberwaren , Trauringe. Bestecke

Große Aaswahl — billige Preis«I

Paul Fröhlich
Uhrnaebet Katsmtr . 117

Wollen Sie zum Fest frohe Gesichtersehen ?

iKaufen Sie unsere ötoff e
dletn originell Geschenkaufmachungheilt Freud» erregen

•Mehle & Schlegel
Waldstraße, Ecke AmaUenetraße

Dem Ratenkauf- System der Bad . Beamtenbank angeeckt

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle

»Smtliche Backartikel In nur beate» QnslltSt sn billigsten
Preisen : Mandeln per Pfd . 1.2». 1.56 : HaielnnBknrn 1. 1# :
Cwco»flocktn — .38 : Mehl Spezial 00 5 Pfd 1.4# ; Bleck .

Backhonig . Knnsthonl «. Cltronat . Orangeat ,«ehokolade,
Jblaten. Gewürze ,

9 % Rabatt
innig. Kunsthonig . Citronet . Orangeat .
_A,'xak. Rom , Kirchwasser etc . 03585)
Zustellung frei Hans . Telephon 189.

WALZ
DrogerJe ^ JollystraBe 17 .
Badenla -Drogerle , KalserstraBe 245

FÜR WEIHNACHT £ N :
Taschen - u . Armband -Uhren
Haus , Tisch - u. Wand -Uhren
Goldwaren , Bestecke
fcu außergewöhnlich billigen Preisen

Hermann Räpple
Uhrmachermstr . , Raiserstr . 215, Eing. Karlstr.

Famtiaus Carl sieinDacVi
Jetzt Karist raBe 20 , Telefon 3206

empfiehlt als Weihnachtsgeschenke : A
DÜrkopp - Fahrrader und -N&hmasdiinen
ElektrischeFahrradbeleuchtungen. Neuheiten
in eiektr. Taschenlampen; Kinder - Fahrzeuge
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fflU | WpM H D ^ VB IHml empfänger besitzen muß: Höchste Trennschärfe , Klangreinheit , schöne ■ ■ I B ■ W BH ■
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5 | H UM ■ RADIO -SPEZIALGESCHÄFT ING . H. I
nv Htaj HH HrfH Markgrafenstraße 51, beim Rondellplatz , Telefon 6743 I I II 11

■ " Ständige Radio -Ausstellung Prospektmappe gratis und franko

und zu Weihnachten einen

Radio -Apparat
ünlverso 31LW

mit eingebautem elektromagnet . Lautsprecher Mk . 167 .80

Lorenz 3231W DrefröHren -ZwelHre °
s -

Empfänöcr das Gerat von morgen RM . 234 .-

Teilzahlung bis zu 10 Monate

Lorenz - Radio-spczlaigcschäH
ARTHUR EISEN
Karlsruhe , Kaiser * traBel8 8 , Telefon 7888

Spanisthe Weihnacht
Von Hans Bethge .

Weihnachten ist in Spanien das fast des fluten Esten ». Da «
fast des Schenkens ist St . Nikolaus , also Anfang Dezember . Die
Kinder stellen am Vorabend dieses Tages einen Korb auf den
Balkon , am Morgen des fastes öffnen sie die Türen des Balkons
in höchster Erwartung : Der heilige Nikolaus hat die Körbe mit
seinen guten Gaben gefüllt .

Weihnachten beschenken sich die Erwachsenen und zwar
»usschließlich mit guten Dingen für die Tafel . Das eigentliche
weihnachtliche Zuckerwerk ist der Turron . eine Art Marzipan ,
der beste und berühmteste wird in Gijon gefertigt , einer kleinen
Stadt Asturiens , so wie man bei uns die besten Lebkuchen in
Nürnberg macht . Ueberall in den Straßen und Hauseingän -
gen der Städte tun sich vor dem fast die kleinen Stände der
Turron -Verkäufer auf . es gibt eine ganze Reihe von Abarten
dieser Leckerei , mit Mandel - , Rosinen . Vanille - und faucht »
geschmack . In den Buden der Weihnachtsmärkte werden außer »
dem Datteln . Feigen und allerlei Sorten von Backwerk feilge »
bot«n . Melonenverkäufer stehen vor ganzen Bergen ihrer gro -
Ken . gelben , ovalen Früchte , und überall trifft man Händler
mit den eigentlichen Festbraten dieser Tage : mit Putern und
Kühnern .

Zu Weihnachten gehört ein Puter oder ein Huhn auf den
Tisch , und wer sich das ganze Jahr hindurch einen solchen kuli -
narischen Genuß nicht leisten kann . — zu Weihnachten hat er
ihn . Die Händler ziehen mit dem lebenden Geflügel anpreisend
von Haus zu Haus , sie haben meist ein paar der Tiere auf eine
barbarische Art mit den Füßen zusammengebunden und tragen
sie so . über die Schulter gehängt , die Köpfe nach unten , ein er -
barmungswürdiger Anblick . Die Leute haben nicht das mindeste
Gefühl für di« sinnlos « Qual der Tiere , denen das Blut zu
Kopf steigt und die nun verzweiflungsvoll den Kopf nach oben
zu recken suchen. Für diese arme geflügelte Kreatur ist Weih «
nachten die Zeit der Peinigung und des Todes .

Der Weihnachtsbaum ist den Spaniern unbekannt , den von
England übernommenen Mistelzweig findet man zuweilen als
eine drollig « Spielerei in kultivierten Familien , aber jed «
" amilie hat eine Weihnachtskrippe , zumeist mit einem Trans «
parent . das am heiligen Abend erleuchtet wird .

Ms ich Weihnachten einmal in Barcelona verlebte , er -
hielt Ich für den heiliqen Abend ein « Einladung zu einem deut -
schen Bekannten , der schon ein Jahrzehnt in dieser schönen Stadt
ssie ist eine der am reizvollsten gelegenen des Mittelmeeres und
war immer eine Sehnsucht Nietzsches) ansässig war .

Er hatte « in « Tanne auf dem Tisch , mit silbernem Schmuck,
vergoldeten Nüssen und Kerzen , einen richtigen deutschen Baum .
E » war entzückend , man glaubte sich nach Deutschland versetzt .
Da » ausgezeichnete Diner , das die Wirtschafterin angerichtet
hatte , war dagegen echt spanisch . Wir aßen , wie es im ganzen
Lande Sitte ist . vorweg gesalzene Oliven mit Butter , dann
Arroz con pescado sReiz mit Fisch) , ein Gericht , das in solcher
Vollkommenheit nur ein « spanische Köchin zu bereiten versteht ,
dann Pute , dann Melone und dann den süßen Turron .

Der Bekannte erzählte , daß er vor einigen Tagen «in «
Weihnachtsqab « aus Schweden erhalten habe , nämlich eine Kiste
mit sechs Flaschen Schwedenpunsch . Er öffnete ein « d « r Flaschen ,
wir waren beide keine Kenner dieses Getränks , sprachen ihm
als einem hier im Süden höchst aparten Genuß leidenschaftlich
zu. erzählten und lachten und merkten , wie unsere Köpfe immer
angeregter und feuriger wurden .

Schließlich fühlt « Ich . «» ging nicht mehr . ..Diese » Getränt
hat der Teufel "

, sagte ich . „ich glaube , ich bin beschwipst" . Wir
hatten einige Flaschen geleert und fühlten , als wir aufstanden ,
eine fürchterliche Schwere in den Beinen .

Als ich mich verabschiedete , dachte ich : was soll da » wer -
d«n ! Immerhin ging es noch ganz gut die Treppe hinunter ,
und ich trat wohlgemut und da » Beste hoffend ins Freie .

Aber nun kam das Furchtbare . Die frische Nachtluft fiel
über mich her und brachte meinen fragwürdigen Zustand erst
völlig und in grotesker Weise zur Entfaltung . Ich merkte , daß
ich taumelte , ich drehte mich ein paarmal wie ein Kreisel um
mich selbst , griff mit den Händen in die Luft , fühlte , daß sich
alles verschob und verwandelte . — dann setzte ich mich kurz ent »
schlössen auf das Pflaster , ich fühlte deutlich , daß dies die ein -
zige Rettung war . Ich rutschte nach dem Hause zu . lehnte mich
mit dem Rücken gegen die Wand und blieb so sitzen , das Haupt
auf die Brust gesenkt , dösend und abwartend .

Ich schlief ein . Als ich erwachte , stand der Nachtwächter
vor mir . der damals — es ist sicher heute noch ebenso — mit
einem großen Stock bewaffnet , dessen eiserne Spitze er energisch
aufzustoßen pflegte , die Stund « ausrief . Bei jeder Zahl , die
er ausrief , fügte er gewohnheitsmäßig hinzu : „y sereno "

, d. h.

..Und der Himmel ist heiter "
. Da der spanische Himmel so gut

wie immer heiter zu sein pflegt , ist dieser Ausdruck zu einer
völlig schematischen Redensart der Nachtwächter geworden , und
die Nachtwächter selbst werden danach „Serenas "

, d. h. also
„Die Heileren " genannt .

Er fragte mich lachend , was ich da mache . . .Lieber Freund ",
sagte ich . „ ich habe zuviel von einem entsetzlichen Getränk ge-
nassen , dessen höllische Geister mein Inneres zerrütten , und ich
bin unfähig , nach Hause zu gehen . Holen Sie mir einen Wagen ,
lieber Freund , damit ich endlich heimkomme .

"
Er tat wie ich geheißen . Ich erhob mich, taumelte , stützte

mich auf seinen Arm und nahm in dem Wagen Platz . Wie ich
in meine Wohnung und in mein Bett gekommen bin . weiß ich
nicht mehr .

Bestimmt aber weiß ich . daß ich an fenem Abend von dem
merkwürdigsten Rausch heimgesucht worden bin . dem ich in die -
fem Dasein jemals zum Opfer fiel . Und es ist schwer zu ver »
winden , daß es gerade der Weihnachtsabend war . der mich
Elenden in diesem völlig lächerlichen Zustand gesehen hat .

Ich hoffe , der Himmel hat mir verziehen .

*

Die schönsten
drei Christbäume

Erzählung von Rudolf von Delius .

„Und nun sagen Sie uns , verehrtes achtzigstes Geburts -
tagskind , welches war Ihr schönster Christbaum in Ihrem rei -
chen, so gesegneten Leben ? " Diese Frage tat am Stammtisch
des Vereins der Schriftführer , zu dem greisen Vorsitzenden ge-
wandt .

Der Achtzigjährige lächelte , überlegte sich einige Minuten
und begann : „Aus dieser ungeheuren Fülle von Christbäumen ,
die ich erlebte , und die meinen Lebensweg bunt und heiter
umflimmerten , möchte ich doch drei herausheben . Aber gerade
diese Drei waren keine richtigen Christbäume : das Geträumt « ,
Unerwartete . Seltsame gibt eben doch das stärkste Erlebnis .

"

»Ach bitte , erzählen Siel " riefen alle , und der Greis fuhr
fort : „Ich hatte das Glück, in einer kleinen Stadt aufzuwachsen ,wir Kinder wurden nicht überreizt durch zu viele Eindrücke ,wir konnten uns noch leidenschaftlich freuen auf etwas ganz
Schlichtes . So hieß es einmal in der Adventzeit , es solle im
Rathaussaal eine große Armenbescherung stattfinden mit einem
riesigen Christbaum . Ich kannte den alten gotischen Saal und
stellte mir nun in feuriger Phantasie vor . wie eine ganze , hohe
Tanne im Lichterglanz dort wirken müsse. Aber wehe , dickt vor
dem bestimmten Tage werde ich krank , fiebernd mußte ich zu
Bett liegen , alle gingen ins Rathaus , nur das alt « Kindermäd -
chen war in der Küche. Meine Augen glühten , alle mein «
Sinne dachten an den Riesenchristbaum . Da plötzlich läuteten
die Glocken. Tränen traten mir in die Augen , ich war im Geiste
bei den Meinen und betrat mit ihnen den Saal . Und da sah
ich nun bei geschlossenen Augen in der Fieberphantasie einen
so überirdisck blendenden Weihnachtsbaum , wie sonst nie wieder
im Leben . Die Lichter lebten und beweaten sich wie strahlend «
Engel , alle Süße der Märchenwelt war hier vereinigt und zu-
gleich die stille Hoheit des Heiligsten . So schuf sich die frische,
starke Kinderseel « selber ihr Ideal , ihre Wunscherfüllung .

Zur Erholung durfte ich eine Tante im nahen Gebirge be«
suchen. Ich kam abends an . doch es war mir unmöglich einzu -
schlafen , da hörte ich ein leises Wehen und dann ein zartes Rie -
sein , es schneite wohl , da » beruhigte mich so wonnig , ich ent -
schlummerte , doch um Mitternacht erwachte ick wieder , es war
totenstill , da schlüpfte ick aus dem Bett und öffnete das kleine
Fenster , die Sterne funkelten und gerade vor mir stand ein «
Tanne , einsam und majestätisch , auf den schwarzen Zweigen
schimmerte der Schnee : die Sterne sah man überall , es war . als
huschten manche zwischen den Aesten . die Nachtbläue wölbte sich
so endlos selig , ich mußte weinen vor unklarer , drängender

vi « StaBfurter

Rundfunk -Geräte
die modernsten von heute

ItaBlurl 42

In » Amtlich « !! Fachgeschäften erhfiltllch !
Generalvertr . B. Voigt , Ingenieurbüro , Mannheini , Luisenring 11

Radio - Spezial - Geschäft
Ing . J . Richter

Lammstraße12a, gegenüber Kaffee Bauer . Telefon 7897

Wonne , mir war als feiere die Natur und Gott selber jetzt
Weihnachten .

Und der dritte schönste Christbaum ? Ja . der wurde mir am
letzten , heiligen Abend von einem lieblichen , kleinen , blonden
Fräulein gebracht , von meiner Urenkelin , sie hatte den Schmuck
ganz alleine verfertigt , die Fünfjährige , doch alles war sinnig
und zart gedacht und so fein aufmerksam . Die Freude an einer
heranblühenden , edlen Mädchenseele machte mir dies winzige
Bäumchen zu einem der beglückendsten meines Lebens .

★

winke für Weihnacht ? Einkäufe
Kaffee und Te « gibt es in vielen Arten , doch wenn man

einen wirklichen Genuß hiervon haben will , muß beim Einkauf
auf eine bewährte Qualität geachtet werden .

Di « Firma Christian Riempp in Karlsruhe ist
dafür bekannt , daß sie für die Bearbeitung und Behandlung
dieser Artikel ganz besondere Sorgfalt verwendet , und solche
neben ihren Kolonialwaren . Weine und Spirituosen , in nur
guten und preiswerten Qualitäten in den Handel bringt .

Riempp - Kaffee und Riempp - Tee in Paketen und
Dosen sind praktische und gern gesehene Weihnachtsgeschenke ,womit jeder Hausfrau eine Freude bereitet werden kann : sie
sollten deshalb auf keinem Weihnachtstisch fehlen .

Riempp - Kaffee und Tee , sowie Riempp - Weine
und Spirituosen tragen zur Erhöhung der Feststimmung
bei .

+
Die traditionell geschmackvolle und abwechslungsreiche Schauder altbekannten Karlsruher Firma Friedrich Blos ( Ecke Kaiser «

und Herrenstraße ) steht wieder im Mittelpunkt der landes -
hauptstädtischen Weihnochtsausstellunaen . An den vielen vor -
nehm dekorierten Schaufenstern erscheinen begehrenswerte Por -
zellan -, Glas - und Kristallwaren , eiguistter sind sodann echte
Bronzen . Majoliken und Fayencen , Teewagen . Haushaltartikel
und alle bevorzugten Parfümerien . Daß das Haus auch führend
ist in feinen Lederwaren , zeigen die schönen Sachen und
vor allem die sehr apparten , ganz modernen Damentaschen im
Fenster . Daneben liegt eine Anzahl staunenswert billiger und
doch so geschmackvoller, guter Taschen , so daß für jeden Bedarf
und Geschmack reichlich gesorgt scheint. Diese Ausstellung läßt
darauf schließen , daß das Ladeninnere eine große Menge und
Auswahl von diesen so beliebten Weihnachtsgeschenken bergen
muß , die einer Besichtigung wert sind . . .

*
Di « Färberei Printz - Akt . - G « s.. Färberei . Wäscherei

und chemisches Reinigungswerk . hier , hat in ihrer Hauptfiliale ,
Kaiserstraße 193. eine sehr schöne, der weihnachtlichen Stirn -
mung entsprechend « Schausensterdekoration angebracht , die sicher
manchen Porübergehenden erfreut und darauf hinweist , daß so
manche praktische Weihnachtsgesechnke . wie z. B . Kleidungs -
stücke . Wäsche usw . . welche das Christkind beschert hat . nach den
Festtagen früher oder später einmal einer Reinigung unter -
zogen werden müssen , durch welche die Fredde an der Weih -
nachtsgabe immer wiederkebrt . und nach jeder Reinigung wird
sich der Beschenkt« stets in Dankbarkeit und Freude des Gebers
erinntrn .

Der Ruf und die Bedeutung dieses Unternehmen » in seiner
Leistung bürgt für Qualitätsarbeit .

*
Das Kunst - und Rahmenhaus B Ü ch l e. Inh . W . Bertsch .

am Ludwigsplatz , zeigt in seiner Weihnachtsausstellung eine
Anzahl hervorragender Werke Karlsruher Künstler , sowie vor -
zügliche Graphik und Nachbildungen auswärtiger Maler . Die
Ausstellung bietet Gelegenheit , gute künstlerische Werke zu bil -
ligsten , den heutigen Verhältnissen angepaßten Preisen zu «r»
werben . ,

+
Zeitgemäße Weihnachtsgeschenke .

Notgedrungen muß man heutzutage besonders sorgfältig
überlegen , was die zu Beschenkenden brauchen können . Am er -
freulichsten sind Dinge , die außer ihrem rein praktischen Wert
auch hübsch und ansprechend sind . Zu diesen stets willkommenen
Geschenken gehören unbedingt elegante Herren - und Damen -
schirme , die selten in so reicher Auswahl wie dieses Jahr zu
haben waren . Schon ein flüchtiger Blick in die Schaufenster
unserer Fachgeschäste zeigt uns so viele Modelle , die jedem Ge-
chmack gerecht werden , daß schon die Auswahl eine Freude ver -
pricht . Praktisch , elegant und modern — wer könnte mit einem
olchen Weihnachtsgeschenk nicht einverstanden sein ? Der durch
einen guten Ruf bekannte Schlrm - Weinig sRondellplatz !

hat es sich angelegen sein lassen , seinen Kunden mit den neuesten
Erzeugnissen der Schirmbranche aufzuwarten .

«
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